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Alle Zauslpsimder sür den Sieg in nnserer Hand !
Seoßdeutschtands beispiellose industrielle Krastentsattung - Renn Rittertreuze des Kriegsverdienfttreuzes für Rüstungsarbeiter und WlrtichastMrer

Erfolgreiche küstungsschlacht
Speers Rede im Sportpalast

* Berli « , 5 . Juni . Reichsminister Speer
führte in seiner großen Rede im Sportpalast
am Samstag u . a . aus :

„Vor einem Jahre wurde bereits in einer
feierlichen Stunde der Leistungen der deutschen
Rüstungsindustrie gedacht . Damals sind die
deutschen Rüstungsarbeiter in einmaliger
Weise dadurch hoch geehrt worden , daß einem
von ihnen — als ersten Deutschen überhaupt —
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ver -
liehen wurde . Heute , nach einem Jahr , haben
wir besondere , erfreuliche Gründe , wieder eine
solche Feier zu veranstalten .

Es ist für mich und meine zahllosen Mit -
arbeiter , die hier versammelt sind , eine be -
sonders herzliche Freude , diesen Ehrentag hier
in diesem traditionsgebundenen Bau , zusam -
men mit den alten Berliner Parteigenossen zu
begehen . Als unbekannter Parteigenosse saß
ich einst in der Kampfzeit oft zwischen Euch ,
um die einzigartigen Kundgebungen des Füh -
rers zu erleben und aus den leidenschaftlichen
Worten unseres Gauleiters , Dr . Goebbels ,
neuen Mut zu neuem Kampf zu schöpfen .
Heute darf ich nun hier zu Ihnen sprechen , um

Ihnen die Erfolge , die unsere Rüstung in
einem Jahr zu verzeichnen hat , bekanntzugeben .

Die vielen Millionen , die in der Rüstung
arbeiten , und darüber hinaus das ganze deut -
sche Volk , das in immer steigendem Maße in
seiner Gesamtheit für die Rüstung des Reiches ,
direkt oder mittelbar eingesetzt ist — in der

Hauptsache aber unsere Soldaten an der Frbut
— sie alle haben ein Anrecht darauf , von den

gewaltigen Fortschritten , die in uu -

serer Rüstung in dieseyi Jahr erreicht wurden ,
zu erfahren . • .

Wenn ich auch nicht Einzelheiten angeben
kann , um dem Feind keine Anhaltspunkte für
seine Angriffe auf unsere Industrie zu geben ,
so wird oas heute der Öffentlichkeit über¬

geben « Zahlenmaterial Ihnen doch die Ge -

wißheit geben , daß unsere Rüstungsindustrie
Außerordentliches und Gewaltiges
g e l e i st e t hat .

Als der Führer mir im Februar v . Js . die
präzise Aufgabe stellte , für fast all'e Waffen ,
alle Panzer und für das gesamte Gebiet der
Munition ein Vielfaches des bisherigen ' Aus -

bringens zu schassen , schien diese Aufgabe mir
und meinen Mitarbeitern zunächst kaum lös -
bar . Denn der Ausstoß an Nüstungsgut war .
durch die straffe , in mehreren Friedensjahren
erprobte Lenkungsform unserer Wirtschaft
schon sofort nach Kriegsbeginn auf einer
außerordentlich beachtlichen Höhe und wurde
in intensiver Arbeit von Jahr zu Jahr weiter
gesteigert und verbessert .

Es wurde daher errechnet , daß zu diesem
vielfachen Ausstoß,ein vielfacher Zuwachs an
Arbeitskräften , die Neubeschassung von Zehn - ,
taufenden von Werkzeugmaschinen , eine Ver -

vielsachung der Bereitstellung von Eisen , Kup -

fer , Aluminium und anderer uns mangelnden
Metallen notwendig sei und außerdem der
Bau von neuen Fabrikhallen mit einem Kosten -
aufwand von mehreren Milliarden Mark in

Angriff genommen werden müßte .
Es war uns allen klar , daß die Durch -

sührung der gestellten Aufgabe unter diesen
Bedingungen nicht möglich ist . Es mußte da -

her ein neuer Weg gefunden werden , um
eine Steigerung der Rüstung durchführen zu
können . Es hatten nun in dieser Zeit bereits
zahlreiche wichtige Betriebe damit begonnen ,
ihre neuen Fabrikationsmethoden , die sich aus
den Erfahrungen der ersten Jahre des Krieges
ergeben hatten , untereinander vorbehaltlos
auszutauschen . v

Eine planmäßige Auswertung dieser Er -

gebnisse fand zunächst bei der Luftwaffe und
dann bei verschiedenen Fertigungen für das
Heer statt . Der Erfolg war überraschend .

Zweifellos waren also in der Industrie zahl -
reiche führende Köpfe vorhanden , die auf
Grund ihres Könnens bei den Fertigungen
ihrer Firmen Verbesserungen so durchgeführt
hatten , daß diese weit über dem Durchschnitt
der anderen lagen . Es galt nun , für die All -

gemeinheit der Rüstung diese Männer verant -

wortlich einzuschalten .
Es galt , diese Tausende von fähigen Be -

triebsführern , Technikern und Betriebsleitern
von ihren betrieblichen Bindungen zu befreien :
es galt , sie systematisch einzuordnen und zu
gliedern , uy , sie dann mit diktatorischen Voll -

machten auszustatten . Es sollen der Oesfent -

lichkeit heute wenigstens einige dieser zum Teil
unbekannten Männer in der Rüstung
bekanntgegeben werden . Wir werden sie daher

gegen ihren Willen aus ihrer Zurückhaltung
und Bescheidenheit hervortreten lassen .

«Fortsetzung Seit « 2)

Der Ehrentag der deutschen Rüstung
Rd . Berlin , 5. Juni . Der Samstag wurde

durch eine unerhört eindrucksvolle Kundgebung
im Berliner . Sportpalast mit Ansprachen des
Reichsministers Speer und des Reichsmini -

sters Dr . Goebbels , sowie durch die Ver -

leihung und feierliche Ueberreichung von neun
Ritterkreuzen zum Kriegsverdienstkreuz an
hervorragend beivährte Arbeiter und Führer
der Rüstungsindustrie zu einem wahren Ehren -

tag der deutschen Rüstung . Darüber hinaus
wurden in den beiden Reden nicht nur eine
stolze Bilanz deutschen Kriegsschaffens , sondern
auch alle gegenwärtigen Fragen des Krieges
und der Rüstung in so umfassender Weise dar -

gelegt , daß von dieser Kundgebung ein neuer
starker Impuls für die Kriegsleistungen des
G.roßdeutschen Reiches und des befreundeten
Europa ausgehen wird .

In den Nachmittagsstunden hatten sich viele
Taufende von Männern und Frauen Berlins
gemeinsam mit den Vertretern der Rüstungs -
industrie und den Männern aus Partei und
Staat in dem mit den Emblemen des Reichs
und grünen Girlanden geschmückten Sport -

palast eingefunden . Von der Stirnwand grüßte
in großen Buchstaben die Parole , unter der
Deutschland sei Jahrzehnten lebt : „Führer be -
siehl , wir folgen !" Nach dem Fahneneinmarsch
begrüßten alle Anwesenden mit starkem Bei »
fall die unter Führung von Generaloberst
Guderian hereinschreitenden bewährten Front -

kämpfer , die als besondere Ehrung den ver -
dienten Männern der Rüstungsindustrie die

Ritterkreuze zum Kriegsverdienstkreuz über -

reichen sollten . Wie immer wurde der Gau -

leiter von Berlin , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels . stürmisch umjubelt , als er die Halle ge -

meinsam mit Reichsminister Speer betrat .

Dann sprach Reichsminister Speer und
entrollte ein Bild des unerhörten Aufstiegs ,
den die deutsche Rüstungsindustrie im Rahmen
der Totalität des Krieges genommen hat .
Zwar konnte er aus verständlichen Gründen
nicht die absoluten Zahlen der Rüstungs -

schlacht bekanntgeben , aber schon die in nüch¬
ternen , knappen ProzenHahlen ausgedrückt /
Steigerung der R ü st u n g s sa b r i «
k a t i o n löste starken Beifall und Stolz aus
über die beispiellose industrielle Kraftentsal -

tung des ^ deutschen Volkes . Eindrucksvoll un -

terstrichen wurde die Erfolgsmeldung des
Reichsministers durch die daran anschließende
Ueberreichung der ' Ritterkreuze
zum Kriegsverdienstkreuz an fünf Arbeiter
und vier führende Männer der deutscheu
Rüstung . Der Führer hatte -befohlen , daß die

.Verleihung durch Ritterkreuzträger aus allen
drei Wehrmachtteilen zu erfolgen habe . So
konnte unter dem tosenden Beifall der Menge

Oberbürgermeister Liebel verkünden , daß er
Männer wie Generaloberst Guderian , General -

major Galland , Korvettenkapitän Liebe , Leut -
nant Primozic , General der Waffen - ^ Sepp
Dietrich , Generalleutnant Wolfs , Oberfeld -
webel Schönfeld , Oberfeldwebel Frenze ! und
^ - Unterscharführer Leitz die hohen Auszeich -

nungen überreichen würde .
Dann ergriff Reichsminister Dr . Goeb -

bels das Wort zu einer großen richtung -
weisenden Rede ; zur Lage . Der Sportpalast
jubelte , wenn er den hysterischen Zahlenprah -
lereien unserer Feinde die imponierende
Zwischenbilanz der deutschen Rüstuugsindu -
strie entgegenhielt und dabei betonte , daß sich
alle Faustpfänder zu einem wahr -
Haft entscheidenden Sieg in unse -
r e r Hand befänden . Der Sportpalast kochte
aber auch vor Erregung , wenn der Reichs -
minister in scharfen Worten das kriminelle
Weltkomplott geißelte . Hier im dichtgefüllten
Saale zeigte sich wieder einmal , wie das
deutsche Volk fest hinter seiner Führung steht
und wie es jeden Gedanken an eine Verschär -
fung des allgemeinen Einsatzes für den End '

sieg mit lauter Beifallsfreudigkeit begrüßt .
Reichsminister Dr . Goebbels hat in seiner
Rede alle Probleme angesprochen , die das
deutsche Volk im Augenblick überhaupt nur
berühren können und hat sich wiederum mit
seinen Forderungen zum Sprecher der gan -

zen Nation erhoben , die durch ihre Vertretung
im Berliner Sportpalast freudige Gefolgschaft
beschwor . Wer diese Beifallsstürme miterlebt
hat , der weiß , baß dieses Volk genau so kämpf -
entschlossen ist wie am ersten Tage , und daß
es jederzeit bereit ist , seine ganze Kraft und
jedes deutschen Menschen Persönlichkeit der
deutschen Führung zur Verfügung zu stellen ,
diese Sportpalastkundgebung hat den Beweis
dafür erbracht , daß das deutsche Volk im vier -
ten Jahre dieses Freiheitskampfes nur noch
härter und entschlossener als bisher der To -
talität dieses Krieges zu leben gewillt ist .

Mit dem Abschreiten einer Ehrenkompanie
des Infanterieregiments Großdeutfchland , die
vor dem Sportpalast Ausstellung genommen
hatte , durch die soeben ausgezeichneten Ritter -
kreuzträger fand der Ehrentag der deutschen
Rüstung seinen Abschluß .

Auslese der Adolf-Hitler-Schiiler 1943
Gauleiter Robert Wagner in ' der Gebiotsführerschule Lahr

O Lahr , 5. Juni . Am Samstag nahm Gau -
leiter Robert Wagner die Ausmusterung
der Adolf -Hitler -Schüler aus Baden und Elsaß
für dieses Jahr vor . Es war die Auslese der
Besten aus allen Kreisen unseres Gaues im
Alter von 12 Jahren , die zuerst ein Voraus -

leselager ihrer Banne durchlaufen hatten » dann
nach weiterer Aussiebung durch ihre Kreis -

leitungcn und das Gaupersonalamt zu einem
zehntägigen Ausleselager auf der Gebiets -

führerschule Lahr zusammengezogen waren , wo
sie nun dem Gauleiter vorgestellt wurden .

Nach einem von den Jungen gesungenen ge -

meinsamen Lied und von einem Pimpfen vor -

getragenen Führerworten begrüßte Oberge -

bietsführer Kemper den Gauleiter . Die
Jungen wurden hierauf namentlich aufgerufen
und standen auf die Frage des Gauleiters nach
Herkunft , Beruf des Vaters , eigenen Berufs -

wünschen usw . klar und bestimmt Antwort . Es

ergab sich , daß sie Söhne von Vätern aus allen
Berufsschichten sind . Ebenso mannigfaltig
waren die Lebensziele , die sich die Jungen ge -

steckt haben . Wenn auch die soldatische Lauf -
bahn den meisten vorschwebt , so äußerten ver -

schieden « andere , sie möchten Jugendsührer ,
Förster , Ingenieur usw . werden . Diese Berufe
wie alle anderen , die normalerweise den er -

Rüstungswerk an der Wolga bombardiert
Zahlreiche Treffer in den Werkhallen — Zwei Handelsschiffe im Eismeer versenkt

* Aus dem Führerhauptquartier »
5. Juni . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Au der Ostfront verlies der Tag bis aus ört¬
liche Kampstätigkeit ruhig . -

Ein starker Verband schwerer deutscher
Kampsslugzeuge griff in der vergangenen Nacht
ein bedeutendes sowjetisches Rüstungswerk an
der m i t t l e r e u W o l g a au . Zahlreiche Bom -
beutresser in den großen Werkhalle » und nacht
folgende Flächenbrände wurde « beobachtet ,

srü
zeuge im nördliche » Eis ^meer ẑweiHa » -Heute versenkte » schnelle Kampsslng -

delsschisse mit zusammen 8000 BRT . Begleitende
Jäger schoflen » ach bisher vorliegenden Mel -
dnngea 22 Sowjetslugzeuge ab . Ei » eigenes
Flugzeug ging verlöre » .

Die Hascnaulagen von Algier wurde » in
der Nacht zum 5 . Juui bombardiert .

Bei einem Angriff feindlicher Jagdflieger
gegen Sichernngssahrzenge der Kriegsmarine
vor der niederländische » Küste schösse » diese
zwei sei « dliche Flugzeuge ab.

Eiu Verband schneller deutscher Kampfflug -

zeuge bekämpfte gestern die Hase » - » ud Fabrik -
«» lagen der südeuglifcheu Küsteostadt East -
b o u r » e. I » der letzte « Nacht grisse » schwere
Kampssl » gze » ge kriegswichtige Einzelziele i»
West - , Mittel - uud Südengland au . Vo « diesen
Unternehmungen kehrte » zwei deutsche Flug -

zeuge » icht znrück.

Bomben auf den Hafen von Algier
* Rom , 5. Juni . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :
Die Luftwaffe der Achsenmächte belegte in

der vergangenen Nacht den Hafen von Algier
mit Bomben . '

Ueber Pantelleria wurden bei heftigen Flie -
terangriffen vier Flugzeuge von der Artillerie
vernichtet .

Ein feindlicher Doppelangriff rief Schäden
in der Umgebung von Tarent hervor und sor -
derte Opfer . Ein Liberator -Flugzeug wurde vom
Feuer der Abwehr getroffen und stürzte ab .

Flakbatterien schössen im Einsatz gegen einen
Feindverband , der das Gebiet der Provinz
Trapano überflog , mit gutliegendem Feuer
vier Flugzeuge ab . Ein weiteres zweimotoriges

lugzeug versank nach Luftkamps mit unseren
gern bei der Insel Favifnana im Meer .

Ueber Malta schössen deutsche Jäger ein
Spitfire - Flugzxug ab .

folgreichen Abschluß einer höheren Schute vor -
aussetzen , stehen ihnen offen . Denn aus den
Adols -Hitler -Schülern soll die künftige Füh -

rungsschicht in Partei , Staat , Wehrmacht und
allen anderen Stellen des öffentlichen Lebens
hervorgehen .

Die Eltern - der dem Gauleiter vorgestellten
Pimpfe erhalten in einigen Tagen Nachricht ,
ob ihr Junge auf die Adolf - Hitler - Schute ge -

schickt wird .
'Den erfolgreichen Abschluß des

sechsjährigen Aufenthaltes auf der Schule bil -
det die Erteilung eines Diploms , das ebenso
wie das Abitur einer höheren Schule den Zu -

gang zu jedem Hochschulstudium eröffnet . Die
Jungen , die die ' politische Laufbahn ergreifen
wollen , kommen auf die Ordensburg . Die -

jenigen , die wieder ins Elternhaus zurückge -

schickt werden , brauchen übrigens gegenüber
ihren früheren Kameraden keinerlei Benach -

teiligung zu fürchten . Es besteht für sie die
Möglichkeit , daß sie durch die Ausbaufchulen
der Heimat in ihrer Ausbildung gefördert
werden .

Der Lehrplan der Adolf -Hitler -Schule ist
ungefähr derselbe wie der der höheren Schule .
Im Vordergrund steht jedoch die politische
Schulung . Das Erziehungsideal entspricht dem
Hochziel aller nationalsozialistischen Erzie -

hungsarbeit : Schaffung der Einheit von Kör -

per , Geist und Seele .

Militärrevolte in Argentinien
* Bigo , 5. Juni . Nach Meldungen aus

Buenos Aires ist in Argentinien unter Füh -

rung des Generals R a w s o n und des bis -
herigen Kriegsministers R a m i r e z eine Mili -
tärrevolte ausgebrochen . Der Staatspräsident
Castillo hat sich mit den engsten Mitarbei -
tern seines Kabinetts auf ein Kriegsschiff der
argentinischen Flotte begeben . Der Präsident
hat von Bord des Kriegsschiffes , von dem aus
er den Widerstand -»egen die Revolutionäre
leitet , eine Botschaft an das Oberste Gericht
erlassen , in der er darauf hinwies , daß die an
Bord des Flaggschiffs befindliche Regierung
die einzig legale Autorität darstelle .

Die Marine und Luftwaffe haben sich , wie
englische und nordamerikanische Agenturen
melden , zu dem Führet der Aufständischen ,
General Rawson , bekannt . Rawson hat den
Ausnahmezustand verhängt . Der Gouverneur
von Buenos Aires wurde verhaftet .

wer hat seine Spende noch nicht abgeliefert ?
Letzter Appell zur Spinnstoff - und Schuhsammlung 1943

Das deutsche Volk ist bereits i« de« erste »
Tage » der Spinnstoff - und Schuhfammwug
1943 in seiner großen Mehrheit dem A » sr» s
des Reichswirtschastsministers zur Beteili¬
gung an dieser Sammelaktion gesqlgt . Aus
vielen Ortsgruppe « » » d Kreise « der NSD -
AP . wird eine nahezu hundertprozentig ? Be -
teiligung der Ha « shalt » « ge » gemeldet , so daß
die Annahmestelle « ihre Tätigkeit einstelle «
ko« « te« . I » andere « Kreisen und OrtsgrnP -
pen warten die ehrenamtliche « Helfer der
Partei » och auf die Spende « der Säumige « .
I « jeder Haushaltung find eutbehrlich « Alt ,

spinnstosfe (Lumpen ) , Kleidungsstücke , Wäsche
uud altes Schuhwerk . Wer » icht selbst zur Au -
nahmestelle komme » kann , gebe seine Speude
dem Blockleiter der Partei mit oder bitte die
Annahmestelle um Abholung .

Die Spinnstoff - und Schuhsammluug dauert
» och bis zum Samstag , de » 12 . Juni .
Jede Haushaltung hat also » och Gelegenheit »
ihre Speude herauszusuchen u»d abzuliefern .
Niemand darf sich ausschließen ! Die Spinn -
stoss - « ud Schnhsammlung muß ein neuer Be -
weis sür de» restlosen Einsatz der gesamte »
Heimat im totale » Krieg sei « .

Am Ende steht unser Sieg
Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels

* Berli » , 5. Juni . Reichsminister Dr . Goeb -
bels führte in seiner großen Rede im Berliner
Sportpalast am SamHtag aus :

Die Ausführungen unseres Pg . Reichsmini -

ster Speer geben dem deutschen Volke zum
ersten Male einen gewissen Einblick in den
augenblicklichen Stand unserer Rüstungen .
Wenn das meiste davon auch aus Gründen der
Geheimhaltung verschwiegen werden muß , so
genügt das Gesagte doch , um eine rohe Ueber -

ficht über das gigantische Werk unse -

rer Anstrengungen auf diesem kriegs -

entscheidenden Gebiet zu vermitteln . Wir ha -

ben es seit jeher abgelehnt , mit den haltlosen ,
hysterischen Zahlenprahlereien unserer Feinde ,
insbesondere Amerikaner , in irgendeine Kon -

kurrenz zu treten . Trotzdem hielten wir es
diesmal für angebracht , den . Schleier , der sonst
über den Dingen liegt , ein wenig zu lüften ,
um bei dieser Gelegenheit dem deutschen Volke ,
insbesondere unseren Rüstungsarbeitern , Be -

triebsführern , Technikern , Ingenieuren und

Wissenschaftlern , vor der Nation den Dank

auszusprechen , den sie sich , ohne viel Auf -

Hebens davon zu machen , in rastloser Tages -

und Nachtarbeit in fast vier Jahren Krieg und

zum Teil schon viele Jahre vorher verd ' —

haben .
Eine Leistung

von entscheidendster Bedeutung
Indem ich dabei dem Andenken unseres .

vergeblichen Pg . Dr . To dt ein Wort warm
herziger und wehmütiger Erinnerung widme ,
glaube ich im Namen unseres ganzen Volkes

zu sprechen , wenn ich unserem Pg . Albert
Speer von Herzen danke und ihn beglück -

wünsche zu einer Leistung , die v o n e n 't s ch e i-

dendster Bedeutung ist und die seinen
Namen sür immer in das Buch dieses Krieges

einträgt . Er ha ! sich damit den Dank und die

uneingeschränkte Anerkennung des deutschen
Volkes verdient .

Es wäre müßig , in diesem Zusammenhang
auch nur ein Wort des Lobes , oder der Ehre

s» die deutsche Arbeit und den deutschen Ar -

beiter zu verlieren . Die Millionen unserer

schassenden Männer und Frauen haben sich

dem Ruf des Führers auch in diesem Falle

nicht versagt . In einem beispielhasten Fleiß

schmieden sie Waffen für die Front , helfen sie

an ihrem Platz den Krieg gewinnen und be-

weisen damit erneut , wie ihre Kameraden im

grauen Rock , die Wahrheit des Dichterwortes
auch für diesen Krieg , daß Deutschlands arm -

ster Sohn auch sein getreuester ist . Sie geben

dem Kriege , was des Krieges ist . und zwar

nicht wie so mancher Besserwisser durch Norge -

lei und Gerüchtefabrikation , sondern durch

harte Arbeit . Sie wissen aus ihrem eigenen

Leben das fast immer nur Mühe und Sorgen

für sie bereithält , daß der Kampf um das tag -

liche Brot auch eines Volkes nur durch Mut

und harte Arbeit gewonnen werden kann .

Wenn unsere Feinde manchmal behaupten , die

Lage des Reiches von heute ' gleiche der von
*1917 und 1918, so brauche ich nur auf einen

grundlegenden Unterschied zu verweisen : Da -

mals gingen viele Frauen und Männer , ver -

führt von jüdisch - marxistischen Volks - uui

Vaterlaudsseiudeu , aus ben Betrieben heraus

auf die Straße und verweigerten »urch Muni -

tionsstreiks ihren Kameraden an der Front

die Zufuhr von Waffen , heute dagegen kennen

alle deutschen Rüstungsarbeiter nur eine

Losung : Waffen für die Front , die

besten Waffen in die Hände der besten Sol -

daten , damit sie für unser ganzes Volk den

Sieg erkämpfen und sichern können .

Der totale Kriegseinsatz
Die Bilanz unserer Rüstungsproduktion , die

uns Pg . Albert Speer soeben hier aufmachte ,

umfaßt nur einen Teil unserer Anstren -

gungen . Aber auch daran kann man schon den

Erfolg des totalen Krieges ablesen , den ich

im Auftrage des Führers in meiner Siede

vom 18 . Februar von dieser Stelle aus prokla -

mierte . Selten ist mir im Sportpalast soviel

Zustimmung entgegengetragen worden wie bei

dieser Gelegenheit . . Aber die Begeisterung des

Volkes sür eine gi?oße Sache , die ich damals

entgegennehmen konnte , war kein Strohfeuer .

Sie ist in einem ungeheuren Arbeitsprozeß m

praktische Kriegsleistung umgese ^ t worden . Ge¬

wiß haben wir dabei in ungezählten Fallen

harte Maßnahmen treffen müssen . Keiner Hai

das mehr bedauert als wir . Aber ^
die braven

Volksgenossen , die dadurch zunächst - Beruf . Ge -

schäst und den Genuß eines manchmal Iahr >

zehntelangen Fleißes einbüßten , können schon

heute das Bewußtsein haben , daß ihr .̂ pfer
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nicht umsonst war . Sie werden dafür nachMö glichkeit jetzt schon und besonders nach demEnde dieses Ringens in gerechter Weise ent -
schädigt werden . Heute aber gilt es . alleKraft auf den Sieg zu konzen¬trieren .

Im Nahmen dieses gigantischen Umschich¬
tungsprozesses sind im Verlaufe der vergan -
genen fünf Monate fast 3 X Millionen
Meldungen von Arbeitskräften eingelau -
sen . Von diesen Meldungen sind bisher 2 'A
Millionen bearbeitet . Viele Hunderttausendevon Männern konnten aus dem Produktions -
prozeß für die Wehrmacht freigestellt werden .Sie sind zu den Waffen geeilt , während ändertMänner und Frauen unterdes ihre Plätze an
Drehbank und Maschine eingenommen haben .Wir werden später einmal in der Geschichts-
schreibung dieses Krieges den hier skizzierten
Prozeß als die umfassendste pro buk -
tionelle Umwandlung der deut¬
schen Kriegswirtschaft darstellen müs¬
sen . Wenn wir heute eine erste Bilanz dieses
Prozesses vor der Öffentlichkeit ablegen kön¬
nen , so erfüllt uns das alle mit Stolz und
Genugtuung .

Die Krise des Winters ist zu Ende
Wenn wir die Lage in den hinter uns lie -

genden grauen Monaten manchmal mit verbis -
senem Grimm unter unseren prüfenden Blick
nahmen , dann haben wir doch niemals vor den
Schlägen des Schicksals resigniert . Im Gegen -
teil , mit . einer Kraftanstrengung ohne Bei -
spiel haben sich Führung und Volk dagegen
aufgebäumt . In aller Stille und ohne viel
Aufhebens ist daneben , hier eine geschichtliche
Leistung vollbracht worden . Die Nervenkam -
pagne des Gegners macht deshalb auf uns
keinen Eindruck . Das deutsche Volk ist einmal ,im November 1918, auf die gleisnerischen Ver -
sprechungen seiner Feinde hereingefallen . Die
harte Lehre , die uns für dieses moralische Vek-
sagen von der Gesuchte erteilt wurde , genügt
unS vollkommen . Damals versprachen unsere
Gegner unS Frieden , Freiheit , Glück und
Wohlstand , logen uns vor , auch sie hätten schon
die roten Fahnen au-f ihren Schiffen und Front -
stellungen gehißt , und als das deutsche Volk
dann auf Geheiß jüdischer Verbrecher seine
Flagge niederholte , konnte der damalige bri -
tische Ministerpräsident Lloyd George zynisch
erklären :

.Zetzt liegt es am Boden , jetzt können wir
mit ihm machen, was wir wollen !"

Wir wissen , worum es geht
Eine solche Tragödie hat die deutsche Ge-

schichte nur einmal gesehen. Tie wird sich n i e
wiederholen . Sic wird sich vor allem nicht
wiederholen , weil wir diesmal wissen , worum

geht , und zudem alle Faustpfänder für
einen wahrhaft entscheidenden Sieg in der
Hand halten . Die kann man uns nicht mit
Lügen und Versprechungen entwinden . Das
wäre nur durch Gewalt möglich. Gegen Ge -
walt aber setzen wir Gegengewalt . In diesem
Wille ist Führung und Volk , Front und Hei-
mat eines Sinnes , und einer Meinung . Bei
uns gibt es keine Arbeiter , die die Absicht zn
streiken Huben , vor allem aber keine jüdischen
Heyer mehr , die sie dazu verführen könnten .
Wir sind ein Volk in Waffen , entschlos-
sen , unsere Freiheit , unsere Ehre und unseren
Lebensraum mit dem letzten Einsatz zu ver -
teidigekl. ES existiert in Deutschland keine
Gruppe , die bereit wäre , dem Feind in die
Hand zu arbeiten . Sollte ein einzelnes Jndi -
vidnum solche verbrecherischen Absichten hegen,
so wird es , wo es nnr bemerkbar wird , un¬
schädlich gemacht. Das sind wir unseren Toten
ebenso .schuldig wie deft Lebenden , den Sol¬
daten an der Front und fluch Euch Arbeitern
in der Heimat . Wer die Sicherheit des deut -
schen Volkes ifntaftet , der hat sein eigenes
Leben verwirkt . Der Krieg kennt nur harte
Gesetze . Millionen deutsche Soldaten müssen
heute bereit sein und sind dazu bereit , für igr
Volk den Tod auf dem Schlachtfeld zu er -
leiden . Wir verdienten nicht mehr dieses Volt
zu führen , wenn wir eine Gefährdung seiims
Lebens in der Heimat , sei es von wem auch
immer , auch nur im geringsten duldeten .

Nicht Stimmung ,
sondern männliche Haltung

Unser Volk erfüllt leine Kriegspflichten , wie
man es von ihm erwarten kann . Selbstver -
ständlich empfindet es den Krieg in seinem
vierten Jahr härter als in seinem ersten . Im
übrigen hat in Deutschland kein Mensch den
Krieg gewollt oder ihn gar begrüßt . Darum
geht es auch gar nicht. Das , was deshalb der
Spießbürger Stimmung nennt , ist kein ent -
scheidender Kriegsfaktor . Die Wunden , die
dieses Bölkerdrama uns wie allen Kricgführen -
den schlägt , sind manchmal sehr schmerzhaft.
Tie Blüte unserer Jugend steht im Kampf .
Sie mijß härteste Blutopfer bringen , denen die
der Heimat in den Luftkrieggebieten oft kaum
nachstehen. Der Feind gibt uns mit seinen
brutalen und zynischen Kampfmethoden einen
Vorgeschmack dessen , was er für uns bereit -
hielte , wenn wir einmal schwach werden .

Aber gerade in England selbst sind die leicht-
sinnigen Phrasen vom „reizenden Krieg " ver -
stummt , ja , man möchte nicht einmal mehr
daran erinnert werden . Wer wagt angesichtsder schweren Leiden , die dieses weltweite Rin -
gen über alle Völker , selbst über die nichtdaran Beteiligten , bringt , von einer obersläch-
lichen Hurrastimmung zu sprechen! Stimmung
gehört zu einem Familienfest oder zu einem
Pfingstausflug . Der Krieg verlangt von den
Völkern immer nur eine männliche Haltung .
Diese Haltung zeigt der Soldat , der unter den
erschwerten Bedingungen des vierten Kriegs -
jahres oder gar fast des dritten im barba -
rischen Osten seine harte Pflicht erfüllt , sein
Leben tausendmal , wo es die Kampflage er-
fordert , einsetzt, auf Urlaub , bürgerliches
Leben , Bcauemlichleit und Heimatfrieden ver -
zichten muß , um das Leben und die Freiheit
seines Volkes zu verteidigen .

Haltung zeigen die Arbeiter und der Bauer ,die keinen Augenblick daran denken , sich den
harte » Bedingungen des Krieges und seiner
Arbeit zn entziehen , zeigen Millionen Frauen
und Mütter, - die ihre Familie » beschützen und
ernähren , den Platz der Männer an der Ma -
schine oder am Pflug , die an die Front gehen ,
ohne Mnxrcn einnehmen , ja dabei noch « in -
dern das Leben schenken , um das Leben ihres
Volkes zu erhalten . Zu alledem gehört etwas
mehr als Stimmung , die wandelbar ist und
wie immer heute nach dieser » morgen nach
jener Seite « usschlage » kann .

Was soll ich zum Ldbe der hartgeprüften B e-
völkeruug in den Luftkriegsgebie -
t e n sagen ! Sie stemmt sich mit einem Herois -
mus ohne Beispiel den Auswirkungen des ver -
brecherischen feindlichen Bombenterrors ent -
gegen . Familien verlieren in cin ^ r Nacht ihr
ganzes Hab und Gut , manchmal den Vater ,manchmal die Mutter , manchmal eine blühendeKinderschar , stehen morgens vor den rauchen -
den Trümmern ihres Hauses oder ihrer Woh -
nung , für die sie ein ganzes Leben gespart und
gearbeitet haben . Wo sollten sie anders Trostfinden als in dem Gedanken , daß diese schwe-
ren Opfer für das Weiterleben des Volkes und
der Nation notwendig sind , daß sie,, so bitter

sie im Einzelfall auch sein mögen , gebracht w » r
den müssen , und nur eine in aller Herbheit deS
Leidens ausrechte Haltung die Kraft gibt , sie
zu ertragen . Mag sein , daß die jüdischen Presse -
Hetzer in London und Washington dem Krieg
jene « timmung entgegenbringen , die sie beim
dentfchen Volke vermissen . Das kommt daher ,
daß sie ihn selbst leider nie zu verspüren be-
kommen . Die Stimmung , unter ihren Rasse -
genossen in Deutschland wird auch vermutlich
wesentlich anders sein als die ihre . Das hängt
damit zusammen , dckß diese am Krieg , den sie
selbst mit verschuldet haben , in einem Maße
mittragen müssen , wie sie es verdienen .

Nur durch ein großes nationales Opfer zum Sieg
Ueber die Stimmung der kriegführenden

Völker im vierte » Kriegsjahr mag man strei -
ten . Die « atio » alsozialistische Hat -
tu » g aber « « seres Volkes jedenfalls ist über
jeden Zweifel erhaben . Wir Deutschen erfüllen
nnsere harten Kriegspslichten , kämpfen und ar -
beiten mit einem Fanatismus ohnegleichen und
sichern damit die Voraussetzungen unseres kom -
Menden Sieges , der nns nicht geschenkt wird ,den wir uns vielmehr nur durch ein großes
nationales Opfer , an dem alle beteiligt fiud ,verdienen könne » .

An dieser nationalsozialistischen Haltung deS
deutschen Volkes prallen alle feindlichen Ver -
führungsversuche ab . Sie gibt uns die Kraft ,
auch die ewigen Begleiterscheinungen jedes
Krieges , Rückschläge , Schicksalsfügungen , er -
höhte Belastungen , schwere Opfer usw ., gedul -
dig und mit verbissenem Stolz zu ertragen .
Deshalb sprechen wir auch nicht vom Frieden ,sondern wir kämpfen dafür . Wir richten uns
in unseren Maßnahmen darauf ein , daß wir
den Krieg unter allen Umständen
solange durchhalten können , bis
der Feind zu Boden sinkt . Das ist die
unverrückbare Grundlage und Zielsetzung un¬
serer gesamte » Kriegführung . Unter keinen
Umständen werden wir irgend dineit Zustand
sich entwickeln lassen , der uns nicht gestatten
würde , die entscheidende letzte Vier¬
telstunde bei Atem zu bleiben .

Ernährungspolitik auf weite Sicht
Der ungewöhnlich harte Winter 1941/42

führte zu ungeheuren Getreideanswinterungen ,zum Totalverlust der Winterölfrüchte und zu

starken 'Kartoffel - und Gemüseeinbußen . DeS
halb mußten in der Folgezeit rund 1,7 Millio
nen Tonnen Gerste der Tierfütterung entzogenund zur Brotbeimifchimg verwendet werden
Außerdem mußte im Herbst 1942 die Fleisch
r a t i o n zum Ausgleich für starke Ausfälle au
anderen Ernährungsgebieten eine Erhöhung
erfahren . Das aber hatte einen starken Eingriffin die Viehbestände zur Folge . Der Anschluß
au die Ernte 194? ist nunmehr gesichert. Auch
die Kartoksel - und Gemüseversorgung stellt sich
wesentlich günstiger . ES mußte daher möglichgemacht werden , den vorherigen Eingriff in die
Viehbestände zur Vermeidung ernster Folgenfür spätere Zeit auszugleichen . Hierzu war
einOSenkung der Fleischratjon um IM Gramm
pro Kopf und Woche unerläßlich . Wir warenin der Lage , dagegen ileine Ausgleiche in
der Fett - und B r o t z u t e i l u n g einzu -
schalten. Die reichen aber natürlich nicht aus .das Fehlen von 100 Gramm Fleisch pro Kopfund Woche nach der Eiweißseite hin zu ersetzen.Trotzdem mußten . wir uns zu dieser harten
Maßnahme entschließen . Denn unsere Ernäh -
rungspolitik ist auf weite Gicht eingestellt . Sie
geht haushälterisch mit den Vorräten um . Ihroberstes Gesetz heißt , unter allen Umständenausgegebene Karten auch einzulösen und kei¬
nesfalls und niemals eine Situation herauf -
zubeschwören, die es uns auS Gründen der
Ernährung unseres Volkes nicht mehr gdstattenwürde , den Krieg biS zum Siege fortzusetzen.Das wird jedermann verstehen und billigen ,auch wen « diese Politik augenblicklich für ihneine neue Einschränkung mit sich bringt .

UnsereAntwort aus den Bombenterror bleibt nicht ans
Wenn wir also in der Heimat Opfer aufuns nehmen müssen, so wissen wir in diesem

Kriege wenigstens wofür . Sie scheinen miraber , was die Ernährung angeht , erträglich zusein den Opfern gegenüber , die seit Wochenund Monaten schon die Bevölkerung in den
Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nacht zu
bringen hat . Unsere Feinde greisen sie mit
einem brutalen Zynismus in ihrem Hab 'und
Gut und Leben an , um damit ihre .Kriegs -
moral zu zermürben . Das geben sie auch offen
zu. Was sie dabei an deutschen Knlturwerten
vernichten , wird ihnen ewig zur Schande gr -
reichen. Aber sie wollen mehr . Sic führenKrieg gegen die Haltung unsere « Volkes , töten
ziviles Leben , Greise , Frauen und Kinderund bemühen sich kaum noch , diesem infamenBlutterror ein humanes Mäntelchert umzu¬hängen . Die Kirche von England erklärte vorein paar Tagen scheinheilig, die Bomben mach -ten hier keinen Unterschied zwischen -Männern ,Frauen und Kindern mehr . Diese Aeußerungwirkt aber noch geradezu milde den infernali -
schen Haß - und Triumphausbrüchen gegen-
über , die in den Londoner Judeitblättcrn zulesen stehen. Wir Dentfchen von heute ge¬hören nicht zu der Sorte von Menschen , diebei einem Feind , der auf unsere Vernichtungausgeht , um Nachsicht zu bettele . Wir wissen,daß es gegen den britisch- amerikanischenBombenterror nur ein chirksames Mittel gibt :
Gegenterror .

Das ganze deutsche Volk ist heute nur vondem eine » Gedanke » beseelt , gleiches mit
Gleichem zu vergelte » . Es liegt uns fern , znprahle « oder zn drohe » . Wir . registrieren n » r .
x> ede englische Stimme von heute , die im Bom -
beakrieg gegen deutsche Frauen , Greise nnd
Kinder ei » durchaus humanes oder aar christ¬
liches Mittel zur Besiegung des dentfchen Vol -kes sieht , wiro uns einmal eine willkommene
Begründnng für » nsere Antwort ansdiese Schurkereien sein . Das britischeVolk hat keine Veranlassung , zu triumphiere » .Es wird die Rechnung bezahle » müssen , die
hier feine verantwortlichen Männer im Aus -
trage ihrer jüdische » Einpeitscher nnd Hetzerdnrch ihre Blntschuld ansmachen .

Wie die Engländer augenblicklich die Waffedes Luftkrieges gegen uns gebrauchen , so wir
gegen sie die Waffe des U- Boot -Krieges . Zwarsind die Folgen deS Luftkrieges für jedermanndeutlicher sichtbar, dagegen sind die des U- Boot -
Kriege » auf die Dauer verheerender , sie schla-
gen tiefere Wunden und . sind deshalb von
kriegsentscheidendcrer Bedeutung .

Wir warten in Ruhe ab
Im Osten steht die Front fest , es

geht wiederum ein ununterbrochener Stromvon neuen Waffen und Mannschaften aus der
Heimat nach dem Osten . Es wäre natürlich zuviel von mir verlangt , zu erwarten , daß ich
auch nur ein Wort über die demnächstigen Ab -
sichten der deutschen Kriegführung im Osten
verlautbaren könnte . Unsere Führung wird sich
auch nicht durch noch , so prahlerische Ankündi -
gungen des Feindes aus ihrem beharrlichen
Schweigen herauslocken lassen. Nur das eine
wissen wir : Das deutsche Volk kann vollauf
beruhigt sein . Seine riesigen Austreugun -
gen im Zeichen des totalen Krieges sind nichtumsonst gewesen. . Sic werden eines Tages
zum Einsatz kommen . Wann und wo , darüber
mögen sich unsere Feinde ihre Köpfe zerbre -
chen . Wenn sie davon faseln , daß die Initiative
endgültig auf sie übergegangen sei und Deutsch-
lands Führung mit Angst und Schrecken dar -
auf warte , wo sie sich entfalten werde , so wirddie Zukunft ja entscheiden, wer Grund zueiner solchen Angst hat . Wir warten ab : aberin einem anderen Sinne als der Feind das
vermutet .

Man spricht heute von der Invasion in Eu -
ropa , als wäre das die selbstverständlichste
Sache der Welt . Die Juden vor allem wollendie Invasion , vermutlich weil sie ausnahmslos
nicht dabei sein, sondern sie nur mit ihren
Schlachtgesängen begleiten werden . Der eng-
lische und der amerikanische Soldat werde eine
blutige Zeche bezahlen müssen. Unsere Wehr -
macht ist ^u ihrem Empfang bereit . Dünkirchcn

und Dieppe stehen hier als warnende Vor¬
zeichen vor einer britisch-amerikanischen In
vasionsstreitmacht . Trotzdem drängen die Juden offenbar darauf , das blutige Drama zuEnde zu spielen . Churchill und Roosevelt sind
ohnehin nur ihre ausführenden Organe .

Der Jude wird fallen
Schon erkennt man in allen Ländern immer

deutlicher das Wirken der Juden . ES nutzt
ihnen gar nichts , wenn sie dic Parlamente und
Gerichte zum Schutz ihrer parasitären Existenzmobil machen. Es wird nicht lange mehr
dauern , dann wird der Ruf nach dem
Schuldigen an diesem furchtbaren Bölker¬
drama durch dic ganze Welt gehen . Der inter -
nationale Jude ist der Kitt , der die feindliche
Koalition zusammenhält . Er schlägt durch seine
weltumfasscnHen Beziehungen die Brücke»
zwischen Moskau , London und Washinton .
BonihmgchtderKrieg aus , er führt
ihn aus dem Hintergrund an , und cr möchte
nun auch fein einziger Nutznießer sein.

Wir stehen hier dem gefährlichsten Feind der
Welt gegenüber . Aber er ist nicht unttberwind
lich . Wie wir ihn im Innern zn Fall gebracht
haben , so werden wir seine Macht , die nns
nun von außen bedroht , stürzen . Noch ergeht
er sich in blntrünstigen Rachephantasien . Aber
das ist gut so : damit zeigt er uns 'nur sein
wahres Gesicht .

Das deutsche Volk hat den Völkern der
feindlichen Koalition gegenüber das großeGlück, auf einem festen weltanschau -
lichen Boden zu stehen. Wir brauchen
unser Programm nicht über Bord zu werfen ,um vor den Forderungen dieses Krieges be -
stehen zu können . Im Gegenteil, ' es erfährt
durch ihn nur feine Bestätigung . Wenn wir
diesen Krieg gemeistert haben , dann beginnt
für uns alle eine neue Epoche deutschen Auf -
stiegs , deutschen Sozialismus und deutscher
nationaler Kraftentwicklung .

Die großen Lehren der Partei , die
wir in einem 14jährigeih Kampf um die Macht
durchsetzten, sind heute dem ganzen Volke Leit -
steine in diesem Wcltkampf . Wenn Deutsch¬land einig ist und zudem noch nach dem Rhyth -
mus feiner revolutionären sozialistischen An-
schauung marschiert , dann ist es unschlagbar
Dafür bürgt der unverwüstliche Lebenswille
unseres Volkes , dafür bürgt vor allem aber
die mitreißende Kraft der Persönlichkeit
desFührers .

Mit dem Führer zum Sieg
Wir wissen heute noch gar nicht zu ermessen,was es bedeutet , in diesem Schicksalskampfeinen Mann an der Spitze der Nation zpsehen, der in sich den völkischen Lebenswillen

und die Siegeszuversicht des ganzen Volkes
verkörpert . Wir haben den Weltkrieg vor
allem verloren , weil « ns eine große führende
Persönlichkeit fehlte . Wir werden diesen Krieg
gewinne » , weil sie diesmal da ist. Was wün -
schen wiy mehr , um an den Sieg zu glauben !
Mag der Feind den Kamps gegen unsere Ner -
veu mit List , Tücke und Bosheitifortsetzen , nie -
mand wird ihm den Gefallen tun . weich zuwerden . Er muß schon mit den Waffen an -
treten , und auf dem Felde werden ihm un -
fere Soldaten die gebührende Antwort er -
teilen .

Deutschland steht mit seinen Verbündeten
dem infernalistifchen Komplott gegen die Frei -
heit der Menschen gegenüber , das die Geschichtekennt . Wir brauche« seine Drohung nicht, zuslirchten. Mit erhobenem Haupte schreiten wir
ihr entgegen . Sie wird unter den Streichendes deutschen Schwertes fallen , wie oft sie auchbis zu ihrem Sturz wiederholt werden müssen.Der Feind will keine Gnade kennen . Nun
dcpn , so laßt auch unS alle Weichheit des Her -
zeus , alle Gefühle des Mitleids und einer
gutmütigen Leichtgläubigkeit von unS werfen .Man hat das deutsche Volk zur Verteidigungseines Lebens gezwungen . Es wird kämpfen ,wo immer sich ihm eine Gelegenheit dazubietet . Am Ende dieses Kampfes aber stehtunser Sieg .

Unsere Feinde wolle » es nicht glauben . Wir
werben es ihnen beweisen ! >

Die Zwischenbilanz unserer Rüstung
<Fortsctzun« von Seil« l)

Das Volk hat ein Anrecht darauf , diese Män -
ner , die — zum Teil schon seit Beginn des
Vierjahresplanes — eine ungeheure Ausbau¬
arbeit geleistet haben , kennenzulernen .

Führende Köpfe der Industrie , wie Plei -
g e r , der die gesamte Äohlenwii !tschaft leitet ,
Krauch , der den chemischen Sektor im kriegs -
entscheidenden Umfang ausgebaut hat , Roech -
ling , der durch seine großen Erfahrungen und
durch feine Tatkraft die Erzeugung des Eisens
auf eine Rekordhöhe brachte , Röhl and , der
die Panzerherstellung hochtrieb , Werner , der
die Flugmotoren auf eine ungeahnte Höhe ge-
bracht hat , F r y d a g und Heyn e , die die
Flugzeugzellen und -ausrüstung vervielfacht
haben , Geilenberg , der die Munition dik-
tatorifch leitet , T N?, der die Waffenherstellung
vervielfachte , Degenkolb , der die Lokomotiv -
Produktion bedeutend steigerte , aber auch
Porsche , der für die Entwicklung der Pan -
zer , Müller , als „Kanonen - Miiller " bekannt ,
der für die Entwicklung unserer Geschütze und
sonstiger Waffen , und W o l ff , der für die
Entwicklung der Munition gemeinsam mit den
Wchrmachtteilen die Verantwortung trügt —
und weiter meine engsten Mitarbeiter S a n r
und Schieber ,

'die ebenfalls aus der Jndu
strie hervorgegangen sind — sie alle sind nur
die Spitzen von weiteren zahlreichen Köpsen.
die aus den besten Werken der Industrie her -
aus mit ihren Kenntnissen in reibungsloser
Zusammenarbeit mit den Wehrmachtteilen ein
riesiges Ausbauwerk vollendet haben .

Ich gebe nun hier einen ersten Z w i -
schenbericht über die Leistung , die unsere
Rüstung seit dem Jahre 1941 bis heute dank
der Tüchtigkeit und Arbeitsfreude unserer
Arbeiter , dank der Aktivität unserer In -
genieure und Techniker , dank der unermüd -
lichen und verantwortlichen Mitarbeit der
Offiziere und Ingenieure der Waffenämter und
dank der hohen Pflichtauffassung der deutschen
Betriebssührer erreicht hat .

Aus verständlichen Gründen kann in diesen
Beispielen nur dic prozentuale Zunahme , nicht
aber die tatsächliche Höhe der Fertigung fest -
gestellt werden . Zusammengefaßt ist das nüch-
terne Ergebnis unserer gewaltigen Anstren -
gungen . etwa folgendes :

Arstens : Die Munition
Es wurde » allein im Monat Mai 1948 das

K.üsache in Ton »eu der monatliche « Durch -
schnittSerzeugung des Jahres 1941 gefertigt ,
d . h . also : Wir haben im Monat Mai mehr an
Tonne » Munition herausgebracht , als 1941 in
einem °halben Jahr .

Dieses Ergebnis wurde erzielt mit uur 50
Prozent mehr an Arbeitskräfte « , 132 Prozent
Mehrrohstahl »nd 57 Prozent weniger a.»
Kupser »nd 2 Prozent a» Aluminium .

Mit einem Bruchteil an zusätzlichen Arbei¬
tern und Material also wurde ein Vielfaches
an Munition mehr hergestellt . — ,Für jede
Tonne Munition benötigten wir heute im
Durchschnitt nur noch ' /« der Arbeitskräfte ,
weniger als die Hälfte des Robeisens , ein
Zwölftel des Kupfers und ein Sechstel des
Aluminiums . Deutlicher kann der Beweis
sür die unermüdliche Tätigkeit unserer Jndu -
strie , Material und Arbeitskräfte zu sparen ,
nicht erbracht werden . i

Wie , das soll im einzelnen auch weiter un -
ser Geheimnis bleiben .

Im einzelnen : Es wurde die monatliche Er -
zengnng der panzerbrechenden Munition von
5 Prozent an auswärts vom Jahre 1941 auf
heute um 1999 Prozent gesteigert . Dabei
wurde fast die gesamte Steigerung zugunsten
der nenen schweren nnd schwersten panzer -
brechenden Munitionsarten durchgeführt , die
sämtlich im Jahre 1941 noch nicht vorhanden
waren .

Die Munition der Leichten Feldhaubitze
wurde um 1399 Prozent , die Munition für
schwere Kaliber um 409 Prozent gesteigert .

Die monatliche Produktion an Stiel - und
Eierhandgranaten wurde in derselben Zeit
von 199 Prozent auf 419 Prozent , die Pro -
duktion der Minen auf 1999 Prozent gesteigert .

Allerdings erfordert die Bereitstellung von
Munition in den weiten Räumen Europas eine
wesentlich erhöhte Einlagerung von großen
Munitionsmengen . Daher wurde vom Führer
vorausschauend diese außerordentliche Steige -
rung der Munitiinserzeugung gefordert und
auch erzielt .

Die Schwierigkeit der Bevorratung der weit
anseinanöerliegevbeu Fronten verlangt jedoch
trotzdem , obwohl wir mit unserer Erzeugung
erheblich über dem Verschuß liegen , einen
sparsamen Verbrauch bei der Truppe .

Zweitens : Die Waffen
Der Ausstoß aller , vom Kaliber 3,7 cm a»

auswärts gefertigte » Geschütze wurde gegen-
über dem Monatsdurchschnitt des Lahres 1941
im Monat Mai aus 400 Prozent gesteigert .

Dabei hat sich feit 1941 dic Zahl der Ar ?
beitskräste »m 4g Prozent erhöht , der Ver -
brauch des Rohstoffs um 78 Prozent gesteigert ,
während der monatliche Verbrauch an Kupfer
um die Hijlste u» d der vo» Al»mi» i»m auf
fast ein Zehntel abgefunke » ist.

Dabei hat eine laufende Verschiebung inner -
halb der Waffenfertignng zu immer größeren ,
besseren , aber schwieriger und unter größerem
Materialaufwand herzustellenden Geschützen'
tattgefuuden .

Und trotzdem ist also im Durchschnitt für
edes Geschütz der Einsatz der Arbeitskräfte

auf u , der Verbrauch an Rohstahl auf die
Hälfte , an Kupfer auf an Aluminium auf
ein Vierzigste ! vermindert worden .

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil der
Rüstungsschlacht zeigen folgendes Bild : Die
Fertigung der Karabiner wurde in den letzten
vier Monate » um die Hälfte gesteigert .

Bei dem Maschinengewehr wurde eine be -
ondere Glanzleistung durch die schnelle An -
ertiguug großer Stückzahlen des neuen schnell -
chießenden MG 42 erreicht . Es war trotz der

damit verbundenen Schwierigkeiten möglich ,' eit 1941 die monatliche Produktion aller Ma -
chinengewehre im Mai um 79 Prozent zu stet *

gern .
Die Fertigung der Leichten Feldhaubitzekonnte seit 1941 vervierfacht werden . Davon

wurde allein seit dem totalen Einsatz der Hei -
mat von Februar bis heute eine Verdoppelungder Monatsproduktion erreicht .

Die Produktion der schweren und
ch werften Flak wurde seit 1941 um 312

Prozent gesteigert .
Die Herstellung unserer , dem Feind eindeu -

tig überlegenen schweren Panzerabwehrkanone

lief im Jahre 1942 fast vollständig neu an und
hat seit dem ' Februar des Jahres 1348 allein
eine Steigerung auf 229 Prozent , also auf
über das Doppelte zu verzeichnen .

Zusammen mit der mittleren 6 - cm -Flak istdie Zahl der monatlich gefertigten Pakgeschütze
von 1941 auf heute um 890 Prozent gestiegen.Aber auch alle anderen Waffengattungen ,die leichten und schweren Minenwerfer , die
leichte Flak , die mittleren und schwersten Ge-
schütze und auch die Ersatzherstellung von neuen
Rohren wurde überall um ein wesentliches ge -
genüber dem Jahre 1941 gesteigerte

Auch hier ein Erfolg der Gemeinschafts -
arbeit aller an der Rüstung Beteiligten .

Drittens : die Panzerwaffe
Ein ganz besonderes Ergebnis hatte die

Rüstung bei der Steigerung der Erzeugungfür unsere Panzerwaffe .
Mit besonderer Begeisterung und Hingabe

ist hier unsere Industrie am Werk , den zeit -
weise vorhanden gewesenen Vorsprung unse-
rer Gegner in der Produktion aufzuholen und
zu übertreffen . Auch hier ist es unnötig , das
vorhandene Zahlenmaterial durch viel Worte
besonders zu unterstreichen . Die Zahlen ' spre-
chen für sich.

Die Gesamtzahl aller gefertigten Panzer , der
leichten und schweren, wurde vervielfacht .

Dabei liegt die Erhöhung der leichten Pan -
zer , früher Panzer 1 , 2 und 3 nur bei 29 Pro -
zent des monatlichen Durchschnitts des Iah -
res 1941.
' Denn es wurde aus begreiflichen Gründen

der Hauptwert auf die Steigerung der
schweren Panzer , der Sturmge -
schütze , des Panzers 4 und des Ti¬
gers gelegt . Hier sind gerade in den letzten
Monaten Ergebnisse erzielt worden , die weit
über dem liegen , was auch wir von der Rü -
stuug uns erhoffen konnten .

Allein die Steigerung der monatlichen Pro -
duktion an schweren Panzern vom Februar
dieses Jahres an bis zum Mai dieses Jahres
beträgt 299 Prozent , eine Steigerung , die in
dieser kurzen Zeit nur durch eine ungeheure
Arbeitsleistung unserer Rüstungsarbeiter mög-
lich war . Aber noch bedeutender wird die Lei-
stung , wenn wir feststellen können , daß allein
im Mai des Jahres 1943 wir an die Truppen
über 1259 Prozent der Durchschnittslieferun -
gen des Jtchres 1941 abgeliefert haben .

Mir habe« damit allein im Monat Mai
mehr schwere Panzer gefertigt , als im ge-

samten Jahr 1941 zusammengenommen .
Dabei wurde auch hier durch neue Ferti -

gungsmethoden eine außerordentliche Einspa -
rung an Arbeitskräften und Materialien vor -
genommen . Eine besondere Leistung , wenn
gleichzeitig festgestellt werden kann , daß die
Panzer feit 1941 bedeutend schwerer, besser be-
waffnet und reichlicher ausgestattet wurden .

Die Rüstung der Luftwaffe
die vom Reichsmarschall Hermann Göring mit
aller Energie persönlich geleitet wird , steht
diesem Erfolg der Heeresrüstung nicht nach.
Hier wurden im letzten Jahr zahlreiche neue
Typen entwickelt und bereits voll in die Fer -
tigung genommen . Und trotzdem war im Mai
dieses Jahres die Zahl der gefertigten Flug -
zei ^ge um ein Vielfaches über dem Durchschnitt
des Jahres 1941 . Da jedoch einzelne Zahlen -
angaben dem Feind einen voreiligen Einblick
in die Umstellungsmaßnahmen und großen
Fortschritte ans diesem Gebiet geben könnten ,
muß — so gros? dic Erfolge auch hier sind —
zunächst auf deren Bekanntgabe verzichtet
werden .

*

Gewaltige unbestreitbare Leistungen der Hei-
mat wurden heute dem deutschen Volk bekannt -
gegeben Leistungen , die nur aus der ungeheu -
ren Anspannung des Willens jedes einzelnen
der großen Gemeinschaft in der Heimat zu er-
klären sind .

Der Führer hat in einmaliger Anerkennung
dieser großartigen Leistung neun Arbeitern
und führenden Männern der deutschen Rüstung
das Ritterkreuz des Kriegsver -
dienftkreuzes verliehen : diese Auszeich -
»ungen , die eine außerordentliche Ehrung für
die gesamte deutsche Rüstungsindustrie vedeu-
ten , werden heute hier in feierlicher Form vor -
genommen .

Der Führer hat mich gleichzeitig beauftragt ,allen an diesem gewaltigen Werk beteiligten
für die aufopfernde Arbeit und für die unge -
hcnre Leistung , die sie bis heute vollbracht
haben , seinen Dank auszusprechen .

Er vermittelt damit gleichzeitig den Dank
der Front an euch alle und au die Millionen
sonstiger Nüstungsarbeiter uud - Arbeiterinnen
die an diesem Werk gearbeitet und damit zu
diesem beispiellosen Erfolg beigetragen haben

Schwere Monate der Arbeit liegen vor uns ,um das grvße , dem Führer in der Rüstungs -
sertigung neu zugesagte Ziel zu erreichen . Wir
geloben unseren Soldaten an der Front , auchweiter nicht nur unsere Pflicht zu tun , fondern
das Aeußer st ean Arbeitetet st ung zu
vollbringe » und von Monat zu Monat unsere
Produktion stetig zu steigern .

Wenn die Heimat weiter mit demselben
Geist , mit dem draußen unsere Soldaten thie
Pflicht erfüllen , mithilft — dann wird auch
sie mit der Bereitstellung der notwendigen
Waffen einen entscheidenden Beitrag zur Er -
ringung des endgültigen Sieges geleistet
haben .

Wir werden der Front neue Waffen , neue 4
Panzer , Flugzeuge und U -Boote in einer Zahl
zur Verfügung stellen, die es unserem Solda -
ten mit seiner persönlichen unübertrefflichen
Ueberlegenheit als Kämpfer gegen rtüsere
Feinde ermöglicht , diesen Kampf nicht nur zu
bestehen, sondern endgültig zu siegen.

Die Front erwartet es von uns — wir wer -
den diese schwere , auf uns lastende Verpflich -
tung erfüllen .

Das geloben wir denjenigen , die in diesem
Kampfe ihr Leben lassen mußten .

Ihr Opfer wird nicht umsonst
sein !

#
* Berlin , fi. Juni . Der Deutfchlandfender

wiederholt die gestrige Uebertragnng einer
Sportpalaft - Kundgebnng am heutigen Sonn -
tag im Anschluß an den 19- Uhr - Nachrichttt !»
dienst .
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Der eingebildete Ziegelstein
Eine Fabel vo « Robert L. Brauauiecki

Er war einer von den Hunderten von Zie -
gelsteinen , die auf dem Lastwagen aufgestapelt
waren . Einer unter Hunderten . Namenlos und
unbekannt , genau so viel wert , wie die üb-
rigen .

Waren die anderen mir ihrem Schicksal ,
welches sie als Bausteine für ein Wohnhaus
bestimmt hatte , zufrieden , so war er es nicht.

„Wohnhaus "
, räsonnierte er vor sich hin .

,^Das wurden Millionen vor uns und werden
Millionen nach uns werden . Immer das
gleiche, immer dasselbe ."

„Das ist unsere Bestimmung , Bruder ", sagte
der neben ihm liegende Ziegelstein .

„Bestimmung ?" brummte der Unzufriedene .
.Aeder bestimmt sich sein Schicksal selbst . Und
ick will nicht, hörst du , ich will nicht so mit der
Masse mittrotten ."

„Wir haben zu dienen , gemeinsam zu
dienen ."

„Dann dient , aber mich laßt ruhig meinen
eigenen Weg gehen ."

„Seinen eigenen Weg kann niemand gehen,
Bruder . Nur vereint , nur in der Gemeinschaft .
Allein bist du nichts — erst in der Gemeinschaft
wirst du zusammen mit den anderen etwas
Großes ."

„Etwas Großes kann man nur allein wer -
den ."

„Du irrst , Bruder !"
„Jdj bin nicht dein Bruder !"
Daraufhin wurde «s zwischen beiden still.

Der unzufriedene Ziegelstein fühlte sich höchst
unwohl . Mitten unter anderen ZiegelK steckte
«r , vom Schicksal mit den anderen auf gleiche
Stuf « gestellt und gezwungen , den gleichen Weg
zu gehen.

„Und ich werde ihn doch nicht gehen !" setzte
eS sich der Ziegelstein in den Kops.

Als es ans Abladen ging und sich die Reihen
über ihm lichteten , erfaßte den Ziegelstein fie¬
berhafte Ungeduld . Bald würde der Augen¬
blick gekommen sein, wo er sich von der Masse
lösen , wo er endlich seinen eigenen Weg gehen
konnte . Plötzlich fühlte sich der Ziegelstein von
zwei Händen erfaßt und in die Luft geworfen .
Diesen Augenblick benützte «r — machte in der
Luft eine kleine Drehung — und fiel in hohem
Bogen in einen nahegelegenen Park , gerade
hinter einen blühenden Strauch .

Der Mann , der den Ziegelstein geworfen
hatte , lachte verärgert aus , ergriff aber schon
den nächsten, und während der Arbeit vergaß
er ganz den verworfenen Ziegelstein . -

Der unzufriedene Ziegel aber war mit dem
Verlauf der Dinge äußerst zufrieden . Nun war
er endlich nicht mehr Masse, sondern Einzel -
wesen, nun hatte er mit den anderen nichts
mehr gemein . Verstohlen lugte er unter dem
Grün der Blätter auf den Bauplatz , auf dem
feine Brüder zu Hunderten aufgestapelt waren .

„Die sollen nur in Gemeinschaft bleiben ",
sagte selbstgefällig der unzufriedene Ziegel -
stein , ,,wir werden ja sehen, wer den besseren
Weg gewählt hat ."

Und dann begann der Ziegelstein mit Muße
die Geschehnisse auf dem Bauplatz zu verfol -
gen . Erst verschwanden fein* Brüder in der
Erde . Einer nach dem anderen hunderte ,
taufende . „Jetzt schließen sie sich erst recht zu-

fammen , diese Hohlköpfe "'
, räsonnierte er . Bor

seinen Augen sah er die aufgestapelten Ziegel -
steine in die Höhe wachsen.

Immer mehr kamen , immer mehr , ganze
Legionen . Und immer höher wurde ihre Mauer ,
immer höher , während er noch immer hinter
dem Gebüsch lag und eigentlich seinen Weg
noch gar nicht gegangen war .

„Na "
, tröstete er sich selbst, „auch für mich

wird der Tag kommen ."
*

Es war ein kalter , verregneter November -
tag , als das Wohnhaus fertig wurde . Stolz
und fest stand es da , Sturm und Wetter trot -
zend . Millionen von Brüdern hatten sich zu
einem Bollwerk wider alle Wetter vereint , um
den Menschen, die in ihren Mauern wohnen
sollten , Schutz und Obdach zu geben.

Der unzufriedene Ziegelstein lag mürrisch
hinter seinem Gebüsch und blinzelte gehässig
zu seinen Brüdern hinüber , die sich zu einem
HauS zusammengefügt hatten .

Mißmutig knurrt « er vor sich hin : „Was die
sich einbilden . . ."

Und nach einer Weile fügte er verächtlich
hinzu : „In der Masse . . ."

* '

Der Winter kam. Nun lag der Ziegelstein
unter einer Schneedecke und sah gar nichts
mehr von der Welt .

*
Endlich kam der Frühling . Der Schnee

schmolz dahin , der Ziegelstein sah wieder den
blauen Himmel .

Der Gärtner begann im Park zu arbeiten ,
sah den Ziegelstein und warf ihn ärgerlich auf
die Straße .

Dort zersprang er tn tausend Stücke.

Ueber die Rose
Ueber die Rosen sind nicht nur viele Bücher ,

es sind ganze Werke über sie geschrieben wor -
den. Es gibt kaum einen Zweig , kaum einen
Winkel der Kulturgeschichte , in dem sie nicht
eine Rolle spielte . Die Lyrik nun gar , aller
Völker , ist ohne diese holde botanische Maje -
stät gar lrtcht zu denken. Alle Paradiese und
Märchengärten prangen von Rosen .

In Schiräs und Teheran soll es schon vor
Jahrhunderten Rosengärten von so zauberi -
scher Schönheit und Größe gegeben haben , daß
manchem, der in ihnen wandeln durfte , fast die
Sinne schwanden. Nero soll einmal bei einer
einzigen seiner üppigen Orgien weit über eine
halbe Million Rosen verschwendet haben . Die
Wappen und andere Symbole in aller Welt ,
in denen die Rose auftritt , find nicht zu zählen .
Die alten Germanen umzogen die Stätten ,
auf denen sie ihre Frühlingsfeste feierten , gerne
mit Rosenhecken. Zur napoleonischen Zeit
wurde in Frankreich ein Rosenkult getrieben ,
der der berüchtigten Tulpenmanie in Hollands
im 17 . Jahrhundert , nahe kam. Rosenzucht wird
in Eu . opa etwa seit den Kreuzzügen getrieben
Die Vermehrung der Arten durch Kreuzung
und Zuchtwahl triumphiert seit rund hundert
Jahren . Man hat der Blumenkönigin bisher
etwa vier - bis fünftausend verschiedene Arten
abgewonnen , und nachdem man ihr alle Far -
ben deS Regenbogens abgenötigt hatte , kämpfte
man am die letzte Sensation , die „schwarze
Rose" — auch sie soll eS schon geben . . .

Der bekannte Unbekannte / £*,. ?>» ,-,
Feldwebel Schneider war ehr Mann , den

« ichtS aus der Ruhe bringen konnte . Nur ein -
mal war er fuchsteufelswild geworben , so wild ,
daß ihm sogar Fisi , der Kompaniehund , für
länger « Zeit in weitem Bogen aus dem Wege
ging . Und das war so gekommen.

Eines Tages flatterte in die Schreibstube
der Kompanie ein rosarotes Brieflein mit der
vielsagenden Aufschrist : „An einen nnbekann -
ten Soldaten "

, und Feldwebel Schneider war
der Glückspilz , dem das Los dieses Brieflein
zusprach.

Zuerst lachte er , murmelte etwas von einem
,^ lten Knochen"

, doch dann öffnete er den Um-
schlag und las . Er schüttelte den Kopf, las noch
einmal , griff sich an die Stirn und las wieder :

Lieber unbekannter Soldat !
Hier ist ein junges Mädchen , das sich aus

dem grauen Alltag heraus nach einem lieben -
den Herzen sehnt . Ich bin 15 Jahre alt , habe
blondes Haar und blaue Augen und heiße
Hannelore . Auf diesem Wege hoffe ich nun in
Dir einen netten , jungen Mann zu finden ,
der ein Frauenherz versteht . Mein Bater ,
ein verknöcherter , alter Herr , will mich durch-
auS nicht ernst nehmen und betrachtet mich
immer als ein unmündiges Schulmädel ! Man

hat schließlich mit 15 Jahren auch seine Ideale ,
lknd mein Ideal hoffe ich in Dir , lieber unbe -
kannter Soldat zu finden . Herzliche Grütze !

Deine Hannelore .
Feldwebel Schneider mochte den Brief viel -

leicht zehnmal gelesen haben , bevor er sich zu
einem Entschluß durchringen konnte . Fuchs -
teufelswild war er geworden , und Fifi , der
ihm gerade in die Quere kam, erhielt einen
Futztritt , datz er zehn Minuten lang die höch-
sten Töne winselte .

Schneider stürmte auf seine Bude , nahm
Tinte , Feder und Papier und schrieb :

LiebeS unbekanntes Mädel ! .
Z >eine Zeilen sind mir tief zu Herzen ge -

gangen . Ich bin 38 Jahre alt , habe schwarzes

Saar
und braune Augen und heiße Ferdinand ,

ch stehe im Range eines Feldwebels und be -
sitze zwei starke Arme , die nicht mehr loslassen ,
was sie einmal gepackt haben . Du kannst Dich
mir unbesorgt anvertrauen . Zu diesen starken
Armen gehören natürlich auch ein Paar kräs-
tige Hände und mit diesen Händen werde ich
Dir im nächsten Urlaub den Hintern ver -
sohlen.

Es grüßt Dich,
Dein alter , verknöcherter Vater .

Der Sänger der Schönheit
Zum 1l ) v . Todestag Friedrich Hölderlins am 7 . Juni

Hölderlins Dichtungen erwecken ähnliche
Empfindungen wie sie pns beseelen , wenn wir
die mächtige Halle eines gotischen Doms be -
treten oder durch den schweigenden Hochwald
gehen oder das Meer in seiner Unendlichkeit
vor uns erblicken : Stille , Erhabenheit und eine
Ahnung des Göttlichen . Schiller erteilte Hölder -
lin den Rat : „Bleiben Sie der Sinnenwelt
näher !" Aber Hölderlin hat sich nur einmal
in die sinnenfrohe bürgerliche Alltagswelt be -
geben , mit seiner sentimentalen Versnovelle
„Emilie vor ihrem Brauttag " fl799) , die er
auf Wunsch des Verlegers Steinkops geschrie -
ben und später als „leichtsinnig genug hinge -
warfen , aus Notwendigkeit und Dienstfertig -
keit" verurteilt hat . In allem , was er sonst
geschrieben hat , auch seiner Natur - und Liebes -
lyrik , finden wir die Anrufung des Edlen ,
Hohen . Erhabenen , Heroischen — des Schönen .
„O Seele ! Seele ! Schönheit der Welt ! du
unzerstörbare ! du entzückende ! mit deinei ewi-
gen Jugend !" ruft der Dithyrambiker aus .
Dieses Ideal der sieg- und heldenhaften Schön-
heit schuf sich Hölderlin aus dem Ungenügen
mit dem eigenen , wenig kraftvollen Selbst .
Schon in der Klosterschule zu Maulbronn
nannte man ihn „gefährlich melancholisch"

, er
war überaus empfindlich , stand dem Schicksal
„sanft und wehrlos " gegenüber uno konnte sich
am Leiden geradezu berauschen : „Nicht in der
Blüt ' und Purpurstaub ' ist heilige Kraft allein ,
es nährt das Leben vom Leide sich ." Hölderlin
ist Hyperion in seinem Briefroman „Hyperion
oder der Eremit in Griechenland ", der weiche ,
schwärmerische Jüngling , der den heldenhaften
„Göttermenschen " Alabanda , eine Achilles-
gestalt , hemmungslos bewundert . Den vollkom-
menen Menschen suchte der sich seiner Schwäche
bewußte Dichter , jenes Vorbild des Menschen,
das später von Friedrich Nietzsche „Ueber -
mensch " genannt wurde . Im Griechen der An -
tike fand Hölderlin sein Ideal verkörpert . .

Daß diese Begeisterung für heroische Schön -
heit eine so herrliche Ausdrucksform fand , daß
Hölderlin nach Bettina von Arnims Worten
„das göttliche Geheimnis der Sprache zu er ^
leuchten verstand "

, und daß wir Hölderlins
Dichtkunst als im tiefsten Sinne deutsch emp-
finden , macht uns den Namen deS Dichters
fo teuer . Das Griechentum wissen wir ver -

wandt der germanischen Rassenseele, difc sich
am schövsten in unseren Sagas und Heldenepen
offenbarte , an ihren Geist werden wir oft bei
Hölderlin erinnert , der uns zurief :

„Eins nur gilt für den Tag , das Vaterland ,
und des Opfers

Festlicher Flamme wirst jeder sein
Eigenes zu ."

Wollen wir Hölderlins Schassen ganz begrei .
sen , so müssen wir vom Begriff des Heldischen
ausgehen . —

LI» So » brennt lttr Deutschland
In den nur wenig mehr als zehn Jahren ,

die Friedrich Hölderlin zu schassen vergönnt
waren , stieg Napoleons Stern und verging
Deutschlands Macht . „Tatenarm und gedan -
kenvoll" nannte Hölderlin seine Volksgenossen
und meinte bitter : „Ich kann kein Volk mir
denken, das zerrissener wäre , wie die Deut -
schen." Doch als er im Dezember 1801 die ver -
hängnisvolle Reise nach Frankreich antrat , ge-
stand er seinem Freunde Böhlendorf : „Ich
habe lange nicht geweint . Aber es hat mich
bittere Tränen gekostet, da ich mich entschloß,
mein Vatertand noch jetzt zu verlassen , vielleicht
auf immer . Denn , was Hab ich lieberes auf
b«r Welt ? Aber sie können mich nicht brauchen .
Deutsch will und muß ich übrigens bleiben ,
und wenn mich die Herzens - und die Nah -
rungönot nach Otaheiti triebe ." —

Der fünfundzwanzigjährige württembergische
Magister der Philosophie , der zuerst durch
Schillers Vermittlung Hofmeister im Hcn»fe
der Charlotte von Kalb gewesen war . kam
1795 als Lehrer der Kinder des Bankiers
Gontard nach Frankfurt a . M . Dort fand er
in Sufette Gontard , der Mutter der Zöglinge ,
seine — nach Platos edler Frauengestalt be -
nannte — Diotima . Die edle, geistvolle Frau ,
die an einen nur seinen Geschäften lebenden
Mann gebunden war , brachte dem Dichter , bei
dem sich die Schönheit der Seele mit einer
solchen des Körpers vereinte , volles Berständ -
nis und bald auch eine tiefe Herzensneigung
entgegen -.

Ein Zusammenstoß mit Gontard , dem „Hof-
meister auch Bediente " waren , machte Hölder -
lin den Aufenthalt tn diesem Hause unmöglich .

Befehl ist Befehl ! / !"«
Der Fronturlauberzug hielt auf Gleis 1.

Gegenüber , auf Gleis 2, stand der Personen¬
zug nach Soltau , die Lokomotive pfauchte, der
Fahrdienstleiter , die rote Mütze schräg auf den
blonden Locken , hob die Bratpfanne . ,,LoS
Max !" rief Gefreiter Kahlke , und sprang in
den Zug . „Nichts wie rein !"

Max aber , von vorn ifttft hinten mit Paketen
bepackt , zögerte noch einen Augenblick, reckte
den HalS , hob sich auf die Zehen , sah nach
der roten Mütze und der Bratpfanne , der Zug
ruckte. Peter machte blitzschnell rechtSum . Aber
da rief der blonde Fahrdienstleiter „Zurück¬
bleiben ! ! !" Der Zug fuhr , Max blieb zurück,
die Kameraden waren getrennt .

Drei Wochen später erst sahen fie sich im
Bunker „Schnupf dt !" wieder .

„Mensch Max "
, sagte Kahlke , „damals in

Buchholz , weißte , da hättste aber auch noch in
den Zug springen können , du Kamel !"

„Hütt ich wohl "
, nickte Max .

„Und warum biste nich ?"

„Weil der Fahrdienstleiter „Zurückbleiben "
rief ."

„Na aber ! Deshalb hättste doch '
Max zuckte die Achsel. „Hütt ich wohl .

Aber —
„Aber - ?"
„Befehl ist Befehl , oder nicht?"
Kahlke schüttelte den Kopf. „Mensch! Ein

Fahrdienstleiter hat dir doch nichts zu be-
fehlen !"

„Hat er doch !"
„Hat er nich !" I
„Hat er doch ! Max lächelte.
Allmählich ging Kahlke ein Seifensieder auf .
„Ach so ! Haste wohl 'n besonderen Grund ge-

habt ?"
Max schmunzelte.
„Und den Zug mit Absicht verpaßt ?"

Max grinste wie die Sphinx von Theben .
„Mensch, Max ! willste nich endlich was Ver -

nünftiges sagen ?"
„Natürlich , nickte Max . und dann sagte er

etwas durch und surch Vernünftiges , nämlich :
„Der Fahrdievstleiter , du Kamel , das war
meine Frau !"

Zarte Andeutung
Eine ländlich « Anekdote

Der alte Tagelöhner HinrichS lag im Eter «
ben. Er befaß diank jahrzehntelanger Sparsam -
kett einen Schatz von zwanzig Goldfüchsen . Der
machte ihm nun große Sorge .

Dem alten Klaas , seinem Nachbarn , der ihm
beim Sterben hilfreichen Beistand leistete , ver -
traute er eben seine Goldsorge an :

„Düsse twintig Goldstücken wull ik so girn
mitnehm ' . . ."

Darauf Klaas , die Stirn runzelnd mit mil -
dem Verweis :

„Nee , min HinrichS ! Düss Gold tat doch up
der Stell wegschmelzen . . . !"

Karl Maußner .

Faschingskostüme wandern in den Reihwolf
In Nürnberg wurde nach der Machtergrei -

sung alljährlich wieder ein großer Faschings -
zug durchgeführt , der ob seiner getreuen histo-
rischen Nachahmung überall großes Interesse
fand . Da die Faschingskostüme seit Kriegs -
beginn ein vollkommen unnützes Dasein suh -
ren , hat sich die Stadt Nürnberg entschlossen,
sie zur Spinnstoffsammlung abzuliefern . Der
historische Metzgerzug , Schembartlriuser , Bütt -
nerstauz und andere derartige Narrenkostüme ,
werden zusammen mit 1000 Paar Faschings¬
stiefeln noch ihrer Umarbeitung einem besseren
Zwecke dienen .

Friedrich Hölderlins Jugendbildnis
(Ansmann -Archiv )

er verließ „zerrissen von Liebe und Haß "
Frankfurt . Sein Leidensweg begann ! AhnungS -
voll schrieb er : „Ich seh'

, ich sehe wie es enden
muß . Das Steuer ist in die Äogen gefallen
und das Schiff wird , wie an den Füßen ein
Kind , ergriffen und an die Felsen geschleudert."
Aus tiefstem Schmerz erstanden „Hyperions
Schicksalslied "

, das -traurig - schöne Gedicht „Die
Heimat "

, Oden und Elegien an Diotima und
andere , Werke , die zu den Höhepunkten der
deutschen Dichtung gehören . Das Schicksal
schleuderte Hölderlin hin und her . Ein Freund
nahm ihn auf . zur Mutter kehrte er zurück,
aber er wollte schaffen , arbeiten , um sein Leid
zu vergessen. Schiller , der sich früher des ihm
in seinen Schöpfungen oftmals verwandten
Dichters angenommen hatte , ließ seine Briese
unbeantwortet . Noch einmal versuchte es Höl -
derlin als Erzieher , ging in die Schweiz und '
schließlich (1801) zu einem Hamburger Konsul
nach Bordeaux .

Heimkehr Ins Dunkel
Im Frühjahr 1802 trifft Friedrich Hölderlin

wieder tn der Heimat ein — leichenblaß , ab¬
gemagert , von hohlem , wildem Auge , langem
Haar und Bart und gekleidet wie ein Bettler ."
Er ist geistesverwirrt , durch „Apollo geschla -
gen"

, von Bordeaux zu Fuß nach Hause ge»
wandert .

' Am 22. Juni 1802 stirbt Diotima an
den Röteln , die sie sich am Krankenlager ihrer
Kinder geholt hatte ! Und Hölderlin gibt sich
selbst auf , „den Verfluchtesten und auch den
Göttern verhaßt am meisten unter den Men -
schen" und verfällt immer stärker dem Wahn -
sinn. Zeitweilig bessert sich sein Zustand , er
übersetzt „Oedipus " und „Antigone " von So -
phokles , hat mitunter wunderbare Offenbarun¬
gen über die letzten Dinge des Lebens , ja . er
versucht sich sogar als Bibliothekar . Aber er
wird doch immer unfähiger zu jeder geord -
neten Tätigkeit und muß schließlich ( 1807) , nach¬
dem ein Heilungsversuch in der Tübinger Kli -
nik erfolglos geblieben war , in die Pflege
eines gutmütigen Tübinger Tischler -Ehepaares
gegeben werden . Meister Zimmer und seine Fa -
milie betreuen Hölderlin bis zu seinem Ende
— 36 Jahre lang ! — bestens . Er war ein
harmloser Kranker , der stets guten Appetit
hatte , spazieren ging , gern deklamierte und ^
Flöte und Spinctt spielte . Besucher wurden
mit ' großer Höflichkeit empfangen , konnten
aber meistens bloß Hölderlins Selbstgesprächen
zuhören . Aergerlich wurde er nur , wenn man
ihn Hölderlin nannte , dann betonte er , daß er
Scarivari oder Salvator Rosa oder Buona -
rotti hieße.

Ganz sanft kam „unser Retter , der Tod " und
beendete ein Seelendrama von erschütternder
Tragik . Hölderlins Schlußverse aus seiner
Hymne an das Schicksal stehen auf feinem
Grabmal :

'„Im heiligsten der Stürme falle
Zusammen meine Kerkerwand ,
Und herrlicher und freier walle
Mein Geist ins unbekannte Land ."

AB« Hechte bei:
Ctrl Duocker Verlag. Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(41 .
Haemler liebte Lüdet « wie seinen Sohn , und

Set dieser Liebe mußte man ihn packen . Man
mußte ihm klarmachen , daß er um Lüders '
willen schweigsam sein mußte , denn auch der
war ia nun in Gefahr , fein Privatleben vor
der Polizei aufdecken zu müssen.

Ja , eS ist schrecklich, Doktor , seufzte Helene ,
als sie neben Haemler in dem kleinen Durch -
gangszimmer saß , wo sie sich ein Viertelstünd -
che» ausruhte . „Um es mit einem Wort zu
sagen : Jngeborg will angeblich ganz genau
wissen, daß Jvens nicht der Täter ist : sie will
durchsetzen, daß er aus der Haft entlassen wird !
Sie will zur Polizei laufen !"

„Mein Gott , woher weiß sie das ?" stammelte
Haemler .

„Sie sagt . . . ober sie behauptet wenig -
stens » . ." Helene geriet WS Stocken . Es war
ganz unmöglich , ihm die Wahrheit zu sagen.
In feiner trottelhaften Arglosigkeit schwatzte
«r darüber vielleicht doch vor andern Leuten .
»Das weiß ich nicht genau ! Ich will 's auch gar
nicht wissen ! Sie kennt Geffken von früher

er , als sie noch in der Stadt ^wohnte ! Wußten
« das nicht?"
„Doch . . murmelte er und ntckte .
„Und nun denke ich mir , daß sie eben aus

dieser Zeit gewisse Kenntnisse hat . . . ach , ich
will mir gar nicht den Kopf darüber zerbrechen .
Es ist so häßlich, so widerwärtig ! Und eS sah
schon auS , als sollte eS endlich .sttll werden
am diesen abscheulichen Skandal ! Ich denke
nn » immer wieder an den jungen Schvnbreck!
Er hat keinen andern Ausweg mehr gewußt
al » den Tod . Und warum ? Weil er die Auf»

deckung irgendeiner Dummheit zu fürchten
hatte , zu der Geffken ihn verleitet hat . Meinen
Sie das nicht auch ?"

„Gewiß , gewiß . . ." stammelte Haemler .
„Und wie viele von uns werden nun an daS

furchtbare Schicksal des jungen Schönebeck mit
den gleichen Sorgen denken wie ich ! Es ist nicht
abzusehen , was für Schmutz aufgewirbelt wird ,
wenn alle unsere jungen Leute , die mit Geffken
bekannt gewesen sind , zur Polizei geholt wer -
den !" Sie senkte ihre Stimme . „Es wird manch
guter Bekannter von uns beiden darunter
sein . . ."

Er verstand offenbar , obwohl er kein Wort
sprach und kein Zeichen gab . Seine Augen wa -
ren aus den Boden gerichtet , seine Stirn ge -
runzelt . Er atmete hörbar . Endlich drehte er
den Kops und lächelte. Niemals hatte Halene
in einem menschlichen Gesicht ein solches Lä-
ch« ln gesehen. Es stand eine grenzenlose Angst
dahinter .

Helenens Hilfsbereitschaft war sofort wach .
Sie hatte die Absicht gehabt , Haemler zu
ihrem Verbündeten zu machen. Ihr war der
Gedanke gekommen , Lüders mit HilseHaemlers
zu überreden , eine längere Geschäftsreise anzu -
treten . War er für die Polizei unauffindbar ,
konnte man ihn nicht zu der Untersuchung hin -
zuziehen , und ihm blieben peinliche AuS-
einandersetzungen erspart , er brauchte sich alS
Zeuge vor Gericht nicht vor der ganzen Stadt
lächerlich zu machen.

Aber aus Haemler war kein Verbündeter
niehr zu machen. Seine Sorgen hatten einen
Grad erreicht , der ihn so verstörte , datz mit
ihm nicht mehr vernünftig zu reden war .. Sie
muhte selber alles in die Hand nehmen wie
gewöhnlich.

Sie legte Haemler eine Hand auf den Arm .
.Lleden wir nicht mehr davon,' lieber Doktor !
SS regt fie unnütz auf ! S » wirb schon «och
alle» i« Ordnung kommen , und für unsere
Freunde wtrh fich da» Aergste vermeiden las-
sen. Trinke « wir nu « unsern Tee !"

Und sie läutete dem Mädchen . Haemler gab
keine Antwort . Seine Blicke wanderten ziellos
umher , und er bewegte die Hände so kramps-
hast , daß die Fingergelenke mit trockenem Ge-
rausch knackten.

Das Mädchen erschien und flüsterte Helene
zu, daß ihr Bater nach ihr gefragt habe.

„Soll ich zu ihpi kommen ?" .
„Ja , er bat darum , Fräulein Lüttgenau

aber ich habe ihm gesagt , daß Herr Doktor
Haemler hier sei . und er läßt Sie bitten , nach-
her zu ihm zu kommen ."

Helene nickte und machte sich daran , den Tee
zu bereiten . Haemler hatte nichts von dem
kurzen Gespräch gehört . »Er erhob sich , als wolle
er ohne Abschied davongehen : erst der ver -
wundert vorwurfsvolle Blick Helenens zwang
ihn wieder auf feinen Platz zurück.

Jngeborg war eben erst von ihrem Besuch
bei Reinerth zurückgekehrt,

' als sie draußen
vor dem Hause das kurze , metällische Auf -
kreischen einer Autobremse hörte , ein Geräusch ,
das ihr von vielen fröhlichen Fahrten während
des letzten Sommers noch deutlich im Ohr war .
Sofort wußte sie , baß es Bernd war . der da
zu ihr kam. wagte aber noch nicht, daran zu
glauben .

Sie stand in der kleinen Diele , war noch tn
Hut und Mantel , hatte noch nicht nachgesehen,
ob ihre Geschwister noch zu Hause seien , und
wünschte sie auch nicht zu sehen, weil sie in
ihrer Ratlosigkeit und in der tiefen Beschä-
mung über ihre Feigheit mit sich allein sein
wollte.

In der nächsten Sekunde ging die Klingel
am Tor , und nun wußte sie, daß es wirklich
Bernd war , der zu ihr kam, weil er doch zu
ihr hielt und sie liebte . * .

Sie warf de» Hut weg . lief dt « Treppe hin -
unter »um Tor und riß «» auf .

.Zngeborgl " rief er und streckte thr beide
Hände hin . gerührt durch die glückselige Be -
stürzung , « tt Her fie ihm entgegengelaufen

war . Er hatte Vorwürfe und kühle Zurück -
Haltung von ihr erwartet . Sie sah über seine
ausgestreckten Hände und warf ihm die Atme
um den Hals . „Ich wußte es ja . Äernd , ich
wußte , datz du kommen würbest !" stammelte sie
dicht an seinem Ohr . „Wie konnte ich nur den-
ken, datz du einverstanden bist mit Helene und
reden würdest wie sie . . . Bernd , Lieber . Gu -
ter ! Komm doch ! Komm . . ."

Sie zog ihn ins HauS , unt er folgte ihr
rasch . Es war ihm peinlich , datz sie ihrem
Ueberschwang hier auf der Stratze nachgab.
Zwar war weit «nd breit kein Mensch zu
sehen, und es dämmerte auch schon , aber er
beeilte sich doch, ins Haus zu kommen . Er gab
ihr kleine , beruhigende Trostworte wie einem
Kinde , dem man das Grauen vor der Dunkel -
heit ausreden will . Zum ersten Male , so lange
er sie kannte , suhlte er sich ihr überlege ^, denn
zum ersten Male war sie hilfsbedürftig und er
der Stärkere , der Erlöser , der Glücksbringer .

Sie liefe sich ins Haus führen und weinte
nun wirklich . Er hatte sie noch niemals wei -
nen sehen, und es ergriff ihn sehr , bestärkte
ihn aber auch in der Gewißheit , daß man nur
„richtig mit ihr zu reden " brauchte , wenn man
sie weich machen wollte und nachgiebig . He-
lene hatte es mit Gewalt versucht und natür -
lich nichts erreicht . Noch hatte er aber gar
nichts gesprochen.

Er ließ sie zunächst gewähren , zog sie auf
seine Knie , als er sich aus das alte Ledersofa
setzte, das in ihrem Wohnzimmer stand , und
streichelte sie. Das beruhigte sie wunderbar .
Ihr Kops lag an seiner Brust , ihre Arme hiel -
ten seine Schultern umklammert .

Ja , er komme eben von zu Hause , sagte er .
und habe schon gehört , daß Helene hiergewesen
sei. Für ihre Eigenmächtigkeit habe er ihr ge-
hörig den Kopf gewaschen. Er gab seinen
Worten einen möglichst leichten Ton und sprach
auch etwa » selbstgewtsser, al » ihm zumute
war . Natürlich habe Helene eS nur gut ge¬
meint . ab«» wenn fie fich nun t« Dinge «tu »

Mische , die sie nichts angingen . . . also , es
gebe' « ine Hutschnur !

Um Jngeborg zu schmeicheln , machte er sich
über seine Schwester lustig . Sie hatte nur
Lüders im Kops und malte sich mit Schrecken
aus , wie dem nun in der eigenen Haut unge -
mütlich werde . Sie sah ihre Heiratspläne in
Gefahr und ihren Wunschtraum von der Fu -
sion der beiden alten Firmen . Der Klatsch in
der Stadt — na ja , eine böse Geschichte , aber
ftir Helene sei daS wohl hauptsächlich ein Vor -
wand . i

So redete er und fuhr fort . JngcborgS
Haar zu streicheln.

„Bist ' du nun wieder -ruhig , mein armes
Mädel ? Lachst du schon wieder ein bißchen?"

Jngeborg lachte nicht. Sie saß nur ganz still
aus seinen Knien und lauschte ihm . ohne auf
den Sinn seiner Worte zu achten. Sie hörte
sein Herz in der Brust schlagen, «nd es schien
ihr ein starke» und ruhiges Herz zu sein , dessen
stetiger Schlag sich nun auch ihrem aufgestörten
Blut mitteilen wollte .

„Nun wollen wir wieder ganz vernünftig
sein, Jngelein ! Ich habe mir inzwischen alles
gehörig durch den Kopf gehen lassen. Heute
früh auf der Werft bist du mir mit dieser un -
angenehmen Geschichte förmlich ins Gesicht ge -
sprungen , und da bin ich eben auch ein wenig
durcheinander gekommen . Machen wir einen
Strich darunter ! Ein kleines Unwetter muß es
wohl in jeder Liebe mal geben , und dies ist
unser erstes .

"
Nun atmete sie ganz ruhig und bewegte sich

nicht mehr .
„Auch du solltest nicht gleich so hartköpfig

mit dem Kopf durch die Wand gehen , Inge !
Man niuß klug sein , nicht wahr ? Sieh mal ,
ich glaube dir ganz und gar ! Helene ist ja
verdreht . Und was sie dir auch vorhin , al » sie
hier war , gesagt haben mag . im Ernst glaubt sie
natürlich auch nicht daran , baß du mit Gessk ^n
in näheren Beziehungen gestanden hast !

folgt )
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Mick über Vadeu-v-den
Fran , Völker singt in Baden -Baden :

Ter Tenor der StaatSoper Berlin , Kam -
merfänger Franz Völker , gibt am Sonntagdem 20 . Juni , 20 Uhr , im Großen Bühnensaaldes Kurhauses einen Lieder - und Arienabend .Der Künstle .! wird von Sebastian Pefchko( Berlin ) am Flügel begleitet und singt Liedervon Schubert . Wolf . Brahms , Strauß und
Pfitzner , sowie Arien aus Opern von Verdiund Wagner .

(Hohes Alter .) Der Friedhofaussehera . D . Eduard Falk . Baden - Lichtental , Eck -
bergstraßc 21, feiert heute in voller " Gesund -heit seinen 75 . Geburtsag . Er war nahezu 30
Jahrtz Friedhofsauffeher im Stadtteil Lich-tental .

«Wann dürfen Wild flüchte ge -sammelt werden ? ) Das Sammeln vonWalderdbeeren , Pilzen und Kräutern ist nurln der Zeit von 7 bis 13 Ufa gestattet .
( Genel , migungspflicht beim Ein -und Verkauf von ferkeln , Lau -fern und Schafen . ) Nichtlandwirtfchaft -liche Tierhalter bedürfen fstr den Einkauf vonFerkeln und Läufern sowie von Schafen , Ham -mein und Lämmern einer Einkaufsgenehmi -

gung des Städtischen Ernähruugsamtes , Ab -
teilung Hausfchlachtnngen , Stefanienstraße IN,Zimmer 2 . Näheres über HausschlachtnngenWiederverkauf . Milchgewinnuug usw . ist deramtlichen Bekanntmachung des Oberbürger -meisters im heutigen Anzeigenteil zu ent -nehmen .

VfB . Baden -Baden — FC . Rastatt .
Auf dem Gutenbergplätz steigt heute nach -

mittag um 14 .30 Uhr abermals ein Fußball -
Freundschaftsspiel , bei dem zum dritten Maleinnerhalb kurzer Zeit VfB . Baden - Badenund der FE . Rastatt ihre Kräfte auf demgrünen Nasen messen . Hat auch der Platzver -ein zur Zeit eine nicht zu unterschätzendeMannschaft , so ist doch den Gästen aus derGauklasse wiederum ein Sieg zuzusprechen , zu -mal Rastatt bedacht ist , mit der stärkste » Ber -
tretung zu erscheinen , um die Mann ' chast fürdie weiteren harten Tschammerpotalspiele inForm zu halten . Ein Besuch dieses sicherlichIpannenden Treffens ist daher zu empfehlen .
_ _ __ _ Beba .

Volksgenosse , Deine Spende für
das Kriegshilfswert des Deutschen
Roten Kreuzes kommt unseren »er-
mundeten und erkrankten Solda¬ten Mgute ! Sie haben nicht ge-
zögert, Leben und Gesundheit ein-
zusetzen. Denke daran, wenn der
Sammler mit der Sammelliste

vor Dich hintritt ! '

Polizeibericht der Kurstadt
b 'e 29 ' 614 5" ®unt "" "d be-

il e f t fl e u o m m c n wurden : 3 Personen weaenDiebstahls und 1 Person wegen Betrugs.A » ; et ffc n » langten : 1 Personen wegen
>. 2 ^ Pcrion wen «» « elrugs . l Person weg »»Bedrohung . 2 Pft |o »e» wegen tfuebriufe», 2 PersonenWege» Uebcrtretuiin der voll,eiligen Anordnung überdie Lenkung de« iVrciiiDeiibcifcliiS in Sl» rotten 4 Per¬lenen mege » Preisüderschreitung . :! Personen wegenRichtanmewung der Zimnierverinietung . 2» Personenwegen Übertretung der Pcrdiiiileluiiasvorschristen üPersonen Wege» Anstisluna und 2 Personen wegenUebertrelung der Ztia ftcii &erfcnrsorötiunfl .& c I) ü Q r e n p f 11 cf> 11 g verwarnt wurden :1 Person wegen Unterlassung der PrelSauSietchnung,17 Personen wegen Nevenreluna der Straßenverkehrs «ordnung und 7 Personen wegen Ueberlrelung derZieichsmeldeordnuug .

S r "J * ' ' 1 .wurden : 1 Person, die zumAu,eilwall ottfegefet )rieften ist .« e t f c 61r 4 u n s a 11 : Am 4. Juni lfm um M UhrPetzen an der Einni!ind»ng der Berlboldslrake in dieSchillcrslrafte ei» Personenlrastwaacn mll einem Kraft -rad nilammen. ES wurden beide ,>abr,euae belwädigtund der Nrastradsahrer erlitt Ukrleumigen . IE u t w e-n d e l wurden : Am 2(>. Mai 194.» Ineinem Milchaeschasl eine ftftcre Handlasche mil Geld¬betrag und 4. RetchSkleideikarte auf den Namen MariaWillmairn , am LS. Mai 19 -1 ! aus einem Lastkraftwagen
! Führerschein . Klasse i und ), eine Rancherkarle und1_ Vuftfrt >nBau -Smei -? ans den Ramen Joses Bresleubach .Steuertarte und Zulassungsbcscheiniguna Mr den Last -krastwagen IV Ii 1-19 01«. am 28./» . Pia , 1943 in derBoglergasse etwa 15 Flaschen Wein . Kognak. Klrfchen-und Zwetschgenwasser . «j Pfund Marmelade , l LaibBrot und Pfund Butler , am 2? . Mai I91Z in derZofienstrafje l Damen sanrrad . Marke „Wanderer «

Gefunden wurden : 3 Geldbeutel mit Inhalt .2 Tamenfahrräder . 1 Brille. 1 Regenmantel 1 PaAObrrtnge . 1 Sedetgürtel. 1 Zchlrmbülle . l Tamenwefle.1 Kinderrcaenwanlel 1 Tamcntctrtrm; 1 tüte mit.Mucker. 1 ftüllblei . > weitzeS BerwundetenabLeiwen .Brotmarke » , ein,eine Handschuhe, sowie ein,eine Schills ,fei nnid Schlüsselbunde .
*

Sll SA . SKießwkhrkamps
verlegt !

Rastatt . Der Schießwehrwettkampf der
SA . 1943 mußte ans zwingende « Gründen
verschoben werden . Er findet für Rastatt
a m 27. I u n i , ab 8 llhr morgens , statt . Die
Meldungen bleiben für diese « Tag bestehe « .

- 1-^ 1 ~
Ktiä j .

tue Deine Pflicht
und iorti « r* lumpen , alte Anzüge und Kleider ,
Wäiche , Gordinen,Teppiche und alle Spinnitoffe
aller Art aus . Suche alle » in Deinem Hauihalt
nicht mehr gebrauchte Schuhwerk zusammen .
Diese Altstoffe werden zu kriegswichtigen Roh - '

»takten verarbeitet oder zur Sicherung der
Arbeitskraft der Rüstungschaffenden unmittel¬
bar eingesetzt , wenn Du . bis zum 12. Juni
1943 Deine Spende trägst zur Sammelstelle der

Spinnstoff * u . Schuhsammlung 1943
fc VOM 23. MAI IIS 12. JUNI

wir werden weiter kämpfen und arbeilen
Ritterkreuzträger Leutnant Merz sprach in einem Betriebsappell

Qdw. Gagge « au . Gegenwärtig spreche » überall die Helden der Front i« de « Betriebe »u nd in de» öffentlichen Kundgebungen und berich ten den Schaffenden in der Heimat «o« ihremharten Einsatz , in dem sie höchste Leistnngen vo llbrachten . Sic si» d unser Stolz . Welche Liebeund Verehrung die Heimat ihnen entgegenbringt , das zeigte wieder einmal der Appell i«einem hiesige » Betrieb " bei dem Ritterkreuzträger Leutnant Merz von seinem Osteinsatz be -richtete . .
Die Riemen an den Maschinen in den großen

Hallen hatten ihr Hasten eingestellt , die Ar -
beitsplätze waren leer . Es war Schichtwechselin dem großen Betrieb am Samstagmittag .Weit standen die breiten Türen offen . . .

Auf dem Werkhof war das Mikrophon voreinem schlichten Podium aufgestellt . Die langen
Hakenkrenzfahnen an der Hauswand bildetenden würdigen Hintergrund . Die WerkSkapelle
schmetterte einen frischen Marsch und mehr und
mehr sammelten sich die Menschen auS den
Hallen um dieses Podium , vor dem einige
Stühle für die Arbeitsoeteranen aufgestelltwaren . Dicht gedrängt standen die Betriebs -
angehörigen , teils »och in ihrer blauen Ar -
beitskleidiing , teils schon bereit zum Heimgangin die Familien . Dazwischen die Frauen und
vorn die Mädel in den weinen Blusen der
BDM . -Dienstklcidiing . Die Lehrlinge haben
eine lange Reihe gebildet , dnrch die kurz vor
Vj I 'J Uhr Ritterkreuzträger Leutnant Merzin Begleitung des Kreisleiters Dieffen -
dach er und des Kreispropagandaleiters
Kalmbach er zu dem Appell kamen . Sie
wurden in Vertretung des Betriebsführersvon dem Betriebsdirektor begrüßt und dann
betrat

Ritterkreuzträger Leutnant Merz
das Podium und erzählte frisch weg von seinen
Erlebnissen während des Osteinsatzes im har -
ten Winter 1942/48 und den darauf folgenden
Monaten . Heber die nun schon sprichwörtlich
bekannten unendlichen Skraßen von Schlammund Dreck ging sein Weg zu den vorderstenLinien , wo er dann den Sowjets unmittelbar
gegenüberlag und ihnen Handgranaten vor die
Stase setzte . Blitzartig kommen auS der brei -
ten Schilderung kleine Erlebnisse , heraus , die
die ganze Schwere des Kampfes eindrucksvoll
deutlich machen . Seine großen Erfolg errang
der Ritterkreuzträger meist durch das U eb e r -

r a s ch u n g s m o m e n t , wo er auS dem
Augenblick heraus handelte und einmal mit
sechs seiner Leute dreihundert Sowjets ein -
brachte . Aus seinen Schilderungen wirb im -
iner wieder der deutsche Grenadier leben -
big , der bis zum Letzten einsatzbereit dem
Feinde gegenübersteht nnd ihn mit sicherer
Waffe tödlich trifft . Dieser Landser kann in
vorgeschobener Stellung liegen und völlig auf
sich allein gestellt sein — wie es der Redner
mit wenigen seiner Leute oft genug war —
er wird sich immer wieder durchhauen und
vorwärtsstürmen .

Auch die sowjetischen Panzer haben ihre be -
herrschende Macht für den Grenadier verloren .
In härtester Selbstüberwindung tritt er diesen
Ungetümen entgegen , und es gehörte zu de »
packcndstc n̂ Schilderungen des Ritterkreuz -
trägers , als er die Nahbekämpfung von vier
Sowjetpanzern schilderte , die er anßer Gefecht
setzte.

Nach diesen .Schilderungen , in der knappen
soldatischen . Sprache , die die Schwere beS durch¬
gestandenen Kampfes nur erahnen ließen ,wandte sich Ritterkreuzträger Leutnant Merz
mit einem Appell an die Gefolgschaft und wies
darauf hin , daß die Front täglich bis inS
Letzte ihre Pflicht erfüllt .
. „Wenn einer Opfer bringt , dann bringt

sie der Frontsoldat . All die a « dere » klei -
nen llebel , die Sie in der Heimat zu be -
stehen haben » sind gemessen an de» Ent -
behrnngen und an dem Blut der Front
Lächerlichkeiten und i « diesem Kampf

völlig Nebensache, "
rief er deft Schaffenden zu und führte weiter
aus . daß wir alle Kraft zusammennehmen
müssen , um den Krieg siegreich durchzustehen .
Es gibt für uns nichts weiter , als zu kämpfen
und zu arbeiten , jeder an seiner Stelle , damit
auch am Ende dieses Ringens jeder von sich

Rasfaff war die Fesfung . . .
Von alten Toren. Brücken und unterirdischen Gewölben — Geschichtliche Erkenntnisse

bei einem Rundgang

etltltEICHSIEAUFTItAGTE
, DK NSDW

FODALTMATtClALERfAÜUNO
BEBlUtWA

„In Karlsruh ' ist die Residenz ,
,̂n Mannheim die Fabrik ,

In Rastatt ist die Festung ,
Und das zst Badens Glück ."

Rastatt war die Festung . . . ! Wo steckt sie
heute ? Blicken wir vom Bahnhof aus nach der
Stadt hinein , so haben wir ' gar nicht den Ein -
druck , vor einer Festung zu stehen . Eine breite ,
neuzeitliche Straße führt uns , vorbei an de »
prächtig blühenden Bahnhofsanlagen , hinein
zur Stadtmitte . Moderne Bauwerke , wie das
Schloßhotel , das Hans der Partei , Kasernen ,
Resi , Hauptpost , erinnern uns in ihrer groß -
städtischen Ausmachung daran , daß wir eine aus -
blühende Stadt betreten . Sehen wir am Ende
der Straße etwas tiefer nach rechts und links ,
so erkennen wir prunkvolle Zeugen einer gro -
ßen Vergangenheit in ^Schloß , Pagodenburg
und Einsiedlerkapelle . Aber überall vermissen
wir noch die alte Festung . Wo mag sie nur
geblieben sein ? Singt doch selbst das Lied da -
vo » . daß Badens Festung Rastatt einst — von
184? bis 1890 — . .das Glück des Landes " ipar !

Geringer allerdings war dieses Glück für .
unsere Heimatstadt selbst . Die Festung engte die
Stadt ein / verhinderte ihr Wachstum . Stillstand
aber ist Rückschritt , nnd deshalb schüttelte die
Stadt ihre Fesseln ab , als . die Festung IhrenWert verlor und eben deshalb merken wir heute
so wenig von den einstigen Befestigungswerkender Stadt .

Dennoch sind wir neugierig genug , » ach den
wenigen Resten dieser geschichtlich ' so interessän -
tett Zeit zu suchen . Der beigegeben - Lageplansoll uns hierbei ein Helfer sein . Der Plan machtkeinen Anspruch auf große Genauigkeit und
faßt das Ergebnis verschiedener Bauperioden
zusammen . Aber er läßt doch den Grund¬
gedanken der Festu n g s anlage er -
kennen .
. Wir sehen einen alles umfassenden Mauer -
gürtel , unterbrochen von größeren Festungs -
werken , kleineren Bastionen und Vorwerken .Gegen Angriffe von Süden schützte die Leo -
polds feste (A ) die Stadt , gegen Nordostendie . L u d w i g S f e f t e (B ) , gegen Nordwestendie Friedrichsfeste (C) , deren Namen jaalle heute noch in den Straßenzügen fortlebe » .
Unter den Häusern sind noch die Gänge . , .

Wenn wir nun gemeinsam unsere Heimatstadtumwandern und daneben den Festnngsplau im

Kops behalten , so werden wi ^ ' aus einmal mer >
ken , daß viele Punkte , an denen wir bisher acht-
los vorübergingen , uns noch manches aus ver -
gangenen Tagen der Rastatter Festungszeit zu
erzählen wissen .

'
Schon der erste Blick auf die Blütenpracht

der Bahnhofsanlagen mag uns zu sinnendem
Verweilen läden . Wall und Graben der Lud -
wigsfeste liegen ja vor uns mit dem nord -
ostlichen Vorfeld der Befestigung . Auch heute
stehen dahinter Kasernenbauten , die zum Teil
lange als Schulgebäude Verwendung fanden .
ES ist die alte Feste in neuem Gewände . Wer
sich der Tage vor 1927 entsinnt , der weiß , daß
die Kasernen der Ludwigöscste einst anders aus -
sahen . Nur ein einziger Stein mit der Inschrift
„Ludwigsfeste " ist heute noch nahe dem „Tltr -
kenlouis " in der Mauer des Kaserneuhoses ,; u
erblicken . Alles andere ist verschwunden , weg -
geräumt durch polternde Bohrmaschinen in
monatelanger Arbeit . Könnten wir aber tiefer
in die Erde hineinsehen oder die Baumeister
spreche » , welche die nene Bahnhof - und Roon -
straße gestalteten , dann könnten wir manches er -
fahren von unterirdischen Gewölben

und Mauern , die zum Teil heute noch
unter deu Häusern verborgen liegen . Nur an
wenigen Stellen lugen Stücke dieser Anlagen
noch aus der Erde heraus , wie z . B . in der
Roonstraße und in den Grundmauern der
Franzhalle . Gehen wir der ehemaligen
^ estungsmauer entlang , so finden wir an ihrer
Stelle jetzt die Bismarckstraße , an deren Ende
das alte Karlsruher Tor steht , durch das einst

der Reisende von Nordbaden her unsere Stadt
betrat .
Tore weisen ins Land

Fünf Tore besaß Rastatt zur Festungszeit
Außer dem K a r l̂ S r u h> r T o r ist aber heute
nur noch das Kehler Tor erhalten . Natur -
lich gehörten früher zu beiden Toren noch weit -
läufige Festungsanlagen , von denen man heute
nichts mehr erblickt . An die drei anderen Tore ,-das Nie d̂erbühler Tor , das Otters -
dorferTor und das R h e i n t o r , erinnern
nur noch Gedenktafeln .

An der heutigen Franzbrücke schloß die
Murg das Gebiet der Ludwigsfeste ab . Ziem ,
lich weit von hier erst erhob sich die Leopolds -
feste auf dem Südufer der Murg , dort , wo
wieder das Hochufer beginnt . Um beide Werke
zu verbittdeir mußten ein Wall mit Graben
und eiy « Bastion errichtet werden , die be-
kannte „Bastion 30" . Noch vor einigen Jahren
konnte man sie als Rundbau von der Bahn
aus im Vorbeifahren sehen . Heute ist auch sie
verschwunden und ersetzt durch neue Bauwerke .
Ueber bie Murg selbK wurde die Mauer in
Form von Aufbauten auf die Brücke weiter ^
geführt , welche wir auf alten Bildern der
„ oberen Staufchleusenbrücke " finden . Ihren
Namen hatte sie erhalten , weil an ihr das
Mnrgwafler gestaut wurde , um mit ihm die
Festungsgräben füllen zu können .

Zwischen der Bastion 39 und der Leopolds -
feste befand sich das Niederbühler Tor .
hinter dem wir das Gebiet der starken Leo -
poldsfeste betreten . Dieses Werk war der wich -
tigste Teil der ganzen Festung , den » vou
Süden her waren die gefährlichsten Angriffe ,
zu erwarten . Seine Lage zwischen Murg und
den Bruchwiesen war hierfür besonders gün -

. stig . Wall , Graben uud Vorfeld finden wir
wieder in den Anlagen bei der „Rumpelburg "
und dem Kaffee „ Panorama " . Selbst ein Stück -
chen der Festungsmauer ist an . der Militär -
straße noch erhalten , und dort, ' wo heute die
verlängerte Kriegstraße , nach der Siedlung
führt , können wir rechts und links des Weges
noch manch altes Gtniäuer erblicken , das zu
den unterirdischen Geivölben der einstigen Leo -
pvttsfcste gehört .

Damit sind wir am alten Kehler Tor
angelangt und am Beginn der BerbindungS -
linie zwischen Leopolds - und Ftiedrichöfeste
Hier können mir manche Spuren ans der
FestungSzeit beobachten . Schon die eigentüm¬

sagen kann : „Ich habe « uch meinen Teil dazu
beigetragen ."

Ritterkreuzträger Leutnant Merz schloß die -
sen Appell mit den Worten des Führers :
„W i r w i s s en - n i ch t , wie lange der
Krieg noch dauern wird , aber das
letzte Bataillon auf dem Schlacht »
feld wird ein deutsches sein ." -

Begeisterte Zustimmung brandete auf , die
davon kündete , daß diese Ntenschen auf dem
Werkhof die Worte des Frontsoldaten verstan -
den hatten , für die der Betriebsdirektor herz -
lich dankte . „Nehmen Sie an die Front den
Eindruck von uns mit , daß wir restlos tätig
sind , damit sich die Heimat auch in Zukunft der

. Leistungen der Front würdig erweisen kann " ,sagte der Betriebsdirektor und schlo« den ein -
drucksvollen Zlppell mit dem Gruß an den
Führer ,

Die gemeinsam gesungenen Nationalhymnen
brachten noch einmal den Willen der Schaffen -
deu zum nimmermüden Einsatz und
zur tätigen Opferbereitschaft zumAusdruck , für den dieser Appell zum schlichten
Zeugnis geworden war .

A»s dem Murgtal
Ritterkreuzträger Leutnant Merz

spricht im Vereinshaus
E . Weifenbach . Fm Nahmen ei « er öffent -

liche » Kundgebung , die heute « m 15 Uhr im
Berei « sha « s stattfindet » spricht Ritterkreuz -
träger Leutnant Merz znr hiesigen Bevölke -
rnng . Die gesamte Einwohnerschaft wird z «
dieser Kundgebung herzlich eingeladen .

v.M . Gernsbach . ( O b st v e r s o r g u n g .) Nachder neuen Regelung erfolgt der Verkauf von
Erdbeeren an unsere Hausfrauen durch die
hiesigen Fachgeschäfte . ES ist hierbei der Haus -
haltsauSweis vorzulegen , der auch bei Abgabe
besonders aufgerufener Mangelware mit einem
entsprechenden Vermerk versehen wird . Die
Abgabe von Gemüse ist für die Gernsbacher
Einwohnerschaft frei .

Rheinwasserstände vom 3. Zum
Konstanz 3Ü9 ( + 31 , Rheinfelden 269 ( + 18 ) ,Breisach 240 ( + 24) , Kehl 298 (+ 11 ) » Straßburg282 (+ 10) , Karlsruhe - Maxau 487 ( + 11 ) , Mann -

Heim 302 ( + 3) , Caub 187 ( + —0) .

liche Straßeiiführung am Leopoldsring un !)
Westring fallen uns auf . Sie entspricht ganzdem Berlauf der einstigen Festungsmauer mit
Wall und Graben . In der Mitte dieser Ver -
binduugsstrecke liegt , wie im Osten die Ba -
stion 30, so hier die „Bastion 12"

, das heutige
„Festungsgefängnis "

, dessen geheimnisvolle
Räume und Gewölbe zum Teil der Hitler -
jugeud als Heime dienen . Gerade dieses Ge -
bäude wäre wert , genauer angesehen zu wer -
den , ist es doch das einzige noch einigermaßen
vollständig erhaltene Stück öer Festungswerke
in der Stadt . An der Hildastraße stand das
Ottersdorfer Tor , hinter dem das Bereich der
Friedrichsfeste beginnt .
Mauern und Steine erinnern . . .

Biel ist auch hiervon nicht mehr zu sehen .
Immerhin ist die alte Eingangspforte der
Festung noch deutlich erkennbar in >die ' Vorder -
sront des GebäiildeH an der unteren Stau -
schlensenbrückc eingebaut ,
schleusenbrücke eingebaut . Die Festung leibstaber war viel größer . Auch hier zeigt öie
Linienführung der heutigen Straßen noch die
Umrisse der einstigen Anlage bis hinaus zurStraße nach dem Versuchsgut . Kleine Zeugendieses Werkes sind noch einige Mauern , die sichan der Murg bis zur neuen Rheinauerbrücke
hinziehen und in welche auch Eriunerungssteine
mit den Jahreszahlen 1843 und 1848 ringe -
lassen sind .

- Am rechten Ufer der Murg zog sich dieMauer von der unteren S t_a u f ch I e ii f t n »
brücke , die zur Bewässerung der Gräben ander Friodrichsfeste diente , bis zur jetzigenKarl -Schurz - Ttraße hin , um dort scharf nachOsten umzubiegen . Nicht weit vom Konvikt -
gebäude weist eine schlichte Tafel auf das ver -
schwundene Rheintor hin , das den Ausgangnach Westen zum Rhein hin freigab . Ebenso un -
sichtbar bleibt ber weitere Verlauf der Mauer ,die von hier zur Ludwigsfeste zurückführte .Nur zwischen Sibyllenstraße und dem alten
Friedhof konnte man noch vor wenigen Jahren ,ehe die Neubauten an den Straßen erstanden
unterirdische Räume und Eingänge w .,hrneh -
men , die zur Waffenschmiede der alten Festunggehörten .
Das Wissen soll uns bleiben

Unser Rundgang um die alte Festung ist be -endet . Herzlich wenig Reste von ihr sind heute
noch erhalten . Um so mehr aber sollten die
wenigen Ueberbleibfel aus einer geschichtlichbedeutsamen Zeit beachtet und geschont werden .Das Festungsgefängnis , ein wenig hergerichtet

uud in seinen früheren äußeren Zustand ver -
seht , vielleicht als kleines Museum aus ber
Festungsz ^it eingerichtet , könnte nach dem
Krieg zu einer kleinen Sehenswürdigfeit Ra -
statts ausgestaltet werden . Auch das einzige
noch leidlich gut erhaltene Vorwerk der alten
Festung , das Werk 42 auf dem Röttererberg ,könnte mit seiner schönen Aussicht nach Norden
und Westen ein beliebtes Ziel für Abend -
fpaziergänge der Rastatter Volksgenossen ab -
geben , wenn es wieder nebst seiner Umgebungein wenig hergerichtet würde .

Wenn wir nun auf unserer kleinen Wände -
rnng manche bisher unbeachtete Gemäuer und
Straßenzüge aufmerksamer als sonst betrachtethaben , so kehren - wir nach Hanse zurück mitdem Wunsch , diese Welt des 19 . Jahrhundertsauch noch belebt,vor uns erstehen zu lassen .Hierzu aber tu » wir am besten , wenn wir unsin die vorzüglichen Ausführungen unseres
heimatlichen Schriftstellers Albert N e i n i n -
g e r in seinem reich bebilderten Werk : „Rastattals Festung und Garnison " vertiefen .

Professor Dr . Schm . -Z.

Ein Stück Deutschland im Osten
Ueber die Rollbahn rumpeln und rattern

die Nachschubkolonnen Tag und Nacht . Von
Schweiß und Staub verkrustet , hocken die
Männer auf ihren LKW .s . Sie kennen fast
alle diesen Weg von ihren vielen Fahrt 'en und
freuen sich auf das Soldatenheim in L. fast
wie auf den Heimaturlaub . Es ist eine Oase
in der Grausamkeit des Krieges , an der keiner
vorüberfährt .

Das armselige Torf taucht auf — aber wo
ist ' die alte Kate vom Winter , aus der die Hel -
serinnen vom DRK . trotz aller Bausälligkeit
und Armut so ein gemütliches Heim gemacht
hatten ? Ein langgestrecktes , einstöckiges Haus
steht an ihrer Stelle , hell und verputzt , mit
blitzenden Fenstern im üppigen Blumenschmuck
und einem frischen roten Ziegeldach . Und ehe
wir noch zur Besinnung kommen , tauchen ein
paar weiße Hauben auf und lachend werden
die alten Bekannten begrüßt .

„ So , Kinder , nun probiert erst mal den
neuen Waschraum aus , und inzwischen ist auch
das Essen fertig !" meint die Heimleiterin , und
kurze Zeit später swen sie alle erfrischt an dem
sauber gedeckten Tisch mit dem bunten Blu -
menstrauß .

Alle Stuben scheinen übervoll zu sein , aber
die DRK .- Helferinnen hier sind nicht aus dem
Gleichgewicht zu bringen . Munter und früh -
lich sind sie bei der Arbeit und sorgen dafür ,
daß keiner hungrig vom Tisch aufsteht .

So haben in zähe r̂ Aufbauarbeit deutsche
Hände in ein paar Frühlingswochen hier eiv
Stück Heimat geschaffen : Helle , gemütliche
Wohnstuben , eine Waschanlage mit selbstkon -
struierten Waschbecken aus Holz , Schlafräume
mit bequemen Bexten und eine blitzende Küche ,die jedem Ansturm gewachsen ist .

Die rauhesteu Gesellen werden hier sanft .
Sic treten behutsam aus , denn hier ist Heimat -
boden , hier sind deutsche Frauen am Werk ,die durch ihr bloßes .Dasein für eine Weile
die bittere Not des Krieges auslöschen .

I « fel « der Heimat sind Soldatenheime für
unscre Frontkämpfer . Die Spenden z« m
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
helfe » sie errichten und erhalte » . Auch Dei » e
Spenden sind dabei .

llu »d um Aaslall
. F . Muggensturm . (Heldentod .) Seinen
schweren , bei den harten Kämpfen im Osten
erlittenen Verwundungen ist Gefreiter Heiner
Kölmel , Träger des Eisernen Kreuzes 2.
Klasse , erlegen . Ei » bescheidener , lieber Ka -
merad gab hiermit für seiner geliebten Heimat
ewigen Bestand sein Letztes . Mit den leidge -
prüften Eltern » nd Anverwandten müssen auchdie Kameraden des Fußballvereins einen
ihrer Besten missen . Noch im Jahre 1942 trugsein meisterliches Spiel als Torsteher viel zurErringung der KreiSmeisterschaft bei .

( Letzte Fahrt .) Und wieder hat ein
Mitglied der alten Handwerkergilde still und
unerivartei für immer von der Dorfgemein -
fchaft Abschied genommen , Schrcincrmeister
Christian St oll . Nahezu 73 Jahre alt , fand
durch den unerbittlichen Tod ein . Leben , un¬
ermüdlichen Schaffens und ernsten Sorgens
Erlösung . Zur letzten Fahrt fand sich die Ge -
mein « zahlreich am Dvnnerstagnachmittagein . Die Berufskameraben der Schreiner -
Innung des Landkreises und die Feuerlösch -
Polizei , <»cr der Verstorbene während vier
Jahrzehnten >, in Treue und vorbildlicher
Diensterfüllung angehört hatte , ließen durchihre Sprecher letztdankenden Abschiedsgrußund Blumenspenden übermitteln .

( Vom Rathaus . ) Mit 1 Geburt , 1 Hei -rat und 2 Todesfällen schloß das hiesige Stan -
desamt die Bücher des vergangenen Monatsab .

Vergleichsspiel Bann III gegen
badischen Meister der Hitler -Zugend

Kuppenhei «». Heute spielt der badische A ! eister , die Bannmannschaft Mannheim , gegen die
Bannauswahlmaunschast III in einem Ver -
gleichSspi êl in » uppenheim . Das Spiel wirdvom Bann III in folgender Aufstellung be -
stritten : Warth (Kuppenheim ) ,

' Nuß ( Muggeu -
stürm ) . Walz (Kuppenheim ) : Selig, «Rastatt ) ,Nuß E . ( Muggensturm ) . Baumstark (Kuppen -
heim ) ,

' Wäldele (Rastatt ) , Klumpp iRastattl ,Schorpp «Würmersheim ) . Schäfer ( Muggen -
stürm ) , Greste ! ( Würmersheim ) .

Ebcrbach . ( Vom Fuhrwerk gestürzt .)Ter 63 Jahre alte Landwirt Karl Bauer im
Stadtteil Neckarwimmersbach stürzte vom Heu -
fuhrwerk . Ein Rad ging dem Unglücklichenüber den Kopf . Bauer wurde schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht .

Singen a . H . (B e s o n d e r e V o r s i ch t m i t -
Fahrrädern i -st geboten . ) Zwei Dieb¬
stähle . die sich hier ereigneten , weisen auf Fahr -
radmarder mit - neuen Nkethoden hin nnd sind
zugleich eine Mahnung zur besonderen Vor -!
ficht beim Abstellen dieser Fahrzeuge . So
wurde einer Frau , die auf dem Felde arbei -
tete , von dem in der Nähe abgestellten Fahr -
rad das Vorderrad mit Schlauch und Aiantel
gestohlen . In einem anderen Fall wurde ein
Herrenfahrrad am Tage nach dem Diebstahl
ohne Rüder und Bereifung wieder gefunden .Engen . ( Der Stier war los .) Ein im
Schlachthaus ^ ausgerissener Stier floh durchverschiedene Straßui und suchte schließt ineinem Wohnhaus Ruhe vor seinen Verfolgern .Dabei zertrampelte er einen Kinderwagen ,drückte ein Treppengeländer ein und wollte
schließlich noch in 1!te Wohnräume eindringen .Erst dann konnte er gesaßs und seinem Schick -
sal zugeführt werden .

fdiumrecn Brett
Der Dienst am Sonntag :HJ . -Slaudlirl Raftait: *>.30 Uvr ^uacnOfllmftunBeim Resl . Hilm : Hände Hodi ". Der ganzr ZiwvDnrttritt um 9 Uhr im Ehrcichos des Schloffen 'an. Führer :Scdwan .

NLDAP ,̂ Orl « »rup»e Lauleiiballt : IS Ut»r im „Lau-lerfelfcn " Pflichtmllsilederversammluna.Der Dienst mit Montau:HJ . -Htandort Rastatt : SämMcde ElnhcitSfllhrer derDft . und der HJ . treten IS .« UNr an der Geschiisl«.
stelle des TtandorlcS an .NS . -Hrancnschas« /Deutschs Fraueiiwerk , OrtS„ruvvcHohenbaden : 14 ..10 Uhr im vmscivftol eine wichtige « e>fprcchunfl. Sämtliche gellen» und SJlodUitcrwmeii habendottiilftlin ut erscheinen.RB . -Fraucnschaft / Deutsches Zsrauenwerk. CtWBtutHit '
Lichtental : H .riu Mir wichtige Belvrechuna Mr alle. iclle» , und Woefleitctimitii. Heimabend 20 Ufirim Rathaus Lichtental . Wir stopfen und flicken Saida -tenwäsche .

WS . 'fttaueiisctMft / Deutsche« ftrnucmuerf , Ort «gru»»cTiergarten: 14 .30 Uvr Strcübeffrediuii « mit allen Block-und Zellensranc » sowie Abtellmiasleiterinnen imLuisenftos.NS . -?sraucnschaIl / Deutsches » rauemverk , OrtsgnivlicMerkur : 14 .30 Uhr WIGtia« Beivrcchun « für alle Block-und Zellen srau« n im vitlfcnitof .« d !s . . Bries» iarreiisa»imlerqrup >>c : 20.30 ltfir Ausant-meitfimst In der Wirtschaft zum Schloß . Gäste will-lommen .
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Zeder ein treffsicherer Schlitze
Die SA .-Echiehwehrkämpfe 1343 — Stärkste Teilnahme , beachtliche Leistungen

Im Bereich der ZA .-Gruppe Oberrhein
werde » heute in verschiedene « IA .-Ttaudar -
te» , so i« Karlsruhe und Osfenburg , die
Schießwehrkämpse 1943 durchgeführt .

Im Rahmen der vom Führer befohlenen
außermilitärischen Wehrerziehung des beut -

schen Mannestums führt die SA . seit 1 . März
bis 31 . Juli 1343 im ganzen Reichsgebiet die
Schietzwehrkämpfe der SA . durch . Sie setzen
die im letzten Herbst erstmals veranstalteten
Wehrkampftage und die Winterwehrkämpfe
der SA . fort und stellen eine wesentliche Er -

gänzung und Erweiterung der Wehr -

ertüchtigung Hunderttausender noch in
der Heimat befindlicher Männer dar .

Jeder Soldat kennt die Bedeutung einer -

guten Schietzausbildung und Schietzleistung .
Durch sie kann eigenes Blut gespart und der
Feind rasch vernichtet werden . Die Kampf -

kraft einer Gruppe , deren Männer mit dem
ersten Schuß den Gegner erledigen , ist wesent¬
lich grötzer als die derjenigen , die mehr Schutz
braucht . Außerdem wirb in ersterem Fall
Munition gespart , was unter Umständen von
kampfentscheidender Bedeutung ist . Gute
Schietzkenntnisse sollten nicht erst an der
Front erworben werden . Der Mann kann sich
nicht frühzeitig aenug im Schießen üben , um
die nötige Ruhe und Sicherheit zu gewinnen .
Darum liegt es im eigensten Interesse jedes
deutschen Mannes in der Heimat , an den
Schietzwehrkämpfen teilzunehmen , zu denen
die SA . aufgerufen hat .

Aitf Grund der da und dort schon ab -

geschlossenen Schießwehrkämpfe und der noch
vorliegenden Meldungen kann schon jetzt ge-

sagt werden , daß dem Huf der SA . in
starkem Maß Folge geleistet wird .
Bis Ende Mai haben bereits über 10 000
Mannschaften mit weit über SO 000 Teilneh¬
mern durchgeschossen . Im Bereich einer Stan -
darte traten allein 2 200 Männer an . Andere
Standarten meldeten ähnlich hohe Zahlen . Di «
Masse der Kämpfe findet im Juni und Juli
statt, ' es läßt sich deshalb noch ' in keiner Weise
absehen , wie hoch die Gesamtzahl aller Teil -
nehmer sein wird .

Die bisher erzielten Ergebnisse sind nach
allen Seiten sehr zufriedenstellend und bracht -
lich . ES wurden durchweg gute , vielfach
ausgezeichnete Leistungen erzielt -
Angesichts der mannigfaltigen

' Zusammen -
setzung der Teilnehmer , der großen Alters¬
unterschiede und der teilweise sehr geringen
vorherigen Nebungsmöglichkeiten müssen diese
Leistungen um so höher gewertet werden . Sie
zeigen , datz das deutsche Mannestnm in der
Heimat trotz aller Beanspruchung durch den
totalen Krieg Ruhe , Konzentration und Selbst -
zucht bewahrt hat . Bewundernswert sind be -
sonders die Leistungen vieler verwundeter und
schwerverwund

'
eter Männer , die es sich nicht

nehmen liehen , ihre Wehrtüchtigkeit unter Be -
weis zu stellen . Allen Männern aber sieht man
es an , mit . welchev Freudigkeit und welchem
Eifer sie sich den nicht leichten Hebungen un¬
terziehen .

® o geben die Schietzwehrkämpse nicht nur
einen höchst interessanten Ausschluß über die

Wehrtüchtizkeit , sondern auch über den nach
vier Kriegsjahren bereiten und starken Kampf -

geist t êr noch in der Heimat befindlichen Kraft -

reserve der Froi t̂ . Die Teilnahme vieler
Mannschaften sowie hoher Vertreter der Wehr -

macht zeigt das Interesse , das die Wehrmacht
dieser in solcher Ausdehnung erstmalig statt -

findenden Uebung und Überprüfung des

deutschen Mannestums auf dem Gebiet der

Schießertüchtigung entgegenbringt .

Die Durchführung und Organisation dieser
Massenwehrkämpfe stellt an die wenigen noch
in der Heimat befindlichen SA .-Männer , die

sowieso noch auf den vcrschiedenartigAen
bieten der Landesverteidigung neben ihrer Be -

riMarbeit eingesetzt sind , große Anfordern » -

gen , die aber überall gemeistert werden , so datz
der Ablauf der Kämpfe sich reibungslos voll -

zieht . Zuvor hatte die SA . für die einzelnen
Stürme und Standarten in Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Schützenverband eine wei -

tere große Zahl von Schießwarten ausgebildet
und durch Vergleichs - .und Leistnugsschießen
in den einzelnen Gruppen die Ausbildung und
die Schietzergebnisse bedeutend gehoben . Die

Leistungen in den Schietzwehrkämpfen sind deö -

halb zugleich eine Krönung der zielbewußten
Arbeit der SA . auf diesem Gebiet .

In Auswertung der jetzigen Erfahrungen
wird die Schießausbildung weitergeführt wer -

den . Der totale Krieg fordert : Jeder deut -

fche Mann ein treffsichererSchütze !

8 ^ .Hauptsturmkükrer Rehm .

Deutsche Äoxmeisterschaften
Acht sind i» der Endrunde

In der Stadthalle in Kassel wurden am
Samstagnachmittag die Schlutzkämpfe der

Deutschen Amateurboxmeisterschaften mit den

Begegnungen der Vorschlußrunde in Angriff
genommen . Die zweite Hälfte der Vorschluß -

runden wird erst am Abend abgewickelt , so
daß bisher in jeder Gewichtsklasse ein End -

ruudenteilnehmer feststeht . Bis zum Mittel -

gewicht hinauf gab es durchweg knappe Punkt - 1
siege . Dagegen schlug der Berliner Halb -

schwergewichtler Kleinwächter den Wiener
Zwazl schon in der zweiten Runde entschei -

dend . Noch überlegener war im Schwergewicht
der Berliner Kleinholdermann , der mit dem

Dauziger Wegner schon in der ersten Runde
fertig wurde .

Für die Endrunden qualifizierten sich vom
Fliegengewicht aufwärts : Koschir ^Nieder -
rbein ) , Kirner ( Münchens , Schöneberger (Hei »
feu - Nassau ) , Biehler ( Württemberg ». Herchen -

dach (Baden ) , Jmbsweiler (Donau - Alpenland ) ,
Kleinwächter (Berlin ) und Kleinholdermann
(Berlin ) .

Baden — Elsah siegte im Gewichtheben
Die zur Zeit in Bamberg zum Austrag kom >

menhen Jugendmeisterschaften in der Schwer -
athletik . brachten zunächst die Entscheidungen
im Gewichtheben , wo in sechs Gewichts -
klaffen ein Dreikampf , bestehend aus einarmig
Reißen und beidarmig Rethen , sowie beidarmig
Stoßen ausgetragen wurde . Bei der Wertung
der Gebiete belegte das Gebiet Baden -
Elsaß mit 13 Punkten den ersten

Platz vor Wien ( 12 ); Danzig (12 ) , Württ . (10 ) ,
Schwaben ( 9) und Westmark (8) . Im Fliegen -

gewicht und im Mittelgewicht wurden die Vor¬
jahresleistungen erheblich .überboten , im Leicht -
und Halbschwergewicht wurden sie erreicht .

Säbelfechten in der Hitler -Jugend
Der Fechtsport erfreut sich durch die Reichs -

jugendführung als wertvoller Teil der vor -

militärischen Ausbildung einer besonderen För -

deruug , die sich vor allem der Heranziehung
von Neulingen widmet . Die Jugend eignet sich
beim Fechten wertvolle soldatische Eigenschaften
an .

' sie wird mit der fortschreitenden AuSbil -

dung schnell , zäh und hart . Das Fechten mit
dem leichten Säbel ist besonders geeignet , den
jungen Menschen entschlußkräftig und wider -

standsfähig zu machen .

Was bringt der Rundfunk !
Rcichsprogramm :,

9 .00—10.0(1 „Scha«kiiftlew " : Hölderlin . Becchoven
l 'J .OO—12 .3<l Vic-öcr 311111 •
12.40 — 14 .00 Tos btutfctic VoltafMijtrt

' 16 .00—15 .25 ftihumufir „3pHtc i.' icbc"
ia .25 - rlti .on Hans Blmd mit ölfif Maverdofer
16 .00 — 18 .00 „ ffeldpost -Run -dfunk "

18 .00 — 19 .00 H -Wdn . Schubert ( » rthma : F - iep »
Sfeilberttj )

19.00— 20 .00 Ciiie Stunde Zoitgclcheden
20 .15—21 .00 „ Macbeth- von Vcvdt (I . uub II . All)

Dtutschlandscndcr :
8 .00— -8 .30 ftranffurter Crflclmufif i®<icö)

10 .10 —11 .00 „ Pom großen Vaterland ' . Ostpnmtzcn -
fahrt

15 .S0—lf>.M stlcqcr Larsson <So » llennmstk )
18 .00—19 .00 Vunlcr Mclodieiirclaeii
20.15 —21 .00 „Instrumente «tjäfllen Märchen"
21 .00— 22 .00 Alle Und neue Filmmusil

Familien ' An zeigen
■ Als Verlobte (ffUSen : Liesel Zimmer¬

mann , Oberschern ; Uffz . Walter Reck ,
Königsberg (Preußen ) , I , Zeit Ober¬
achern . 5. Juni 1043.

Geburten — ■ Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde -

^ Volker . Unser Bub >il - ngelMnmen , Bleibet . Hermann Britz , z . Z .
In dankbarer Freude : Lijdwig TheUon . ^ rmacbl . Karlsruhe -Kehl , t>. Juni 43 .

Wir haben uns verlobt : Erna Brugger
und Siegfried Schalk , Feldwebel , zur
Zeit Karlsruhe .
Die Verlobung uns . Tochter F.rna mit
Herrn Siegfried Schalk geben wir hier¬
mit bekannt . Karl Brugger u. Frau ,
Khe . , Philippstr . 25 .
Die Verlobung uns . Lohnes Siegfried
mit Frl . Erna Brugger jjeben wir hier¬
mit bekannt . Peter Schalk und Frau ,
Grötzingen , Pfinzstr . 26,

Minna geb . Zimmermann , t . Z . Khe .,
Landesfrauenklinik , Privatabteilg . Pr #l.
Dr . Linzenmeier . 4 . Juni 1943.

V Otter . Unser Stammhalter iat ange¬
kommen . In dankbar « Freude : Elsa

Burgitahler geb . BecHer , z . Z . Privat -

klinik Dr . Schmidt , Südl . Hildaprom .,
Hermann Burgstahler , / . Z . im Osten .
Linkenhei * . 3. Juni

JP Renale - Ingrid . Am 3. 6. 43 ist un -
k1 . . . TT1- J Tn (TrftKpr

F r eude&l__WWWWWW >M >W^> > ^WWW ^
Müller , I . Z . Privatklinik Dr . Schönig ,
Stefanienatr . . Hana Holmann , Oberfeld .
webel , z . Z . im Osten . Karlsruhe ,

ser erste , Kind Ihre Verlobung geben bekannt : Tnidel
Frau Keseri noimann kcd . i<WRad . . Hum Haukel .Geiser , Ottersweier/Bad ., Hant Gaukel ,

Steuerinspektor , z . Z . Funkmaat i . F . ,
6. "

Juni 1943.

RankestraS « 5. IAI» Verlobte grüßen ; Karola Straub ,

RaUel . *. VZ . Privatklinik Dr . Stahl , «m M " 1943- . _
Karlsruhe, - Weinbrennerstr . , und Rudi Als Verlohte grüßen : Verena Veil,,Peter

Ratzel , z. Z . im Osten . 1 Deuter . Karlsruh e, 4 . J**nl 1943-

lY Rosemariei Brüderchen ,
Railiner , ist angekommen .
Freude

'
: Hilde Schmid geb . Schell , z . Z

Vinzentiushaus Konstanz , Karl Sehmid ,
Hauptwachtm . d . Sch.., z . Z . Konitanz ,
Münzgasse 16, 28. Mai 1943.

Verlob u n ge n
&:ir geben unsere - Verlobung auch im

Namen d . Eltern bekannt : Jlse Hengst .
Karlsruhe , Karlstr . 132, Erich Knust ,
Khe .-Rüppurr , Mainzer Str . 29 , z . Z . in
Urlaub . O. Juni _

V ir haben uns verlobt : Martha Müller ,
Karlsruhe , Hirschstr . 133, Fritz Flaig ,
stud . ing .. z . Z . Kriegsmarine , Khe .,
Rüppurrer Str . 37 . .6 . J utai 1943.

Jla Verlobte griiBen : Hedwig Mayer ,
Khe . , Scherrstr . 6 , Feldw . Kurt Furrer ,
im Osten , z . Z - Khe ., Heckenweg 38 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Hanne -

lore Votteler , Helmut Kirchholler , Lfn .

i ein . Px .-Rgt - Stuttgart , Wernhalden -

str . oo — Rastatt . Gartensir . » .

Ihre Verlobung reben bekannnt : Lotte

Pteflerk , Karlsfuhe , Philippstr . 22 , ff -

SturmmaBn Karl Friedrich Schadt , z .

Z . im Osten .

Eberhard , Als Verlobte . grüßen : Ingeborg Becker ,
In großer Richard Riemer , r . Z . b . d . Wehrm

Ihre Vermählunj geben bekannt : Ernat
Walter , Charlotte Walter geb . Greth ,
Straßburg/Elsaß , JCageneckerälralie 13,
5. Juni 1943.

"
Danksagungen

*

Statt Karten I Für die Ib . Glückwünsche
it. Aufmerksamkeiten zur Geburt uns .
Sohnes „ Gunther Rainer " danken wir
herzlich . Mina Mund geb . Philipp , Karl
Mund . B .-Baden , Sponheimstr . 9 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Marga
Deubeie , Helmut Stockei , San .-Ufiz . in
einem JSg .-Rgt . im Osten . Karlsruhe ,
Durmersheimer Str . 122, Silcheratr . 32 ,
0. Juni 1943.

Wir habe « ans verlobt : Anny Sieben
Karleruhe , Baumeisterstr . 19, Erich Bin
der , z . Z . im Felde . Juni 1943.

Als Verlobte grüßen : Tilla Klauser ,
Lahr (Schwarzw .) , Tiergartenstraße 1,
Karl Wiegmann , Feldwebel , z . Z . im
Oste n . B.-Baden , Werder,tr . 1. 6. 6 . 43.

Wir haben un , verlobt : Lore Haäa ,
Hermann Döbelin , Forbach/Baden , im
Osten , z . %. Urlaub . 0. Juni 1943.
* haben uns verlobt : Anneliese MarVf Adolf

una m
tin , Khe . , AkademiestraBe 9,
Bertrand , techn . Reichsb .-Assistent , Vil -

liBgen/Scbw .. Juni 1943:
Als Verlobte grüßen F.dith Hambsch .
Oberhausen bei Waghäusel , Bfsmt . Au¬
gust Schüffner , Malsch bei Heidelberg ,
z . Z . Urlaub . Mai 1943.

Rastatt , Dr . Todt -Str . 22, 6. Juni J943 .

Wir grüben ala Verlobte : Anneliese
Glattfelder , Rastatt , z .Z . Krakau , Karl -
Heinz Wunsch , Gernsbach «, z . Z . i . Ost .
ö . Juni 1943.

V e r m )i h 1 un ge n

Statt Karten ! Für die una anllBI . una .
Verlobung erwies . Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken , herzlichst :
Irene Schmieder , Karlsruhe , Wilhelm
Zimmermann , z . Z . im Osten .

Statt Karten . Für die un , anläßl ." una .
Verlobung übermittelt . Aufmerksamkei¬
ten u . Glückwünsche danken wir auch
im Namen uns . Eltern herzlich . Inge¬
borg Strauß . Kurt Konatandin . Karls -

ruhe , 2. Juni 1943.
Für die uns anläßl . unserer Verlobung

so zahlreich zugegangen . Glückwünsche
U. Aufmerksamkeiten sagen wir uns .
herzl . Dank . Hilde Wenz , Söllingen b .
Khe ., Elmar Becker , Untergrombach b .
Bruchsal , z . Z . im Felde .

Statt Karten . Für die uns anläßl . uns .
Vermählung 1 in so reichem Maße zuge¬
gangenen Glückwünsche , Aufmerksam¬
keiten u . Blumenspenden danken wir
recht herzlichst . Bert Senn , Oberleutn .
u . Frau Elfriede geb . Spannagel . Karls¬
ruhe , Schillerstr . 36 .

Für die übe - aus zahlreich . Blumen , Ge¬
schenke u . Glückwünsche anläßlich uns .
Vermählung möchten wir allen unseren
herzl . Dank aussprechen . Paul Gäßler
u . Frau Lydia geb . Öütermann . Mahl¬
berg (Baden ) , Wasselnheim (Elaaß ) ,

«

Im Hoffen auf ein freudiges
Wiedersehen erhielten Wir die
unfaßbare , traurige Nachricht ,

daß mein herzensguter Mann , der
treusorgende Vater seiner so sehr
geliebten Kinder , mein guter Sohn ,
unser lieber Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel und Nefie

Emil Schwind
Uffa . in einem Gren .-Regt . , am
20 . April 1943 im Alter von 28 ) .
bei den schweren Kämpfen in
Noworossi

'
jsk den Heldentod er¬

litten hat .
Waibstadt , Schulstr . 34 , Karlsruhe ,
Roonstr . 8 , Nürnberg , Villingen ,
den 3. Juni 1943.

In tiefem Leid : Frau Maria
Schwind geb . Bertsch u . Kinder
Hannelore und Adeltraud ; Mutter :
Rosa Schwind Wwe . ; Adalbert
Schwind , j . Z . im Felde , u. Fa¬
milie ; EUa Kropp geb . Schwind
mit Kind Anneliese ; Betty Schwind ;
Schwiegermutter : Kätchen Bertsch
Wwe . mit Tochter Luise ; Joseph
Bertsch , z . Z . i. Felde , n. Fami¬
lie ; Lucia Rießer .

Unaer zweiter u . letzter Sohn

Erwin Friedrich Dürr
Soldat in einem Gren .-Rgt ., ist im
Alter von ILA Jaihiren auf dem Felde
der Ehre geblieben . Am Donez ist
er zur letzten Ruhe bestattet .

Familie Gojtlieb Dürr , Ruit .

Wir verlieren in Erwin Dürr einen
fleiß . , treuen Arbeitskameraden , dem
wir ein ehr . Andenken bew . werd .

Betriobsgem . C . Beuttenmüller
& Cie », GmbH . , Bretten .

#

Großes Herzeleid brachte uns
die Nachricht , daß mein lieb .,
guter Mann , Schwiegersohn ,

Onkel und Neffe , Uffz .
Erich Treutie

th Gruppenführer bei einem Späh¬
truppunternehmen am 17. Mai 1943
Im Älter von 2Q Jahren vor Lenin¬
grad gefallen ist , Seine Kameraden
hab . inn ä . e. Heldenfriedhof vor
Leningrad rur letzt . Ruhe bestattet .
Karlsruhe . 3 . Juni 194SL
Wietenblumenweg 3.

In tiefem Schmerz : Martha Treutie
geb . Mftscheie und Angehörige .

Von Beileidsbesuchen bittot man
Anstand zu nehmen .

Großes Herzeleid brachte uns
|,flach kurzem Eheglück die

unfaßbare Nachricht von dem
Heldentod m. innigstgel ., herzensg .
Manne «, mein , trtfuen , edl . Lebens¬
kameraden , des treusorgend . Vaters
seiner beiden kleinen Kinder , uns .
hoffnungsvoll . Sohnes , Bruders und
Schwiegersohnes ,

' Eugen Baur
Stabsfeldwebel in ein . Artl .-Reg .,
Inh . des Kriegsverdienst -Kreuzes J .
u . 2 . Kl . mit Schwert ., Ost - und
Westmed . u . and . Ausz . Kurz vor
der Geburt uns . 2. Kinde » u . seinem
35 . Lebensjahr gab er am 1. Mai
1943 am Kubanbrückenkopf sein jun¬
ges , Leben in höchster soldatischer
Pflichterfüllung für keine geliebte
Heimat . Er wurde mit allen mili -
tär . Ehren auf dem Heldenfriedhof
der Division beigesetzt .
Karlsruhe , TannhÄuserstr . 9, z . Z .
Gottesauerstr . 12, Ulm a. D „ Her -
mann -Göringstraße 24 , 4. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Erika Baur
geb . Schäufele ; Kinder Doris u .
Karin ; Eltern : Heinrich Baur ,
Zimmermeiater u . Frau Mina

B
eb . Grimm ; Schwester : Berta
aur ; Schwiegereltern : Adolf

Schäufele u. Frau Berta geborene
Reisch nebst allen Anverwandten .

Gott der Allmächtige hat unsere lb .
Mutter , Großmutter u . Schwiegerm .

Maria Dorwarth
geb . Offenburger , am 5 . 6 . 43 nach
schwer . Krankheit unerwartet rasch
zu sich in die Ewigkeit abberufen .
Karlsruhe , Trauerh . Scheffelstr . 55 , II

Im Namen der Hinterblieb . : Fam .
K . DorWar .th ; Fam . R. Dorwarth ;
Fam . F . Lauer .

Beerdig . : Dienstag , 8. 6. , 13.30 Uhr

Nach einem langen u . arbeitsreich .
Leben ist am 2. 6. 43 mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater ,
Großvater und Schwiegervater

Bernhard Hornung
Schuhmachermeister , im Alter von
77V» Jahren nach langem , schweren
Leiden von uns gegangen .
Rastatt , am Grün 3.

Frau Lucia Hornung geb . Schäfer
und alle Angehörigen .

Die Beerd . fand in aller Stille statt .
Für die herzl . Anteilnahme an uns .
schmerz 1. Verluste danken , wir herzl .

Hart und unfaßbar traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
nach Gottes hl . Willen mein

lieber , unvergeßl . ältester Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe und Bräu¬
tigam , Unteroffizier

Wilhelm Jourdan
Inhaber d. Kriegsverdienstkr . 2 . Kl .
mit Schwedt . , im Alter von 29 J .
in treuester , soldatischer Pflicht¬
erfüllung , am 6. Mai 1943 im Osten
den Heldentod erlitt . Seine Kamera¬
den haben ihn auf einem Helden -
friedhol bei Noworossijsk zur letz¬
ten Ruhe bestattet .
Palmbach , 4. Juni 1943.

In tief . Trauer : Karoline Jourdan
geb . Riegsinger ; Gustav Jourdan ,
wachtmstr ., z . Z . im Osten ; Erwin
Jourdan , Soldat , z . Z . im Osten ;
Hilda Jourdan ; Johann Raviol u .
Frau Wilhelmine geb . Jourdan u .
Kind ; Magdalene Piston geb .
Jourdan ; Braut : Elsa Konstandin
und Eltern , sowie alle Anverw .

Trauerfeier : Pfingstsonntag , nachm .
15.30 Uhr .
Mit dem (gefallenen verlieren auch
wir einen pflichtbewußten u. treuen
Mitarbeiter , der längere Jahre als
Fleischbeschauer in unserer Ge¬
meinde tätig war . Wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten .

Bürgermeister der
Gemeinde Palmbach .

Am 5. 6 . wurde mir plötzlich meine
liebe Frau

Marie Klohe
geb . Merkel , durch den Tod ent¬
rissen .
Karlsruhe , Steinstr . 6 , III .

In tiefem Leid : Alfred Klohe u.
Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , 8. 6. , 13 U.»
von der Friedhofkapelle aus .

Allen Freunden und Bekannten die
traur . Mitteilung , daß mein innigst -
geliebter , treubesorgter Mann uns .
guter Bruder , Schwager u . Onkel

Jakob Lutz
Kirchendiener , im last vollendeten
68 . Lebensjahr sanft in dem Herrn
entschlafen ist .
Karlsruhe , 4. Juni 1943.

Frau Marie Lutz geb . Hartmann .
Montag , 7. JuniFeuerbestattung :

1943, 12.00 Uhr .
Die beiden Südstadtgemeinden ver¬
lieren in dem Heimgegangenen ihren
langjährigen , treuen und gewissen¬
haften Kirchendiener , dem sie ein
dankb . Gedächtis bewahren werden .

Pfarr . Streitenberg u. Pfarr . Hauß .

Nach kurz . Krankheit verschied un¬
erwartet mein Ib . Mann , unser gut .
Vater, ; Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Reichenbach
im Aller von 77 Jahren .
Karlsruhe , Klauprechtstr . 5 , Reeeni -

burg , Fase », Dellbrück a . Rhein ,
Neustadt a . d . Weinstr . , 2 . 6 . 43.
In tieler Trauer : Frau Kath . Ret¬
tenbach geb . Stark ; Jula Reichen¬
bach ; Else Würt geb . Reichen¬
bach ; O .-Reg .-Rat Theodor Wils ! ;
Ltn . Roll Wüst u . Anverwandte .

Die Einischerung fand in aller
Stille statt .
Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschalt der Fa . Karl Reichen¬
bach um ihren hochgefchätztcn Be-
triebslührer , den sie immer in ehren¬
dem Andenken behalten wird .

Unser liebes

Frltzele
ist Donnerstag Irllh im Alter von
9' /« Jahren von uns gegangen .
Gaggenau , 6. Juni 1943.

Familie Fritz Ganter , München ,
Achern ; Familie Mathias Ganter ,
Gaggenau ; Familie Fritz Dobrick ,
Heidelberg .

Die Beisetz , fand in all . Stillle Matt .

Donnerstag abend verschied nach
ganz kurzer Krankheit unser lieber
Vater , Großvater u . Urgroßvater

Friedrich Bertsch
Schreinermeister , im Alter von
nahezu 82 Jahren .
Loffenau , 5. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Herb u . Frau Pauline
iffeb. Bertsch ; Friedrich Bertsch ,
Schreinermeister , und Frau Anna
geb . Bertsch ; Fritz Pfeiffer und
Frau Frieda geb . Bertsch ; Guatav
Bertsch u. Frau Luise geb . Mah¬
ler ; Karl Braun , z . Z . im Felde ,
u . Frau Rosine geb . Bertsch ; Emil
Bertsch , z.- Z . im Felde .

Beerdigung .: Sonntag mittag 17 Uhr .

Die Öeerdigung von Frau Inga Anita
Schneider geb . Albert fmdet Mon¬
tag , 7. Juni , nachm . 15.30 Uhr , in
Rintheim statt . Trauerh . Weinweg 2.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme sowie die schönen Kranz - u .
Blumenspenden beim Heimgang uns .
Ib . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter u . Schwägerin Frau Helena
Kling Wwe . sagen wir allen herz¬
lichen Dank .

Gustav Kling und Frau Irmgard
geb . Knopf , nebst Schwester .

Bruchsal , Ubstadt , 3. Juni 1943.

Für die viel . Beweise " herzl . Teil¬
nahme , die uns durch den Helden¬
tod meines lieb . Mannes , Sohnes ,
Bruders , Schwagers , Schwiegersoh¬
nes , des Obergefr . Eugen Denzler ,

' zuteil wurden , sagen wir uns . herzl .
Dank . Bes . Dank H. Pfarrer u . dem
Kirchenchor , von Oberschelflenz so¬
wie der Firma Ludwig Krieger ,
Drahtfabrik .

Frau Emilie Denzler geb . Groß .
Karlsruhe , Akademiestr . 44, Ober¬
schefflenz , 4. Juni 1943.

Für die uns in so reichem Maße zu¬
teil geword . herzl . Anteilnahme b ^
Heimgang mein , lieb ., unvergeßl .
Mannes u. Vaters , Sohnes , Schwie - "

S
ersohnes , Bruders , Schwagers und
•nkels Uffz . Pg . August Lowinger ,

sowie die schönen Kranz - u . Blu¬
men sp . sprechen wir allen uns . tief¬
gefühlten Dank aus . Bes . Dank der
Wehrmacht u. d . NSDAP , u . allen ,
die uns . Jb . Entschlafenen zur letz¬
ten Ruhestätte begleiteten .

Frau Elisabeth Lowinger u. Kind
und alle Anverwandten .

Karlsruhe , Luisenstr . 87 , 5 . 6 . 43 .

Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme an dem schwer . Leid , die uns
durch den Tod uns . Ib ., unvergeßl .
Sohnes , Enkels und Neffen Walter
Lieb zuteil geworden sind , sa-gen
wir allen uns . herzl . Dank , insbes .
dem Vertreter des Herrn Pqlizei -

präs ., d . NSKK ., der HJ . , d . Fuß¬
ballverein Südstern, *seinen Klassen - ,
sowie Arbeitskameraden der Städt .
Werke , sowie Herrn Stadtpfarrer
Hemmer für seine trostreich . Worte .

Jakob Lieb u. Frau Liesel geb . Daul .
Karlsruhe , Augustastr . 8 , 5 . 6 . 43.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme u . die schönen
Kranz - u . Blutnensp ., sowie die
Teilnahme am .Trauergottesdienst b .
Heimgang mein . lieb . Frau , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante Bertha
Dörr geb . Graß , sagen wir allen
usern herzlichen Dank .

In tiefer Trauer : Joseph Dörr .
Karlsruhe , 4. Juni 1943.
Klauprechtstraße 20.

Für die aufrichtige Teilnahme an d .
schmerzl . Verlust mein , unvergeßl .
Mannes , uns . treubesorgten Vaters
Moritz Klumpp , sowie für die schön .
Blumen - u . Xranzsp ., herzl . Dank .
Bes . Dank d. Betriebst , u . Gefolg¬
schaft des Bahnbetriebs -Werks Khe .»
Rbf ., d . 113er Kameradschaft ü. d.
Herrn Pater -Kurat von St . Franzis¬
kus für seine trostspend . Worte .

Frau Maria Klumpp u. Angehör .
Karlsruhe , Neckarstr . 56, 4. 6. 43 .

Statt Karten . Für die uns anläßlich
des unerwarteten Ablebens unserer
lb . Sieglinde erwiesene Teilnahme
sagen wir auf d . Wege herzl . Dank .

Blasius Müssle u. Frau Rosemarle
geb . Brand hebst Kindern Hanne¬
lore und Edith .

Ettlingen , 6. Juni 1943.

Für die allseitige herzl . Teilnahme
b . Hei mg . mein . lb . Mannes Oskar
Ley , Obefwerkführer a . D . , sowie f.
die Kranzspende d . Begleitung zur
letzt . Ruhestätte sagen wir allen
herzl . Dank . Bes . Dank d . Direk¬
tion des Männerzuchthauses Bruch¬
sal für den ehr . Nachruf u . Kranz -
niederleg . , ebenso den Schwestern d .
Josefhauses für die liebevolle Pflege
herzlichen Dank .

Frau Karolina Ley geb . Reimling .
Bruchsal , 3. Juni 1943.

Für die zahlreich . Beweise herz !.
Anteilnahme , die uns z. Heldentode
unseres lieb ., lebensfrohen Sohnes
und Bruders Hans Enp , Kanonier in
ein . Flakeinheit im Osten , zugingen ,
sagen wir auf d . Wege herzl . Dank .

Emil Epp , Kreisleiter , u . Familie .
Bruchsal , 1. Juni 1943.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
der Anteilnahme beim Heimgang
uns . lb . Entschlafenen sagen wir
allen herzlichen Dank .

Namens der Hinterbliebenen :
Karl Weber und Familie .

Huttenheim » 31 . Mai 1943.

Für die zum Tode meines Ib . . unver¬
geßl . Mannes , Vaters , Zeichenleh¬
rer Reinhard Reich erwies . Teil¬
nahme durch Blumen - u . Kranzsp .
danken wir herzl . Bes . Dank Herrn
Oberstudiendir . Df . Zandt von der
Kraichgau -Schule , Herrn Bürgermei¬
ster u. Qgr .-Leiter Rieg , O .-Sturmf .
Bundschuh vom NSFK .-Sturm , der
Flieger -HJ . Sinsheim , sqwie Herrn
Stadtpfarrer Streiteoberg .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Mina Reich geb . Bin -
kelc und Sohn Edgar .

Sinsheim/Els ., 6 . Juni 1943.

Statt Karten ! Für die uns erwies .
Teilnahme und Kranzspenden bei
dem schweren Verlust meines so
lieben Sohnes , uns . guten Bruders
Wilhelm Oser , ^ -Ober -Gren ., sag .
wir ifjlen ein herzl . Vergelts Gott .

Familie Wilhelm Oser Witwe .
Steinbach , 31. Mai 1943.

Statt Karten ! Für die mitfühl . Anteil¬
nahme an dem schwer . Herzeleid ,
das uns durch den Heldentod mein ,
innigstgel ., unvergeßl . Mannes und
lb . gut . Vaters seiner kl . Helga ,
uns . Ib . Sohnes , Bruders , Schwag .
und Onkels O .-Oefr . Franz Anton
Schmitt getroff . hat , sagen wir recht
herzl . Dank . Bes . Dank d. Herren
Geist !. für ihre trostr . Worte . Fer¬
ner d . Kirchenchor u . d . so zahlr .
Beteilig , b . Trauergottesd ., s^ wie
allen denen , welche uns . lb . Toten
durch ihre liebev . Blumensp . ehrten .

In tiefem Schmerz : Frau Franziska
Schmitt geb . Sfengele mit Kind
u . Angehörige . Rotenfels , 6 . 6 . 43

Statt Karten ! Herzl . Dank all denen ,
die durch ihre Anteilnahme an dem
so schweren Verluste uns . lieben
Toten Frau Alice Konrad unsern
Schwerz zu lindern suchten .

Namens der trauernden Hinterbl . :
H. Konrad , Hauptlehrer .

Gaggenau , 2 . Juni 1943 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme b . Hinscheiden meines
Mannes , Vaters u . Großvaters Aug .
Schaufler sprechen wir uns . innig¬
sten Dank aus . Bes . Dank der
Kameradschaft ehem . 112er , der Di¬
rektion der Hanfwerke Oberachern ,
sowie für die Kranz - u . Blumensp .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Helene Schaufler Wwe ., nebst
allen Anverwandten .

Oberachern , 30 . Mai 1943.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme b . Heldentod mein ,
lieb . Mannes , uns . gut . Vaters und
Sohnes ff -Uschf . Rg . Joh . Erhardt
sagen wir allen herzl . Dank . Bes .
Dank Herrn Oberstudiendir . Pg .
Hiß für seinen ehr . Nachruf , sein .
Kameraden von der ff u. SA . für
ihre Beteiligung bei d . Trauerfeier .

Frau Barb . Erhardt geb . Nöß ,
Kinder und Mutter .

Legelshurst , 26. Mai 1943.

Für die uns anläßlich des Helden¬
todes m . gel . Mannes , Ob ' -Feldw .
Otto Heitz erwies . Teilnahme dank ,
wir herzl . Bes . Dank Herrn Pfarrer
Feßler für seine trostr . Worte und
allen denen , die an der Trauer¬
feier teilnahmen .

Im Namen der trauernd ' Hinterbl . :
Frau Eis ? Heitz geb . Baumert .

Kehl , Kasernenstr . 8 , 31. Mai 1943.

Statt Karten ! Zum Hinscheiden uns .
lieben Vaters , Schwiegervaters ,
Opas , Bruders , Schwagers u . Onkels ,
Oberwagenwerkmeister Karl Käm¬
merer , wurde uns in uns . Leid von
vielen Seiten aufrichtige Teilnahme
bekundet , wofür wir uns . herzlichen
Dank aussprechen . Bes . Dank der
Reichsbahndirektion Karlsruhe für
die Kranzniederlegung durch Herrn
Amtmann Wolf und den Herren
Beamten des Wagenaufsichtsdienstes
für das treue Gedenken am Grabe .

Iii tiefer Trauer :
Familie Petrino .

Offenburg , Hildastr . 28 , 31. 5. 43.

Für die vielen Beweise aufriebt .
Anteilnahme beim Tode unseres lb .
Sohnes Erich Guth sprechen wir
hiermit allen uns . herzl . Dank aus .
Bes . Dank der Kreisleitung Kehl ,
Pg . Hiß , Ortsgr .-Leiter Pg . Hügel ,
den Vertretern der Wehrmacht , dem
H.- Pfarrer für die tröst . Worte , d .
Kriegervereiii . Kriegerbund . und der
Gemeinde Goldscheuer , *owie für
die schönen Kranz - u . Blumenspend .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Goldscheuer , 5. Jijni 1943.

Gesundheitswesen
Frau Dr. med . Immerschltt , Bruchsal ,

Amalienstr . 5. Uebe ab Dienstag ,
8. 6., meine Praxis wieder aus .
Sprechet . : lykmtag - - Freitaa vorm .
10—11. nachm . 3—5, Dienstag , Mitt¬
woch , Freitag 7—8, Samst . vorm .
9—11. nachm . 1—2 l>hr . (35280)

Heiraten
Mann , 36 J., Jgdl . Aussehen , In gut .

sich . Stelig ., etwas Vermögen , s
dbl . Mädchen mit gut . Vergangh .,
U. Herzensgüte , im Aller v . 26- 50

evtl . auch Kriegerwitwe , aus
erbges ., begabter , charaktervoll
Familie mit schörrer , vollschlank . ,
mlttelgr . Fig . u . allen gut . Hbus -
frauerieigensch . u . Liebf z . Nalur .
mögl . v . Lande , zw . bald . H« lrat
kennenzulernen . Aussteuer und
etw . Vermög . erw . Str . *Verschwie¬
genheit . Nur gam ernst gem . ED
mit Bild 34177 Führer -Verlag Khe .

Beamtontochter , 31/1,60 , schwarz ,
kath ., nicht unvermögend , symp .,
lade II. Vergangenh ., musikalisch ,
tüchtig im Haushalt , wünscht Hei¬
rat mit Ib ., charakterv . Herrn In
guter Position , am liebster » Lehrer .
Witwer mit Kind od . leicht Kriegs¬
versehrter a » genehm . E3 mit Bild
52895 Führer -Verlag Karlsruhe .

Metzgermeister , 29 J. , kath .. flotter
Herr , vermög .. w . Heirat , am lieb -
s>ten Einheirat , chirch Frau B-enta
talb , Offentowg , Gtewslf . 5 .

StaetsangesfteUter , Witwer , 63 57,
kath ., pensionsberecht . , m. Eig'en -
b<esl 'tz , w . glückl . Wieder Verheira¬
tung durch Frau B. Laib , Otten¬
burg . Glaserstr . 5. ($997)

Kaufmann , ev ., wünscht mit Frl. Ge¬
dankenaustausch zw . bald . Heirat .
Damen i . Alt . v . 40—53 J . belieben
gefl . El BA2297 Führer -Verlag Bs
den -Baden zu senden

Fräulein , 34 3., 1,70 , ev ., gut . Aeuß .,
kaufm . tat ., wünscht mit nettem ,
aufrlcht . Herrn zw Heirat bekannt
zu werden . Witwer mit Kind nicht
aufgeschlossen . Erspartes vorhd
KJ 52451 Führer -Verlag Karlsruhe
Verschwiegenheit ruaesichert .

Wer wUnscht sicr Hebe , treusorg
Frau ? Nettes Mädel sucht charak
terf ., ehrl . EhekameraOen

' im Alter
von 27 40 J . Nur ernstgemeinte
G3 35013 Führ er -Verlag Karlsruh « .

Fräulein , 50 3., all -einst ., w . m . Hrn .
v. 50—60 ?. zw . Heirat bekannt zu
werden . El RA 4940 Fuhrer -Ver -

lag Kastatt .
Liebe u . Treue , verbunden mit einer

sorgfältig . Wahl , sind Fundamente
gJückl . Ehen . Tausende fanden sich
schon dufch unsere altbewährte ,
über 20 3ahre erprobte , diskrete
Einr . Ausk . kostenfr . Neuland -Brief -
Bund D Mann h elm , Schlie ßt . 602.

Apothekerin , 3(P - 40jä +irig , hat Gele¬
genheit z>u Einheirat in selbständ .
biolog .-Pharmazeut . Labor . In größ .
Stadt Süddeutsch !. Inhaber , Dr . , Ist
56/178, jugendl .. elastisch u . sym -

path . Persönlichkeit . Kl unter As
967 an , ,AI>a " Stuttgart , Friedrich -

_*traßeJ0 . (35^01)

Jg . Dame , 27 ) , 168 cm gr ., schwarz ,
gute Erschein ., wünscht Briefwech¬
sel mit gebiid . Herrn i . A . v . 33—41
J . zw . spät . Heirat . Nur ernstgem .
E mit iild 52Ä99 Führer -Verl . Khe .

Gebildete Dame , Ende 40 , oepflegt ,
sucht gebiid . Ehepartner ln guter
Pos . EI L 34136 Führer -Verl . Khe .

EHEANBAHNUNG BRIXIUS
Kaiserslautern/Pfalz , vermittelt Hei¬
raten u . Einheiraten für alle Kreise
und ' Berufe , auch für Vermögens -
hose auf diskretem , schriftlichem
Wege oder Vorstellung . Bei Vor¬
auszahlung von 2.— . sende
neutral und verschlossen Probe -
Ehesuch liste mit Fotos . .

Witwe , Arvf. 50. gl . Ersch ., wü . bald .
Heirat mit gebiid . Herrn In guten
Verhältn . IS 34137 Führer -Ve rl . Khe .

Dame sucht mit geb . Herrn über 48
Jahren bek . zu werden , mittl . Be¬
amter od . Kaufmann . Bei gegen -
sei tigern Verstehen Heirat . Sinn f.
Häuslichkeit , Vermögen u . 3 Z.-
Wohnung vorhanden . El 52789
Fflhter -Verlap Karlsruhe .

Witwe , evg ., vom Land # , 29 Jahre ,
aus gutem Hause , mit 3jähr . Toch¬
ter , sympath . Ersch .. schöne Aus -
Steuer uad Vermögen , wünscht
Heirat mit aufricht . , Herrn , gut .
Charakter und Herzensbildung ,
mittl . Beamter oder Kaufmann .
Nur ausführl . EI mit Bild S2790
Führer -Verla g KarIfrühe .

"

Wahret Eheglück finden Sie dufch
unsere vornehme , seit Jahren best -
empfohlene Vereinigung des Sich¬
findens . Aufklärungsschrift u . Hei¬
ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Karlir .. Ruf 8166 , Kai -

^ serstraße 104, Eingang Herrenstr .
Bauernsohn , 28 J. alt , kath , wünscht

Einheirat In bäuerlichen Betrieb .
El 34626 Führer -Verlag Kartiruhe .

Witw « ohne Anhang , 58 Jahre , 165
groß , verm m . gutem Charakter ,
wünscht lieb ., sympath . Herrn mit
schönem Heim kennenlernen zw .
Heirat . Beamter bevor ?. & 52998
Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame , Mitte 40, ohne Anhang , dun¬
kel , 1.68 gr .. symp .. gepfl . Äuß .,
gute Hausfrau , nicht unvermögend ,
s . Stelle als Haushälterin zw . spät .
Heirat b . gutsit . Herrn nicht über
60 b . m . Eigenheim u . sauberster
Wesensart . OS 35175 Führer -V. Khe .

Fräulein . 38 Jahre , blond , große Er¬
scheinung , evgl . , berufstätig , im
Haushalt sehr tüch '<lg , wünscht mit
Herrn zw . Heirat bekannt zu werd
Ww . mit Kindern angenehm . El
53128 Führer -Verlag Karlsruhe .

Inhaber ein . techn . Untern ., 36 Jahre
alt . sehr geb ., beste Verh ., sehnt
sich nach glückI . Ehe mit strebs .
tücht . Frau mit off . Charakt . Näh .
unter N. K. 966 D.E.B Zweigstelle
Karlsruhe , Kaiserst -raß -e ^ 104, Ein¬
gang Herrenstraße . Ruf 8146. Die
e rfo Igfe iche Eh e anba hnung .

Fräulein , 35 J., aus gutem Hause , be
rufstät ., gute Hausfrau , angenehm .
Äußere , möchte einem geb . kath .
Mann eine frohe Kameradin sein ,
auch Witwer mit Kind zw . Heirat .

_ El mit Bild ^ 53151 Füh rer -Ve rl . Khe

Sljähr . Mädel , geb ., geschäftst ., gl .
Hausfrau , schlank , dunkel , möchte
kath . Herrn zwecks Ehe kennenler¬
nen , Witwer mit Kind angenehm .
Kl mit Bild 53150 Führer -Verl . Khe .

Selbst . Geschäftsinhaberin , 2Oerin ,
ls . ihr Lebens glück in härm . Ehe .

Eifih . mögl . Näh . u . 150 dch . Brief¬
bund Treuhelf , Briefannahme Mün -
chen 51, Schließfach 37.

Mann , jung und intelligent , wünscht
mit nettem , lieben Mädel ', 18—24
J . in Briefwechsel zu treten , evtl .
»pät . Heirat . EI 35192 Fühi .-V. Khe .

Pflngstwunsch . Be rufstät . Frl., 34 J.
evg ., 1,68 gr ., dun keitel ., sc hl . Fig .,
Wäsche aus Steuer u . Erspartes vor¬
handen , wüftschl mit Herrn in »ich ..
Stellung zw . Heirat in Verbindung
ru treten . Nur ernstgem . El m . Bild
fauch Kriegsversehrt .) 35185 Führer
Verlag Karlsruhe .

Witwer , 56 J. , kath ., eigene Land -
wirtsch . (Obst - u . Weinbau ) , Lohn¬
metzger . in guten Verhältnissen ,
wünscht mit Frl . od . Witwe zw .
Heirat bekannt zu werden . Ernst
gem . E3 BR 3511 Führer -V. Bruchsal ,

Fabrikant , 30er , vermög ., s . jg . Le
bensge fähr tin aus gut . Farn . Näh .
unt . 195 dch . Briefbund Treuheit ,
Briefann . München 51, Schließf . 37.

Friseurmeister , 30 3.. angen . Äuß .,
sucht liebes Mädel , am liebsten
Kollegin , zw . Heirat kennenzuler -
nen . CS353218 Führer -Verlaq Karls r.

Fräulein , 29 J ., mittelbl ., 1,60 gr
nette Ersch . , mit guter Allgemein¬
bildung sowie kompl . Aus st ., wü .
mit charakterv . Herrn im Alter von
30—38 3., mit sicherer Stellung Be
kanntschaff zwecks Heirat . Witwer
auch angenehm , der meinem 7
Söhnchen ein Ib . Vater sein wil
Nur ernstgem , E3 mit Bil'd 53324
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , 36 3., jadl . Ausseh ., in guter ,
sicherer Stellung , etwa , Vermög .,
sucht ein dbl . Mädchen mit guter
Vergangemh . und Herzensgute im
Alter von 26—30 J ., evtl . auch
Kriegerwitwe aus erbges ., begab¬
ter , charakterv . Familie , mit schön .,
vollschlanker , mittelgroßer Figur
u . allen guten Hausfraueneigen sch .
u . Liebe zur Nalur , mögl . vom
Lande , zwecks baldig . Heirat ken¬
nenzulernen . Aussteuer und etwas
Vermög . erw . Strengste Verschwie¬
genheit . Nur ganz ernstgem . El mit
Bild 34197 Führe rVerlag Ka rlsru he ,

Landwirt , 33 J., kathol .. größ . Land -
wirtsch ., wünscht leath . Bauernfoch -
ter zw . Heirai kennenzulernen . ES
mit Bild 34943 Führer -Verlag Kaflsr .

Selbstinserat . Akademiker , 54/169 , oh .
Anhang , gute Ersch ., gesund , sucht
entspri Partnerin zw . »pät . Heirat .
Verschwiegenheit . C3 52976 Führer -
Verlag Kerls ruhe .

Junggeselle wünscht die Bekannt¬
schaft mit Jg . Dame od . Witwe bis
ru 35 J . zwecks Heirat . EJ 351S3
Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwer , anfangs 60 Jahre , kath .,
pens .-ber . Beamter , wünscht sich
wieder zu verheiraten , Erwünscht
Frl . odi Witwe anf . 50 J ., auch v .
Lande , mit eig . Haus und etwas
Vermögen . EI mit Bild 53046 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

GUIdehring (G . Wagner , München ) ,
Stuttgart 1/108 Schließfach 200. die
Eheenb . mit den groß . Erfolgen .
Wegweiser u . Vorschlag « diskret
36 Pfg . Vorname u . Gebur tsdat . erb .

19j« hr. Mädel . 1,65 . wünscht Brie !
Wechsel mit einem naiur u . muslkl .
kath . Hrn . zw . spät . Heirat . Leicht¬
krieg svers . nicht ausgeschl . E3 mit
Bild 53152 Führer -Verlag Karlsruhe

Halbwaise , vermögend . 20J., sucht
die Bekanntschaft eines nett . jg .
Herrn rwecks spät . Heiret . EJ 34̂ 08

_ Führer -Verlag Ka rlsruhe . _
Glttckllche Heiraten , Land u. Stadt ,

Einheiraten usw . Ffau H. v . Red -
wltz . Karlsruhe . Bismarckatr . 55.

GeschXftstochter , 29 J., SchwarzWäl -
derin , vermög .,

' w . Heirat dch .
Frau B. Laib , Ottenburg , Glaserstr .5.

Am Glück vorbei gehen Sie , wenn
Sie sich einen Ib . Lebenskamerad ,
wünschen u . Sie nicht bald Ihren
Pfirrg | twunsch beim Schwarzwald
zirkel anmelden . Monatl . Beitrag
3 Ml oh . jegl . Nachz . Bildzuschr
mit Rückporto an Landhaus Freyla ,
Hirsau / Sc *v* arzw . ,_ Ruf Calw 535.

Durch den Ted der Mutter allein¬
stehend gewordene Buchhalterin ,
40 Jahre , kaMv . gute Hausfrau , mit
volhständ . Wohnungseinrichtung ,
wünscht Briefwechsel mit kath .
Herrn in sicherer Stellung zw . bal¬
diger Heirat . EI erb . unter M. M.
7542 Anzeigen Frenz . Mannheim ,
Postfach 57. (35351)

Kriegsversehrter , 21 J., wünscht Brief
Wechsel mit nettem Fräui ., spätere
Heirat nicht ausgeschlossen . El m .
BIld 52973 Füh rer -Verl a g Karls ruh e .

Fräulein , nette Erscheinung 33/160 ,
kath ., dunkel , solide Hausfrau , wü .
Neigungsehe mit Ib ., charaktervoll .
Menschen zw . 35 u . 45 J ., der ein
nettes Heim bieten kann . Wäre
auch einem Kinde eine gute Mut¬
ter . EI BR 997 Führer -V. Bruchsal .

Alleinsteh . Frau , 54 J., mit kl . Einf -
Haus wünscht Heirat . El 35403 Füh -
per -Vsklag Karlsruhe .

Welch edeldenkender Herr möchte
liebe Gattin ? Bin 34 J . alt . gutes
Aussehen , geschäftstüchtig , spar¬
sam u . berufstätig , durch hartes
Schicksal betroffen worden und
daher Igeschieden Sehne mich
nach Heb ., charakterf . Menschen
Im Alter zwischen 35—40 J . (auch
Kriegsversehrten ) . In guter Posit .,
welcher Herzensbildung u . Ver¬
trauen besitzt , mit dem ich Freud
u . Leid teilen kann EI mit Bild
unter M. M . HauptposWagernd
Fre ibur g . (35428)

Mein Herzenswunsch ist , ein nettes ,
treuherz . Mädel im Alter v. 20—25
J . kennenzulernen mit Freude an
der Natur , allem Guten u . Schö¬
nen . Bin kfm . ' Angestellter . 29 J .,
evgl ., 158 groß , dbldnd Bei gutem
Verstehen bald . Heirat nicht aus¬
geschlossen . Vertraul . El m . Bild
52935 Führer -Verlag Karlsruhe

Kaufm , Angestellter , 28 J., evgl .,
1,73, schlank , schuldl . geschieden ,
oh . Anhang , sucht die Bekannt sch .
einer jg . Dame (Witwe m . Kind
nicht ausgeschl .) zwecks Heirat .
Wünsche wirklich idealdenkenden ,
warmherzigen Menschen von gut .
Aussehen und rechter Herzensbild ,
kennenzulernen . Gefl . EI mit Bild
(zurück ) 35172 Führer -Ve rlag Khe .

Arbeiter , 29 3., kath ., 1,68 gr ., statt !.
Erscheinung , mit eigenem Heim ,
wünscht mit Mädel von 20—25 3.
Briefwechsel zw . späterer Heirat . -
Vermögen erwünscht . El mit Bild -
35277 Führer -Verlag Karlsru he .

Frau , Mitte 40 3., schuldlos gesch .,
möchle mit Herrn bekannl werden
zw . späterer Heirat , etwas Möbel
vorhanden . El 53429 Führer -V. Khe .

Junges Mädel , 18 J ., wü . Briefwech¬
sel mit Herrn , 20 - 25 3., zwecks
Heirat . Schwarzwälder bevorzugt .
63 53357 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ig Mädel , 20 J ., wünscht Briefw .
mit Herrn , 23—28 J ., am liebsten
vom Schwanrwald , zwecks Heirat .
El 53336 Füh rer -Verleg Karl sruhe .

Solbstinserat ! G&schäftsführ 'er und
[Teilhaber d . ©Kerl . Gesch ., 30 J .,
kath .. gutes Aeuß . . wünscht ein
liebes , kath .. hausfraulich veran¬
lagtes Mädel , von natürl . Wesen
u . gut . Charakter , das Lust und
Liebe zum Landleben hat . und ein
schönes Eigenheim zu pflegen und
ru schätzen weiß , zwecks Heirat
kennenzulernen . Ich selbst bin gut
vermögend , nalur - u . sportliebend ,
mit solider Wesensart . El mit Bild
53383 Führer -Verla g Karlsruhe ^

Handwerker , Witwer , Ende 50 eig .
Haush ., mit 2 Kind . i . A . v . 14 f .,
i . lengjähr . Steil ., wünscht bald .
Heirat m . Frl . od . Wwe ., 45—55 J .,
evtl . Einheirat in besteh . Geschäft .
El 53359 Fünrer -Verla g Ka rIsruhe .

Blondine , 21j ., schlk .. symp . Mädel ,
blauäug ., mit Vermög . u . kompl .
Aussteuer , häusl ., muslk -sportlb .,
wu . Eheglück . Näh . unt . 2165 dch .
Erich Möller , Wiesbaden , Delaspee -
straße 1. I (Ehern ittler ) .

Margarete Selig . Frankfurt M.. Stitt -
str . 19. Das angesehene u . bedeu¬
tende Institut f. Eheanbahnung .
Frau Selig Ist von Samstag , d . 26.
abends bis z . Montag , d . 28. Juni ,
nachm . in Offenburg anwesend u .
zu spre chen Im Bahnhofhote l .

Mutter , 35 Jahre , m. 1 Kind , wünscht
natur - und musiklieb . Herrn , als
lieben Ehekamerad und Vater zw .
baldigster Heirat kennenzulernen .
(S mit Bild 53256 Führer Verl . Khe .

Dipl . Kaufmann , 29 Jahre all , Mitinh .
einer Schokoladen ! , symp ., Erich .,

'

wünscht herzensgeb . Dame von
angenehm . Äußern , zw . bald . Ehe .
Näh . unter N. K. 965 D.E.B. Zweig¬
stelle Karlsruhe . Kaiserstraße 104,
Eingang Herrenstraße , Ruf 8166 . Die
erfolgreiche Eheanbahnung .

Finanz - Anzeigen
5000 Mi . Tätige Beteiligung an solid ." Unternehmen gesuoS *. 13 53353

Führer -Verlag Karlsru he .
astangDarlehen an Festangestellte durch

JuWus Zimmer . Finanz .. Karlsruhe ,
LenzsM . 11. Sprechstd 17—19 l>hK

Leihe auf 1. od . 2. Hypothek 4ÖÖÖ̂)T
aus . EI 53541 Führer -Verlag Khe .

Verloren '» Befunden
Anhänger , oval . Roitnquafr . Mitl *

kl . Aquamarin , am 2. 6. verloren .
G »flcn q . Belohnung abzugeben
Fundbüro Kartorutie . (53518)

Hlrtchgrandelbrotche , flold .. In
Baden verloren . Gute Bei . Hötven -
hol . . .Rote Lache " , R'irf Foibach 222.

Füllfederhalter in Kh« . . Amalienstr .,
verloren . Abzug , geg . gute Be -
tobtwng : Kh# .. Hoffitr . 5, pirt .

Welche » Mädel wandert viel und hat
die gl . Interenen für Natur , Kunst
u . Photographie ? Bin 17 3. . mittl .
Gr ., techfi . Ang « »t . Bei Zuneigung
spät . Heirat . E mit Bild S2912
Führ er -Verlag Karlsruh « .

Junger Mann , 24 3.. wü . mit liebem
Mädel nicht üb . 25 am liebsten
v . Land « bekannt ru weiden zw .
• pM . Heirat . LlclV.blld erwünscht .
BS 35027 Fünr er -Verla g Karlsruhe

lunger Hann , 2t J.. z . Z. In der Näh «
von Karlsruhe , w . mit nettem lg .
Mädel In Briefwechsel zu treten
zw . späterer Heirat . IS mit Bild
« rw . 3S162 Führer -Verlag Karlsruh « .

T 1,70 , kath .. symp ., Jugdi .
i Musik . Wa

■ K l
Ersch .. rhu Freude an Musik , Wan¬
dern u . Sport , wünscht mit pass
lieb ., nett . u . häusl . Mädel (auch
WHwe ) bl * 32 3. zwecks härm . Eh«
bekannt zu werden . Aussteuer u .
• twas Vermögen erwünscht . 153 mit
Bild S5024 Führer -Verlag .Karlsruhe .

Leder -Brletmspp « , braune . Inhalt
Geld und wichtige Papier « , von
Oftanburg — Ob « rschop1h « lm
Dienstag verloren . Abzug , ceqin
gute B« l. be m Fundbüro Offcnbg .
oder ftürg « rmel »t« ramt Hotw « l« r .

ledcrgeldbeutel , blauer , mit 20 Xlt .
von Ptllchtjahrmädchen von Fein -
kostgeschäft Fried . Hoß bl » Vor -
holzstr , 17 verloren . Abzug . g « g
gut » Bei . Kh« Vorholzst r . 17, • IjJ .

Säugllngsklelder karte verloren ge¬
gangen am 5. 6. ti Im P« rs .-Zug
Strecke Bruchsal —Khe . zwisch . 14
u . 15 Ithr , Irr Abteil Raucher 2.
Kl. D« rJ. , welcher die Karte an
»ich genonvm . hat , wird dringend
geb .. dieselbe sof . an das Fund¬
büro der Reichsbahn od . an die
dafautstehe nde Adresse abzugeb .

<i .ut »cheln für 10 Flaschen Treibgas .
Nr . 393708 (Lfd . Nr . 1—10, verloren .
Abzugeb . b . Kraftpo »ts1« ll « Post¬
amt f ., Karlsruhe

Photoapparat in den Anlagen der
Kleinbahn Rastatt —Ke 'il In Rastatt
am 30 . Mai auf runder Bank lle -
qen gelassen . Gegen sehr gute
Belohnung auf dem Fundbüro od .
Führer -Verlao In Ras laitt a bzugeb .

Rucksack Sa . zw . >,, ?- » Uhr, Weg
wirtsch .-Ami . Zirkel . Markth . v« rf.
Abzug , geg . Bei . Fundbüro Khe

1 Bund RolTadengurten verloren . Ab¬
zugeben gegen Rel . bei Fütterer .
Rolladenges -ch IChc Hiibschstt .16. il

Rolladengurt g » f. Kriegs « tr , Abzuh .
bei Straub , Kh« ., Waldhornstr . 32.



/

Amtliche Bekanntmachungen
Eierverteilung .

Au* den vom 31. Mai bis 27. Juni ^ 43 gültigen Bestellschein Nr . 50 derRe (chselerkarte werden insgesamtjibrei Eier sog gegeben , und zwar
auf den Abscnnltt a 2 Eier
auf den Abschnitt b 1 Ei.Eine bestimmte Ausgabezeit ' wird nicht festgesetzt . Die Eier sind Jeweilssofort nach Eingang vom Kieinverteiler an die Verbraucher auszugeben ,und diese sollen die Eier alsbald nach Belieferung ihres Kleinverteilersabholen . Bei verspätetem Eintreffen der Eier behalten die Abschnitteauch über ihre Laufzeit hinaus Gültigkeit .Karlsruhe , den 5. Zun ! 1943. (35392)Der Oberbürgermeister Der Oberbürgermeisterder Landeshauptstadt Karlsruhe der Stadt Baden -Baden .Ernährung samt — Abt . B —. Der Landrat Offenburg .Der Landrat Karlsruhe . Der Landrat Bühl .Der Landrat Bruchsal . Der Landrai Kahl .Der Landrat Rastatt . Der Landrat lahr .

Meldeschluß für aktive Offizierlaufbahn im Heer.
Angehörige des Geburtsjahr gang e9 1926, die sich für die aktive Offizier -
Laufbahn des Heeres bewerben wollen , müssen ihr Bewerbungs -gesuchbis spätestens 50. Juni 194$
einreichen . Bewerbungsgesuche sind an die dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegene „ Annahmestelle für Offizierbewerber des Heeres "

, deren
NachwuchsoffIziere oder an das zuständig ©- .Wehrbezirkskommando zurichten . ■ Oberkommando des Heeres — Heerespersanalamt .
Rastatt . Entfernung dar Lattenver . Ziff . 10 des R.St .G .B. »wird folgende
schlag « auf Dachböden . Auf Grund bezlrkspolizeil . Vorschrift erlassen :
des § 7 der Ersten Durchtührungs - § 1. Das Baden In offenen , allge -
verOrdnung zum Luttschutzgesetz mein zugänglichen Gewässern ist
in der Fassung v . 14. 4. 41 und ge - | nuf '

Innerhalb von Badeanstalten u .mäß Erlaß d ^ s Reichsministers der ; Ba de h aus chen sowie an FreiplätzenLuftfahrt und Oberbefehlshaber der (Badeplätzen ) gestattet .Luftwaffe vom 13. 3. 43 ergeht fol - ; § 2. Die Badeplätze dürfen nur über
gen -da polizeiliche Verfügung : die vorgesehenen Zugangswege1. In allen Gebäuden des Luftschutz * betreten werden . Das Betreten des
ortes Rastatt sind auf den Dach - ! Geländes seitlich der Zugangswegeböden die Latten - und Bretter ver - : is t verboten .
Schläge zu entfernen . ! Gemarkung Altenheim . Überstreifen :

2. Den Gebäudeeigentümern mache Rhein km 285,2 bis 281',5 . Zugangs¬
ich zur Pflicht , bei Strafvermelden, ) weg : Weg vom westlichen Ortsaus -
diese Luftschutzmaßnahmen unver - ; gang zum Fluß 1wärterhaus am Rhein ,
züglich zur Durchführurvg zu brln - Gemarkung Goldscheuer - Marlen ,
gen . Der Arbeitsmarkt darf dadurch ! Ufer streifen : Rhein km 285.3 bis
nicht belastet werden . Die Luft - 296,4 . Zugangs weg : Weg von Gold -
schutzwarte können die Angehöri - scheuer nach dem Rhein .
gen der Luftschutzgemeinschaft Imj Gemarkung Kehl . Uferstreifen : Rhein
Rahmen Ihrer Luits chutzdienst pflicht j km 291,5 bis 292,1 . Zugangsweg :
zur Mitwirkung bei der Beseitigung . Weg vom Kronenhof zum Rhein
der Lattenver schläge einsetzen . (Pionierhafen ) . Ufer streifen : Rhein

3. Den Besitzern der Bodenräume wird ) km294,Obis 294,4 . Zugangsweg : W.est -
aufgegeben . diese Maßnahme zu | atraße bis zur Seifenfabrik Kiefer .
dulden .

4. In den auf Dachbodenhöhe Hegen¬
den Mansardenzimmern , wenn sie
nicht eine seibsHändige Wohnung

Gemarkung Leutesheim . Uterstreifen :
Rhein km 300,2 bis 300,7 . Zugangs¬
weg : Weg vom westlichen Orts¬
ausgang zum Rhein bei km 3u0,2 .

bilden , sondern zu den Stockwerk - Gemarkung Freistatt . Uferstreifen :
Wohnungen zählen , dürfen Möbel Rhein km 300,9 bis 310,2 . Zugangs -
nur insoweit aufgestellt werden , weg : Straße von Frei -stett zur frühe -
als es zur Wohrobar machung unbe - ren Schiffsbrücke . *
dingt notwendig ist . Werden sie Gemarkung Graueisbaum . Ufers <trel -
nicht bjewohnt , so sind diese f̂ ru Rhein km 315,8 bis 316,3 . Zu¬
Räume zu leeren . ! gang sweg : Weg vom westlichen

5. Diese Maßnahmen gehen über die ! Ortsausgang zum Rhein beim Fluß¬
allgemeine Pflicht zu !uftschutz - | wärterhaus . Die Freibadeplätze
mäßigem Verhalten nicht hinaus . I werden durch die Ortspolizeibe -
An-sprüche auf Entschädigung oder hörden bestimmt und ortsüblich
Mietzinsminderung können daher ! bekannt gemacht .- Sie werden ab -

r
=steckt u . durch Tafeln bezeichnet .
5. Das öffentliche Baden (Wasser -;

Luft - und Sonnenbad ) ist , soweit
nicht die §§ 2 und 3 Ausnahmen zu¬
lassen , nur in Badeklei düng ge¬
stattet . Das Baden gilt als öffent¬
lich , wenn die Badenden Badege¬
lände aufsuchen , zu dem jeder¬
mann Zutritt erhält , oder wenn an
Wegen oder auf Gelähden , die
jederzeit zugänglich sind oder ein¬
gesehen , werden können , frei ge¬

nickt erhoben werden .
6. Die Lagerung der Türen , Latten u .

Bretter usw . ist so vorzunehmen ,
daß sie keine weitere Brandgefahr
bilden . Solange ein Abtransport
des Holzes nicht möglich ist , kann
es sörgfältio und fest aufeinander -
gestapelt in ausreichend großen
Höfen , Gärten oder geeigneten
Räumen gelagert werden .
Rastatt , 29. Mai 1943. Der Landrat .

. ö rH icher Luftschützt ei fror .
Rastatt Seeg ras -Verkauf . Di« Stadt ! badet wird . Die Badenden dürfen

Rastatt verkauft Dienstag . 8. Zun !, nicht weiter al » bis zur Mitte des
9 Uhr m+t Zusammenkunft bei der Stromes »ich entfernen .
Pohlenweide das dies ] , Seegras - i § 4. Einzelne Personen oder Per -

- ■ " sonengruppen gleichen oder ver¬
schiedenen Geschlechts dürfen
auch öffentlich nackt baden , wenn
sie unter den gegebenen Umstän¬
den annehmen können , das sie von
unbeteiligten Pesonen nicht ge¬
sehen werden , insbesondere auf
einem Gel 'ände , das hierzu freige¬
geben worden ist .

5. Wer einen Ba ^ eplatz betritt ,

ertrag nis von ca . 18 Losen mit
rund 500 Ztr .. gegen Barzahlung .
Rastatt , 4. 6 . 43. Der Bürgermeister .

B.-Baden . Städt . Forstamt Z. Baden .
Das Sammeln von Waldbeeren ,
Pil-zen , Kräutern ist nur in der Zeit
von 7—19 l>hr gestattet . Rauchen .
Feuera münden , Uebernachten im
Walde u . in den Hüt ten ist verbot .

Laborantin von Eisenlndustrfewerk
für modernstens eingerichtetes
Labor zur Feststellung von Eisen¬
erzanalysen u . allen vorkommen¬
den Labor arbeiten so f. ges . Be -
werb . m . ausführ I. h and ges ohrleb .
Lebenslauf u . genauen Angab , der
bisher . Tätigkeit u . Gehaltsanspr .
sind zu richten L 35455 Führer -Ver -
la g Karlsruhe . .

Mitarbeiterin für Werks 'küche , )Ver¬
waltung u . Einkauf sowie Sozial¬
betreuung sauf gaben . erfahren u .
selbständig , auf sof . oder 1. ZuIi
nach mittel b ad . Landgemeinde
gesucht . Bewerbung sunt erlag , er¬
bet . unt . 35432 Führer -Verl . Khe .

Klavier , 8tt ., sffmmbedürft ., 150 Ml .
zu verkaufen . E3 RA 4941 Führer -
Verlag Rastatt Tiermarkt

Geige , % , mJt Kast ., f . 50 M zu vk .
CE3 53106 Führer -Ver lag Khe .

2 Entwickler 1. Schweißapp . 50 Ml
zu verkf . Albert Hunn , Karlsruhe ,
Hardtstr . 48.

Zugochsen , 1 Paar , schwer , zu kauf ,
gesucht . Weßbecher . Steinmauern ,
Elcheshelmer Straße 8.

Schreibtisch , 125 Mi , zu verkaufen .
El 3*5252 Führer -Verlag Khe .

Bedienung , auch Anfängerin , in
Schwarzwaldgasthaus gesucht .
Gasthaus „ z . Falken " , Schönwaid
(6a d . Schwar zwa Id ) .

Bedienung , jüng ., tücht . , sofort in
Speiselokal gesucht . Eugen Ruff ,
Gasthaus z . Hahnen , Schwäbisch -
Gmünd , Fernsprecher 2519.

Stütze , jegl . Alters , a . Wunsch auch
nur halbt ., weg . Heirat mein . jetz .
Hausgehilfin gesucht . E an Frau
Pfeifer , Khe ., Schumannstr .? , Ruf 532.

Frau , ält . , od . Fräulein , nicht unter
45 Jahren , gesund u . absolut zu¬
verlässig , f^r Haushalt auf dem
Lande gesucht . Frau Gertrud Schu¬
macher , Neuoffste in üb . Wo rms 2.

Hausgehilfin , tüchtig u . zuverl ., sof .
ges . (Genehmig , v . Arbeitsamt
vorh .) . Dr . Wortmann , Khe .-Du r-
l-ach , Dürrbachstraße 16.

Hausgehilfin auf sofort , od . später
gesucht . Frau L. Schneider . Khe .,LeibnizStraße 1, Ruf 6338 .

Zimmermädchen -Anfängerin , a . sof .
gesucht . Hotel Atlantic B.-Baden .

Stellen - Gesuche
Kaufmann , selbständiger (Geschäfts -

führe /1) , bisher als selbständiger
Handelskaufmann im Ein- u . Ver¬
kauf in den Gauen Baden und
Westmark vielseitig tätig , Kenntn .im Versicherung stach u . Bauspar¬
wesen , guter Organisator Im Büro
und Außendienst , vielseitige und
schöpferl -.che Kraft , zuletzt als Ge¬
schäftsführer einer Großhandelsge -
sellschaft Im Osten erfolgreich
tätig , sucht neuen Wirkungskreis ,auch im Ausland . CS 35380 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Herrenring , schw . Silber , vergold
u . getrag ., 28 Ml , Ofenschirm , 3-
tlg ., n . gebr ., 7 Ml , Garderobe -
ha -iter , pol ., 8 Ml , Galerlestangen
(Messing ) 2,20 u . 1,75 m, St . 3 .50'Ml , kl . Tisch 6 Ml , Stuhl 3 Ml zu
verkf . CSI 53176 Führer -Verlag Khe .

Handbuch der Architekten , neu wert .,22 Bände , Halbfranz gebunden und
4 Bände Kunstgewerbeblätter von
A. Pabst , Preis 250 Ml 5?u verkauf .
Näher . Ed Hahn , Mannheim, . M.3.9.

Ventilator -Feldschmieden , kräft . Aus f.
f . FuBbetr o . Riemen , Tischgr . 60C
X500 mm , Solange Vorrat zu 70 ^
und 62 kg Eisenmarken , ab Lager
Karlsruhe zu vk . Eby & Hoffmann ,Karlsr ., M-arkgrafenstr . 32, Ruf 8656

Kaufgesuche
Offiziersuniform , Gr . 1.55. schl . Fig .,f. meinen Bräutigam ges . BA

2333 Führer -Verlag B.-Baden .
Offlz .-Unlform (Heer ) , Ig . Hose u .

Feldbluse , f . meinen Sohn ges .
E3 5308g Führer -Verlag Khe .

Schirmmütze für Flieger , Gr . 54Va/55 ,für meinen Bruder gesucht . E3
53136 Fü hrer -Verlag Khe .

Feldwebel -Degen für Gr . 1,71, f. m .
Bruder gesucht . ^ BA 2534 Führer -
Ve r lag Baden - Baden .

Seitengewehr für meinen Mann ges .
El 53055 Führer -Verlag Ka rls ru he .

Kühe u. Kalbinnen , ein Transport ,
ist eingetroffen . Dieselben stehen
z. Verkauf u . Tausch in den Stal¬
lungen d . Gasthauses z . ,,Adler "
Bühl und Steinbach , Adolf -Hitler -
Str . 30. Jos . Eckerle . Ruf Bühl 314,Stein Fach 326.

Tanzkurs « für Kinder bis zu 10 Jahr .
Tanzschule Bjaunagel , Karlsruhe ,
Nowackanlage >3, Ruf 5859.

Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jahr .
Tanzschule Eisele , Karlsruhe , So
phienstraße 35. Ruf 6989 .

Zins , und Bruchrechn ^ n . Wer erteilt
Unterricht zwecks einer Prüfung ?
ESI 53310 Ftlhrer -Verlag Karlsru he

Wer erteilt Unterricht in Stenogr .?
CE3 BA 2353 Führer -Verl . B.-Baden .

Nutz - und Fahrkuh zu verkaufen .
Michelbach , Haus 211.

Wälderkuh ges ., gebot . : Zuchtkalb ,14 Wochen mit Aufzahlg . Fessner ,
Karlsruhe -Land 2. Wartstat . 62.

Milchkuh , prima , mit Kalb , ge¬
wöhnt , zu verkaufen . Neibsheim ,
Heidelsheimer Straße 10. (2621)

Kalbin , schöne , gut eingef ., 38 Wo¬
chen , trächtig , zu verkauf . Hügels -
heim , Rheinstraße 150,

Zuchtrind , 8 Mon . alt , zu verkaufen
Bietigheim , Sofienstraße 7,

■

Dackelhündin , jg ., kieinrass ., schw .-
braun , Kurzhaar . i. beste Hde . zu
kf . ges . Schmidt . Khe .-Meiherfeld ,
Scheibenhardter Weg 22; Ruf 7459 .

Deutscher Schäferhund , junger , ges
E<3 53432 Führer -Verläci Karlsruhe .

Hühnerkücken zu kauf . ges . Ruf 2722
As>anger .. Khe .. Leopol dstr .. 13.

Pfautauben zu verkaufen . Bergbau -
sen , Goethestraße 15. (35318)

Entlaufen

Brautkleid gesucht . El 53051 Führer -
Verla g Karlsruhe .

Brautkleid , weiß , Gr . 42— 44, sowie
weiß . Pumps , Gr . 38, sof . gesucht .
E. Ross , Khe ., Daxlander Str . 89.

Drafithaarfoxterrier -Hündin , 12 Wo
chen alt , vor etwa 14 Tagen ent¬
laufen . Vor Ankauf wird gewarnt
Abzug . Khe ., Eisenlohrstrafte ^ 25.

Mund entlaufet , Foxart , schwarz ,weiß , braun . Abzug , gegen Be
lohnung . Kh? ., Schlachthausstr . 17,

Foxterrier , Drahthaar , auffall , kurzer
Schwanz , seit Freitag morgen ent¬
laufen . Gegen Belohn , abzugeb .
Khe .-Rüppurr , Rastatter Str . 37. I.

Zu vermieten
Damenkleidung , schwarze (Trauer - [Mansarden -Zimmer leer , ab ?5. 6.teil ) dring , ges . E2 mit Preis 35132 ] zu vermieten . Zu erfragen " Mann -

Führer -Vertriebsstelle Neudorf . | her ? . Khe ., Nebeniusslraße 36.
Frauenkleid , warm , sowie Anzug ;Mans .-Zimm ., einf . möbl ., in Durfach

ges . Keilbach , Khe . , Zirkel 2. | zu verm . G3 53332 Führer -Verl . Khe .
EJ 53079,Zimmer , gut möbl ., zu verm . Karls¬

ruhe , Marien straße 67 , 3. St ., lks .
Pelzmantel , Gr . 44, ges .

Führer -Verlag Karlsruhe .
Küchenleiter u . Lagerführer , 35 J ., , Bademantel , gut erhalten , gesucht .sucht Posten in Ausländerlager

eines Betriebes , Ist in solchem Be¬
trieb tätig . Genehmigung des Ar¬
beitsamtes vorhanden . E 53373
Führ er -Verlag Karlsruhe

Vertrauensposten gesucht als Lager -
NVerwalter , Hausverwalter , Aufseher

o . ä ., für 53jähr ., sehr zuveriäss .,flelß . u . ordnunglieb . Mann , z. Z .
Kassenbote »in größerem Betrieb .
Freigabe zuges Ich Ort . E3 35240 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Vertreter , 60 Jahre alt , sucht Ver¬
trauensstelle als Aufseher . Portler ,Nachtwache od . ähnl . Posten Im
Außendienst tätig gewes . ^ 53191
Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin , selbst . Kraft , sucht
Stelle (Ruf -Buchhaltung bevorz .,}.
El 53264 Führer -Verlag Karlsruhe

Kontoristin , jüngere , mit gut . Kennt¬
nissen in Buchh .. sucht sich zum
1. 7. zu veränd . EI 53307 F.-V. Khe .

B. Baden . Genehmigungspflicht beim muß sich durch einen amtlichen
Ein- a . Verkauf von Ferkeln , läu - LichfbiIdausweis ausweisen können ,
fern N. Schafen . Nichtlandw . Tier - Die der Landesverte -idigung die -
halter bedürfen f. den Einkauf von | nenden Anlagen dürfen nicht be¬
Ferkeln u . Läufern sowie v . Scha - | treten u . nicht bescnädigt werden ,
fen . Bammeln u . Lämmern einer Das Fotografieren , das Mitführen
Einkaufs gen ehmlgung des städt . von Fotoapparaten sowie da -s biid -
Ernäihrungsamtes Abt . Haussc +ilach - 1 liehe Darstellen jeder Art ist ver -
t-ungen , Stefanienstr . 10, Zimm . 2. ! boten .
Die Einkaufsgenehm ig . f. Schweine , § 6. Auf öffentlichen Badeplätzen Ist
wird nur bis zu einem Lebend - ! verboten :
gewicht von 50 Jcg erteilt . Die Er¬
teilung der Einkauisgenehmigung
wird grundsätzlich davon abhäng ,
gemacht , daß der Antragsteller
den Nachweis der eigenen und
ausreichenden Futtergrundlage er¬
bringt . Der Nachweis der eigenen

Futtergrundlage gilt als erbracht ,
wenn ohne Berücksichtigung von
Wiesen eine Futterfläche von 15 a
vorhanden ist . Von dieser Fläche
muß ein Drittel auf den Anbau v
Futtergetreide entfallen . Die Ab¬
fälle eines Haushalts allein ent¬
binden nicht von dem Nachwels
der aufgeführten Mindestfutterflä
chen . Nlchtlandw . Tierhalter sind
solche Personen , die nicht ständig
hauptberufl . in der Landwirtschaft
tätig sind . Als nichtlandw . Tierhal¬
ter gelten insbesondere alle Per¬
sonen , die Im Sinne der Best , über
die Selbstversorger m . Fleisch
Fett (Hausschlachtungen ) zu den
Selbstversorgergruppen B und C
zählen . — Soweit nichtlandw . Tier¬
halter Ferkel u . Läufer sow . Schafe ,
hjammel u . Lämmer bereits vor d .
Erscheinen dieser Bekanntmachung
eingestellt haben , sind sie ver¬
pflichtete dies unverzüglich dem
städt . Ernährung samt . Abt . Haus¬
schlachtung , Stefanienstr . 10. Z. 2,
anzuzeigen , sof . die Tiere noch
in ihr . Besitz sind . Die Melde¬
pflicht erstreckt sich auf alle vor
dem Erscheinen dieser Bekannt¬
machung eingest Schweine oder
Schafe oh . Rücksicht auf d . Ver¬
wendungszweck (Hausschla <Atung ,
Wiederverkauf , Milchgewmnung
usw .) . Die Genehmigung für eine
Hausschlachtung der nichtlandw .
Tierhalter (Gruppe B und C) wird
u . a . von der Vorlage der Ein -
kaufsgenehmiguno abhängig gem .
Baden -Baden , den 26. Mai 1943.
Der Oberbürgermeis ter .

Bühl . Familienunterhalt . Die Auszah¬
lung des Familienunterhalts für d .
Monat Xrni e<folgt am Dienstag ,8. Juni , vorm . von 8— 12 Uhr an d .
Stadtkasse .

Sinzheim . Roichsme ' deordnung : Ich
mache wiederholt darauf aufmerk¬
sam , daß alle in die Gemeinde zu¬
ziehenden Personen , auch solche /
die nur vorübergehend hier Auf -
enthalt nehmen , sich sofort poliz .
anzumelden haben . Es gilt dies
insbwsond . für solche Person . , die
Ihren alten Wohnsitz beibehalten .
Bei Unterlassung der Anmeldung
macht sich der Zuziehende wie
auch der Vermieter strafbar .
Zusatzkleiderkarton : Die Zusatz¬
klei der karten für Jugendl . erhalten
alte , die am 1. Jan . 1943 das 15.
Lebensjahr bereits vollendet und
das 18. Lebensj . noch nicht über¬
schritten haben . Ausgabe Montag ,7. u . Dienstag , 8 Juni , gegen Vor¬
frage der 4. Reichski eider karte .
Wlrtschaftsamt Sinzheim .Familienunterhalt : Auszahlung des
Familienunterhaltes für Juni am
Donnerstag . 10. Juni , 8*/*—101/« Uhr ,für den Hauptort mit Litzlung , an¬
schließ . bis 12V- für die übrigen
Nebenorte . Bezuq von Kriegsbe -~~ soldung (ab Obergefreiter ) ist so¬
fort zu melden .
Hundesteuer : Wir erinnern hiermit
nochmals zur Anmeldg . der Hunde
und Entrichtung der Hundesteuer
für 1943. Der Kassenverwalter .

Kehl . Bezirkspolizeiliche Vorschrift
Uber die Badeplätze am Rhein Im
Kreit Kehl . Auf Grund der §§ 12
Abs . 5, 89, 116 Abs . 1 Ziff . 2 und 6
des Wassergesetzes , der Art . 5 u .
1*4 ftes Gesetzes , die Ausübung u .
den Schute der Fischerei betr . der
$9 58 Zlff 1 75, 100 und 108 Ziff . 2
d * s Pol .Str .Ges .B. sowie des | 364

1. Der Zutritt von Personen mit an¬
steckenden oder ekelerregenden
Krankheiten u . von Betrunkenen .

2. Das Verkaufen u . Feilbieten von
Gegenständen , sowie das Darbie¬
ten von gewerblichen Leistungen
in Verkaufs ständen und Im Um¬
herziehen , es sei denn mit beson¬
derer Erlaubnis des Land rat s .3. Das Mitbringen von Hunden .4. Jede Verunreinigung des Platzes ,
insbesondere das Wegwerfen od .
Liegenlassen von Gegenständen ,
an denen sich Badegäste ver¬
letzen können .

5. Das Aufschlagen von Zelten und
das Anlegen von Feuer .

6. Die Beseitigung oder mißbräuch¬
liche Benutz ing oder Veränderung
von Rettungseinrichtungen .7. Das Anschwimmen an Schiffslande -
stellen , das Anschwimmen an
vorbeifahrende Schiffe , sowie das
Hineinschwimmen In deren Kurs .

8. Das Baden ist vom Einbruch der
Dunkelheit bis morgen « 6 Uhr ver¬
boten .

§ 7. Zuwiderhandlungen werden
nach den eingangs genannten Be¬
stimmungen bestraft .
§ 8. Die bezirkspolizeiliche Vor¬
schrift über das Baden in öffent¬
lichen Wassern vom 26. Juni 1930
wird aufgeboten .
8 9. Die Vorschrift tritt mit dem
Tage der Verkündigung In Kraft .Kehl , den 11. Mal 1943. Der Landrat .

Stellen - Angebote
Einkäufer , Osteinsatz . GerverälVerwal¬

tung groß . Industrieunternehmen «
sucht zum sofortigen Eintritt tüch¬
tigen , erfahrenen Einkäufer , mög¬
lichst aus der eisenverarbeitenden
Industrie , dem auch Gelegenheit
gegeben Ist , nach Bewährung und
Einarbeitung rum Abteilungsleiter
(LagerVerwalter ) aufzurück / Außer
Gehalt wird eine angemessene
Auslösung gewährt . Für gute Un¬
terkunft Ist gesorgt . [3 mit lücken *
losem Lebenslauf und Zeugnisab¬
schriften erbet . 35379 Führ .-V. Khe .

Kraftfahrer , zuverl ., vertrauensw ..
weg . Erkrankung uns . bish . Fahr ,
für Lieferwagen zum sof . Eintritt
gesucht . Markstahler & Barth ,
Einrichtung « hau « , Karlsruhe/Bad .

Wachmänner , auch gesetzt . Alters ,für besetzte Westgebiete u . In¬
land , sofort gesucht . Im be¬
setzten Gebiet freie Unterkunft ,
Wehrmachtsverpflegung u . Beklei¬
dung . Bewerb . erbet , an Düssel¬
dorfer Wach - u . Schtleßgesellsch .,Düsseldorf , Bfsmarckstr . 44/46 .

Pensionäre , Rentner , Rentenempfän¬
ger sowie sonstige f. Wachdienst
i. d . besetzt . Westgebieten ge¬
eignete Männer dauernd gesucht .
Ruhegehalt und Renten werden
nicht angerechnet . Ausk . u : Einst ..
Beda . Wachdienst Niedersachsen ,
Frankfurt/M ., Kaiserstraße 18,Fernruf 2 92 14. (27153)

Zunge . 14— 16 Jahre alt , z. Heran¬
bildung zu einem erst kl . Kauf¬
mann v. Betriebsführer ein . größ .
Werkes Nähe Wildbad gesucht .
Uebernehme Kost und Wohnung
u . ersetze ihm die Heimat . Grund¬
bedingung ist hohe Intelligenz .
Ei 36248 Führer -Verlag Karteru he .

Kontoristin mit sauberer Handächr .
für Buchhaltung und Schreibma¬
schine auf da « Verwaitungsbüro
eines evang . Vereins ru bald . Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen 51307
Führer -Verlag Karlsru he .

Hilfskräfte , weibi ., auf ganze oder
halbe Tage f. leichte K4asch .-Arb .
gea . KiaU « Khe, * Waldslr . 41, Lad »

Bürostelle , mögl . Aufobranche , von
jg . Frl . gesucht . Kenntn . In Ma¬
schinenschreiben u . Stenographie .
C*3 53254 Führer -Ver lag Karl « ruhe .

Fräulein , jg ., m . Schreibmaschinen -
Kenntniss .. sucht Stelle in Büro .
83 53313 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , 16jähr ^ (PfHchtjahr ab¬
geleistet ) , sucht Lehrstelle , Büro
oder Laden . E3 AC . 2507' Fährer -
Agentur Achern .

El 53168 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderbett , Kinderklappstuhl u. Holv"ner -Handharmonlka (diat . Clubm . 3

m . Reg .) , alles gt . erh ., bald mögl .
ges . S an Fr. M. Schroth , Wein
garten , Bd . , Bruchsaler Strqße 59

Kinderbett , weiß , mögl . kompl ., aus
gutem Hause zu kf . ges . EI BR
3512 Führer -Verlag Bruchsal .

Holzbettrost , gut erh ., gesucht . El
53004 Führ er -Ver lag Karlsruhe .

Linol6umläufer , ca . 5 m lang , ges .
_ 53014 Führer -Verlag Kar Isruhe .
Zimmerteppich und Bettumrandung ,
. gut ehalten , gesucht . El 53502' Führer -Verlag Karlsruhe
KüdienbUfett od . Schränk u . 4 Zim¬

merstühle gesucht . E3 53167 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Gasbadeofen , gebr ., gut ., gesucht .
Krieg sstr . 290, »ks . Ruf 208 JChe .

Bratröhre , eleiotr ., 220 Volt , gesucht .El 53006 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , Stubenwagen , Sport¬

wagen , Kleinkindwäsche gesucht .(S 53011 Füh rer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen , gut erhalt ., gesucht .

El 52986 Führ er -Verl ap Karlsruhe .
Kinderwagen , gut erhalten , ges

El 53478 Führer -Ve rlag Karlsruhe .

Kratfafirerin sucht Stelle . El 53112
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrerin m . Führerschein Kt. III
für PKW und LKW bis zu 3,5 To .,
sucht Steife . 0 35174 Führ .-V. Khe .

Frau , junge , sucht . Aushilfe als Be¬
dienung 2—3 Tage in der Woche .
El 53094 Füh rer -Ve rlag Karlsruhe .

Frau , junge , s . Stelle als Ladenhilfe
In Lebensmittelgeschäft . E3 RA.
4957 Führer -Ve r lag Ras ta tt .

Haushälterin , tücht ., sucht in gutem
Haushalt Stellung . El 53184 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Dame sucht Stellung In Haushalt ,wo Gelegenheit geboten i« t , 4—5
Zimmereinrichtung kompl . untev
mbrlngen . . E3 53295 Führ .-V. Khe .

Fräulein sucht Vormittagsstunden -
platz 5—10. El 53080 Führer -V. Khe .

Verkäufe
Kleid , « , tch ., 1. « lt . Fr. 10 M .,Korbsessel 10 Ml , Herrenhalbsch ..Gr . 42, 10 Mi . D.-HaIbschuhe (38)7 Ml , eleg . br . Damenhut 12 Ml ,Dirndl -Kleid , schl . Fig . 20 Ml zu vk .

Schmidt , Karisrune , Karlstr . 140, Ii
leinenjacke , blaue . Gr . 42. 20 ffl ,

Leinenjacke , weiße , f . Backfisch 20Ml , weiß . Knabenteinenhose 12—
" jährig . 10 Bruchband 5 Ml ,
Trauerschieier 8 Ml zu verkaufen .Khe ., Leopoldstrafte 71. III .

2 P. Kinderschuhe (24) 6 Ml Zug -
lampe 12 Ml , zu verlc . Sofienstr .30, III . St ., Karl sruhe . (54043)

Büfett , gr ., ital ., 1200 Ml , Gemälde ,
Aquarelle , Radierungen zu verk .
Armin Gr äff , Kunsthandlung und
Galerie , Khe ., Kaiserstr . 184.

Schrank , wertvoller , alter , aus Ba¬
rockzeit , zu 2500 Ml zu verk . Fr .
Hanny Huber , Achenn/S ., Jah nstr . 8

Bettstelle 30 M (Elche ), - PoltteT -
rost 30 Ml , Nachttisch m . Marmor -
platte 20 Mt zu verkf . H 53100
Führer -Verl ag Karlsruhe .

Bettstelle mit Rost 12 Mi, , Gardero -
beständer f . Wirtschaft 10 m zu
verk . Khe ., Sofienstr . 19, II .

Bettstelle mit Rost u . Kommode zu
vk ., zus . 120 M . Khe .,Hardtstr .7,H .

Bett , ei « ., z . vk . oh . Matr . Pr . 23 Mt .Kaiserstr . 56, b . Wisser . Khe .
Kinderbett , elfb . lack ., 5SX100 cm ,mit Matr ., 45 Mi , sow . H.-Sport¬

jacke . hell , gef .. schlk ., mittlere
Größe , 30 Mi zu verk . Zu erfrag .
unt . RA 4954 Führer -Verl . Rastatt .

Flurgarderoben in verschiedenen
Größen und Ausführungen . Ausfüh¬
rung I 46.— Mi u . Ausführung II
48.— Ml . Bezug schein frei l Firma
Willy Brohm , Karlsruhe , Am Werder¬
platz , Anruf 9150/51 . Versand nach
auswärts zur Ze it nicht möglich .

Volksbadewanne 27Ml , Kinderklapp¬
stuhl 14 Ml , Waschfontäne 17 'M
z . vk . Reichert , Tannhäuserstr . b ,Hl . , Khe ., zw . 9—10 Uhr .

Waschmange mit Tisch 55 Ml , Mehi -
kiste 15 Ml , eis . Blumentisch 5Ml ,
Bettstelle , pol ., m . Matratze 2QMI ,
Sauer kraut sländer , eich . 12 Mi , gr .
Essenträger 5 Mi , Waffeleisen
3 Ml , Küchen schätz 4 Ml , Klavier -
stuhl 3 Mi , Grammophon 30 Ml ,5 Platten hierzu je 1 Ml . Tisch £
Ml . Tennisbesen m. Eisentelien f .
Tennisnetz 20 Ml , Kleiderhaken
1 Ml zu verkaufen . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 133, 1. St ., v . 2 bis
Vj4 Uhr u . 20—21 Uhr , auß . Sonnt .

Kinderwagen , gut erh ., zu verkauf .
Geiger . Khe .. Schüfrzenstr . 4. IV.

Kinderwagen , gebr ., 45 Ml zu verk .
Steurer . Khe ., Karlstr . 93, IV*.

Kinderwagen zu vk . 30 Ml . Garten -
städt , Primelweg 10, Karlsruhe .

Krankenwagen , gebraucht , zu verkf .
30 Mi . Deichmann , Kehl . L. Trick¬
straße 23. (4070)

Tafelklavier , sehr gut erh ». 400 Mt
Z4 verk , H 53003 Führer -Verl . Khe .

Kinderkestenw ., gut ett ».. u . Geigen¬
kasten ohne Geige ges . El 53045
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwagen aus gt . Hau « ges .El 53070 Führer -Ver lag Karlsruhe .
Kind er sport wagen « gut erhalt ., ges .

El 52734 Führer -Verlag Ka rlsruhe .
V. Fahrrad , oh . Bereifung , gut erh . ,

ges . Hemmerlein , Robert -Wagner -
Allee 29a , Ruf 595 Khe .

Vamen Fahrrad , gut erh ., bereift od .unbereift , gesucht . EI 35133 Führer -
Vertrieb ssteile Neudorf .

D.-Rad , gebr ., mit od . ohne Bereif .,gesucht . El 53555 Führer - Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., sofort zu vermieten .
Nähe Adolf -Hitler -Pla 'tz • Karlsruhe .
El 53508 , Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., sep ., an berufstät .
Frl . ohne Bedien , oh . Wäsche , auf
15.6.43 zu vm . Khe .,Schillerstr .8,pt .

Zimmer , schönes , möbl ., in gutemHause an ält . Dame zu vermieten .
C*3 53422 Führer -Ver la g Karlsru he .

2 Schlafstellen zu vermieten . Karls -
ruhe , Zähringerstraße 36, 2. St .

Schlaf - u. Wohnzimmer , möbl ., in
ruh . Weststadtlage , m . fl . Wasser ,
Bad - u . Küchenben ., WarmW .Hzg .,
zu verm . El 53418 Füh rer -V. Khe .

2 Notwohnungen u . 2 Zimmer -Woh¬
nung sofort zu vermieten . Mössin -
ger , Karlsruhe , Breitestraße 30. j

4 Z.-Wohnung mit Mansarde , 4.
in guter Lage an Fliegergeschäd . PALI : 2.45, 5.00, 7.30 : „ Himmel , wir
sof . zu verm . Ausk . b . Neumann , | erben ein Schloß " , Jug . ab 14 J .Khe ., Frrtz -Todt -Str . 5, II ., vorm . zu gel . Heute alle 3 Vorstell , num .

RES ! u . GLORIA . „ Altes Herz wird

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

6. Juni , 10.30— 12.15 Uhr Solisten -
Konzert (Junge Künstler ) . Dir . W.
Hindelang . 14.00— 16.45 U., Geschl .
Vorst , f. KdF . „ Der Wildschütz " .
Korn . Op . v . A. Lortzing , 18.30 b .
21 Uhr , auß . Miete , „ Schön ist die
Welt " . Optte . v . F. Lehär : 7. Juni ,19—21.30 Uhr , geschl . Vorst , für
KdF . „ Die Braut von Messina " ,
v . Schiller . — Kleines Theater .
6 . Juni , 19.00—21.00 U. „ Junggesel¬
lensteuer " Lustspiel v , 1. Lenz .

B.-Baden . Kl. Theater .
„ Flitterwochen " .

19.30 Uhr :

Theater der Stadt Straßburg .
Großes Haus , Adolf -Hitler -Platz .
6 . Juni , 17 Uhr : „ Siegfried " . Ende
gegen 21 Uhr .
8. Juni, . 19 l>hr : „ Madame Butter «
fly " , Ende 21.30 U. Stamms . B 22.
9. Juni , 20 Uhr : Kultursenat . Heinz
Hilpert spricht über formen des
Theaters . Ende nach 21 Uhr .
10. Juni , 19 Uhr : „ Urfaust " . Ende
geg . 22 Uhr , Stamms . E 20 u . F 21.
11. Jum , 19.30 Uhr : „ Moral " , Ende
nach 21 .30 Uhr . KdF . Gruppe 1 A.
12. Juni , 19 Uhr : „ Bohdme , Ende
21.30 Uhr .
13. Juni , 18 Uhr : „ Der Rosenkava¬
lier " , Ende gegen 22 Uhr .
14. Juni , 19.30 Uhr : „ Wiener Blut " ,
Ende nach 21.30 Uhr .
Kleines Haus , Burgtorstaden .
6. Juni , 14.30 Uhr : „ Ein toller Fall "
Ende nach 17 Uhr , KdF . Gf . 2 A .
19 Uhr : „ Ein toller Fall " . EPnde
nach 21.30 Uhr .7. Juni , 19 Uhr : „ Ein toller Fall " ,
Ende nach 21.30 Uhr .
8 Juni , 19 Uhr : „ Ein toller Fall " ,
Ende nach 21.30 Uhr .
9. Juni , 19 Uhr : „ Der Holzdieb "
u . „ Witwe Grapini " . Ende n . 21 U.
10. Juni , 18.30 Uhr : „ Meine Schwe¬
ster und ich " . Ende nach 21 Uhr .
11. Juni , 19 Uhr : „ Der Holzdieb '
u . „ Witwe Grapini " . Ende n . 21 U.
12. Juni , 19 Uhr : „ Liebesbriefe *
Ende 21.30 Uhr .
13. Juni , 19 Uhr : „ Ein toller Fall '
Ende nach 21 .30 Uhr .
14. Juni , 19 Uhr : „ Liebesbriefe 1
Ende 21 30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl »: Musikhaus
Meyer , Fernruf / 793.

Vereinsanzeigen
Scnwarzwaldverein , Ortsgruppe Khe .

6. 6. Nachm .-Spaziergang : Schloß¬
garten — Wildpark Blanken¬
locher Allee — Rintheimer Quer¬
allee — Flugplatz . Treffpunkt 15.00
Uhr beim Armesmuseum . Fü . : Linz .
20. 6. : Auf wenig bekannten Wegen
zwischen Alb und Eyach . 6 Std .
Rucksackverpflegung . Abfahrt 6.00
Uhr . Fü . : Seiler . Sonntagskarte Her¬
rena Ib (Do ./Fr . lösen ) im Reise¬
büro Kaiserstr . 124 bis Sa . 14.00 U.
Jugend !. Wanderer treffen sich be¬
reits am 19. 6., 20.00 Uhr im Wan¬
derheim . 4. 7. : Nachm .-Spazjer
gang : Bulach — Kapelle — Sehe !
benhardt — Scheibenhardter Wald
— Weiherfeld . Treffpunkt 15.00 Uhr
Endstation in Beiertheim . 25. Juli :.
Tageswanderung .

Bau - u . Sparverein Alba e .G .m.b .H. ,
fttlingen . Êinladung zur 21. ordtl .
Generalversammlung am - Sonntag ,den 20. Juni 1943, um 15 Uhr , im
Nebenzimmer des Gasthofes zur
Sonne in Ettlingen . Tagesordnung :1. Bericht über das abgelauf . Ge¬
schäftsjahr ; 2. Bekanntgabe des
Prüfungsberichte ? über d . gesetzl .Revision ; 3. Bericht des Prüfungs¬
ausschusses des Aulsiichtsrates ;4. Genehmig , des Jahresebschl
1942; 5. Entlastung des Aufsichtsr
u . des Vorstandes ; 6. Beschlußfas¬
sung über die Verteil , des Rein¬
gewinnes ; 7. Wahl zum Auf sieht s-
rat ; 8 . Behandig . etwaig . Anträge .
Anträge sind schriftl . bis zum 17.
Juni 1943 beim . Vorsitz , des Auf -
sichtsrates einzureichen . Nur Mit¬
glieder haben Zutritt . Mitgl . . die
zum Heeresdienst eingezog . sind ,können durch ihre Frauen vertrel
werden . Die Jahres rech ng . nebst
Gewinn - u . Verlustrechng . liegen
ab 13. Juni im Geschäftszimm . der
Genossenschaft zur Einsicht für d .
Mitglieder auf . Der Aufsichtsrats¬
vorsitzende : Lei bold .

Geschäftliche
Empfehlungen

Markthalle Khe ., Winter , Montag
Frischfischverkauf Nr . 5Q1—700.

.Nordsee " . Montag , 7. 6. Seefisch
Abgabe Nr . 2001—3000. Einschlag -
papier mitbringen . 1

Filmtheater
UFA-THEATER u . CAPUOl . 2. WocRe

Des großen Erfolges wegen bis
einschl . Montag „ Späte Liebe " .
Ein Wien -Film mit P. Wessely , A .
Hörblger . Spielleitg . G . Ucicky .
Täglich 2.30, 5.00 . 7.30 Uhr . Jugend
nicht zu gelassen

Vermischtes
Erklärung ! Die über die Familie

H. Schwall gemachten unwahren
Angaben nehmen , wir mit Be¬
dauern zurück . Frau B. Mangier
und Frau L. Deck .

Wer hilft Sonntags berufstät . Frau
leichte Arbeit im Haushalt ?
E 3 53166 Führer -Verlag Karlsruhe .

wieder jung "
, ein Tobis -Lust spiel .

Kulturfilm — Wochenschau . Beg . :
2.30, 5.00, 7.30 (5 .00 u . 7.30 num .) .
Jugen dü che nicht zugelas sen .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen M. Rökk
in „ Gasparone " . Beg . 3.00, 5.15,7 30 Uhr . Jug . über 14 J . erlaubt .

Helmarbeit von jg . Frau (Krieger -
witwe ) gesucht . 13 53365 F.-V. Khe .

Frau , jung « (27 Jahre ), mit 7 /̂,jähr .
Jungen möchte in gutem Haushalt
(Schwarzwald bevorzugt ) mithelf .
Gute Kenntn . in Steno u . Masch in .-
schreib ., schöne Handschrift . IS
53030 Führer -Verlag Karlsruhe .

ATIANTIK zeigt : Im Sonnen¬
schein " . Jugendl . zugelassen I
2.45, 5.00, 7.15. So . 2.30 Uhr .

RHEINGOLD . Heute Terra - Lustspief
„ Soplrfenlund " . Wochenschau . Be¬
ginn : 3.30, 5.46 , 8.00 . Jugend zugel .

SCHAUBURG . Heute „ Der große
Schatten " . Wochenschau . Beginn :
3.30. 5.45, 8.Q0. Jug . nicht zugel .

4—5 Z.-Einrichtung , kompl ., mit Flü¬
gel zu vermieten . Schonende Be¬
handlung Bedingung . Näh . durch
Marg . Hammer . Durlach . Adolf -
Hitler -Straße 81 . (53385)

Durlach . Skala . Heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Damals " mit Z. Leander . Wo -
chentchau . Jug . nicht zugelass .

Dur lach . M. T. Heute letztmals 3, 5
u . 7.30 Uhr „ Das sündige Dorf " .
Dazu „ Ein satz d er Zugend " . Jg . vb

Beiladung , ca . 1 To . nach Bühl und Durlach . Kammerlichtspiele . Täql .711III-M/-U DiIf TJIO 1/n.fLn .̂ A P . . . y . .. . ■=»zurück gesucht . Ruf 7219 Karlsruhe
Auslieferungslager , Versand wichtig, .Artikel übernimmt Kaufmann in

Land st .. Bahnst . Kaution kann ge -
Leinenpumps . W *a

"""Tir i*ncrhr >nl stellt werd . El 35436 Führ .-V. Khe ^

Tausch

gegen Kleiderstoff . El BR. 3504 Dame , ält ., kinderlb ., zum Ausfah -
_Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Schuhe . bl .. Gr . 38, w . Stick .-T.-
Decke O . Schreibt .-u . Pendellampe
geboten . Gesucht : Leinenkittel .
Sportanzug , k . Lederhose , blies

ren eines Babys für die Nachm .-Stund , ges . EI 53434 Führ .-V. Khe .

Rastatt . Resi -Lichtsp . Heute 15, 17.30
u . 20 U. „ Dr. Crippen an Bord " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele .* Heute
15, 17.30 u . 20 U. „ Reifende Mäd¬
chen " . Jug ? verb . Wochenschau
am Schluß .

Gr . 44—46. El 52828 Führer -V. Khe . Heugras . Die Gesellschaft für Spin - 1B.-Badon . Äurelia -Lichtspiele . 14.00 ,r " nerei und Weberei In Ettlingen I 16.30 u, 19.30 U. „ Die gr ^ Nummer
nimmt am Montag , 7. Juni . An - B. -Badeit . Film -Palast 14, 16.30 undtrage auf Zuteilung des Heugras - 1 19.30 Uhr : „ 5000 Mark Belohnung " .Ewachses Ihner im Albtal geleg . g ..Badon . Kino deg Westens . 13.30,

Fräulein , erhol ungsbe dürft ., sucht
Aufenthalt auf d . Lande . 13 53461
Führer -Verlag Karlsruhe ,

5.00 u . 7.30 Uhr „ Du gehörst zu
mir " Ein Ufa -FiIm . Jug . nicht zug .

Ettlingen . Uli . Heute 3700, 5.15, 7.30
Die goldene Stadt " . Jug . verb

D.-Schuhe , schwarz , eleg ., Gr . 37,halbh . Absatz , gegen eleg . Som -
merkl ., sportl ., 42/44 zu tauschen ,evtl . Aufzahlg . EI 52907 F.-V. Khe .

D.-Schuhe , Gr , 39, bl ., Wildleder -
eins ., n . Abs . geb . Ges . D.-Bade¬
anzug , Gr . 44/46 od . Schuhe , Gr .
58. El 52866 Führer -Verlag . Khe .

D.-Sportschuhe , Gr . 39. gut erh .. gegebens . Gr , 38 z . tauschen ges .Ei 52934 Führ er -Verlag Karlsruhe .
Ledersommerschuhe , blaue . Gr . 38.

gegen Kork schuhe zu tauschen .
EI 52999 Führer -Verlag Karlsruhe

Schnürschuhe , gut erh . , Gr . 38, ge
boten . Ges . H.-Halbschuhe , Gr . 43
EI 53133 Führ er -Verlag Karlsruhe .

Tennisschuhe , Gr . 41, gut erh ., ge¬boten . Gesucht K-inderkörbchen
(Rohr ) für Fahrrad , evtl . Aufzahlg .EI 52962 Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-Halbschuhe , Gr . 27, gut erh ., und
Sommeranzug f. 3—4 Jahre gebot .Gesucht Strampelhöschen u . Klein -
kindwäsche . EI 52570 Führer -Ver -
hag Karlsruhe .

Kleinderschrank , ält ., u . Teppich ,3—4 od . 4—5 m ges . biete Bett m.Rost u . Matratze u. weiß . Küchen -
herd . ta 53020 Führer -Ver lag Khe .

Holz -Kinderbett , 90/140 , elf . Schleif¬
lack , mit Polst .-Rost , sehr gut erh .,
geg . Anzug - od . Kostümsloff , auch
sonst . Kleiderstoff zu tausch/ , evtl .
Aufzahlung . EI 35019 Führ .-V. Khe .

Bettwäsche , erstkl . Qual . , geboten .
Gesucht H.-Anzug ) Gr . 46/50 . noch
gut erhalt ., nicht schwarz . E3 53037
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerteppich , 2X3 m , geg . neuen
od . gut erh . Gasbackherd zu tau -
sehen . El 53013 Führer -Verlag Khe

Linol .-Bodenbelag gegen H.-Anzug ,Gr . 50, zu tauschen . ® 53071 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe

Elektro -Herd m . Backofen gesucht .
Geb . pol . Tisch , Kohlen - od . Gas¬
tischherd , Sitzbadewanne , Wohl -
muthapp ., Gleichrichter , Federbett
mit Kissen od . eiektr . Hetzpfen .E GE 1312 Führer -Verl Gernsbach .

Ü »«chrank '
,% lelrtr ., 220 Voll , ge >. od .

geg . neues Sachs -Motorrad zu tau -
sehen . Püfrl , Ruf 609. (1712)

Kinderkorbsportwagen geg . H.-Arm
banduhr zu tauschen gesucht .
E3 52941 Führer -Verlag Karl « ruhe .■

Korbkinderwagen , gut erhalt ., gtesGebot , n . getr . weiß . Sommer¬
mantel , Gr . 42—44. El 52433 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , mögl . Korb , ges .
Geboten D.-Eidechsschuhe , Gr . 39.
EI 35200 Führer -Verlag Karlsruhe .

Armbend - od . Taschenuhr , gutgeh .,
womögl . mit Leuchtziffern , ges .
Geboten : Uniformstlefelhose , grau
u . schwarz , beide neuwertig . C3
1711 Führer -Ve rlag Bühl/Ba d en .

Tornister , Koppel , ICoehgescMrr ,
Brotbeutel m . Feldflasche , kurze
Hose , gut erh ., geb . Gesuchte An¬
zugstoff . El 52423 Fühfer -Vert . Khe .

Wiesen öffentl . entgegen . Zusam¬
menkunft vorm . 8 Ühr im oberen
Saal der Fabrikwirtschatt .

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr . 207.
Seefisch -Verkauf am Montag . 7. 6.,v . Nr . 3001—4000. Bitte Einschlag -
papier mitbringen

Gottlob Schneider , Schuhmachermsi ?
Karlsruhe , Zähringerstr . 77, hinter
Kaufhaus Hölscher , vormals Schuh¬
macherei Lödel . Nehme v . 7.—15.
d . M. noch Kunden an zum Repa -
rleren von Schuhen .

Strumpfreparaturen können abge¬
holt werden . Laufmaschen Nr .
58222—58435, Ansohler Nr . 360303 b .
360870 . „ Union "

. Vereinigte Kauf -
stätten GmbH ., Khe ., Kaiserstr . 92.

Die Abgabe von Schnittholz aller
Art , Schwarten , Pfählen , Säge - « .
Hobelspänen an meine Kleinkund¬
schaft kann nur noch Samstags v .
V,8—12 Uhr erfolg . Willy Schwein¬
furth , Holzhand I'ung u . HobelWerk ,
Khe .-Durlach , Grötzingen straße 20.

Kreissägeblätter , 1 Posten , 600 bis
1200 mm 0 , 1 Blockbandsägeblatt
zu verk ., das ganze Los 400 Ml .
Robert Ehrhart . Straßburg im Eis .,
Schwelghäuserstraße 26. (53446)

Essenzen , Säuren , Äther , öle für
Genußmlttel kauft In jeder Menge
W. Rabanser . Essenzen - u . Nähr -
mittelfabrik . Planegg bei München .

Zuerst kalt anrühren — und dann
unter Rühren an die kochende
Flüssigkeit gießen — eine Monda¬
min -Vorschrift , die man sehr gut
beachten muß , w ^ n man loelne
Klümpchen In der Mondamin -
Flaschenmilch od . -Speise für die
Kinder haben will . Heute ist die
sorgfältige Behandlung von Mon -
damin doppelt geboten , da kein
Gramm vergeudet werden darf .

Keine Sorgen , wer die Kosten des
Privatarztes bezahlt . Schreiben Sie
sofort an Vereinigt © Krankenver -
sl cheru ngs -A.G . Landesdire ktion
Pforzheim . (34994)

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgtet . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport ,
Khe .; Frankenstr . 8, Ruf 7734.

Fertige Umstandskleider , immer zu
tragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,
nur Zusatzpunkte erfordert Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A . Raupp ,
Khe .,Karlstr .138, Haltest . Reichsstr .

. Eine schallende Ohrfelge habe Ich
selbst einmal vor 40 Jahren für so
etwas bekommen , und zwar mit
Recht . " Mit diesen Worten zeigte
der Transportarbeiter auf die vor
ihm stehende Kiste , au « deren
Seitenwand , gleich unterhalb des
Deckels , ein ,,daneben " gegange¬
ner Nagel fast 2 cm lang heraus¬
ragte . Es fehlte nicht viel , daß er
sich an dem N -.gel die Hand auf¬
gerissen hätte . — Jeder muß hel¬
fen , solche Unfälle zu verhüten ,
denn unsere Gesundheit und un¬
sere Arbeitskraft sind heute uner¬
setzlich . . Wenn es aber trotzdem
mal eine Schramme , eine kleine
Wunde gibt , dann auch keinen
Augenblick zögern und sofort ein
Traumaplast - Wundpflaster aul¬
legen . Jawohl , auch auf die
kleinste Wunde ! Das hat mit Zim¬
perlichkeit nichts zu tun , sondern
ist kluge Berechnung . Denn auch
ein unbedeutender Kratzer kann
bei der Arbeit , besonders bei be¬
stimmten Handgriffen , auf sehr
lästige Art stören . Ein Trauma -
plast -Wundpflaster aber läßt die
wunde Stelle im Handumdrehen
vergessen und schnell hellen .

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen ,
wenn Sie jetzt Bausparer bei uns
werden . Sie erhalten 3°/o Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer¬
begünstigung und sichern sich
für einen späteren Haysbau oder
Kauf eine solide Finanzierung . In
geeigneten Fällen bei 25—30°/« so -
fortige Zwischenfinanzierung mög -"
lieh . Verlangen Sie die kostenlose /Druckschrift WB von Deutschlands
ältester und größter Bausparkasse
GdF Wüstenröt in Ludwigsburg/W .

Gesichtshaare werden durch die von
mir angewandte sicherste u . un¬
schädlicher Methode garant . rh. d .
Wurzel für immer entfernt ohne
Messer , Pulver oder Creme , ebenso
Warzen , Leberflecken , Pickel , Som¬
mersprossen . G . Bornemann , Kosm .
Inst . Sprechstunden jew . 9—19 Uhr
in Bruchsal , Wilderichstr . 39» led .
Die . ; in Pforzheim , Westl . 23, jed .
Mittw . ; in Rastatt , Roonstr , 5, jed .
Donnnerst . ; in Bühl , Schulstr . 1,
jed . Freitag ; in Karlsruhe , Kaiser¬
str . 118, jed . Samst . ; in Ottenburg ,
Rheinstraße 15, jeden Montag .

Hämorrhoidalkranke . Dr . Lehnert «
Privat -Heilanstait . Wiesbaden . Zur
Behandlung kommen innere und
äußere Hämorrhoiden , Afterfisteln ,
Afterfi ssu ren ,Mastdarm vo rfa II,After¬
ekzem . 4- Prosp . dch . das Sekre¬
tariat . Wiesbaden I. . Taunusstr . 5.

Auf jedes Saatkorn kommt es heute
an . Schützt daher euer Saatgut
gegen Vogelfraß mit Morkiti Mor -
klt ist staubförmig und genau so
einfach in der Anwendung wie d >e
Ceresan -Trockenbeize . Es werden
für einen Zentner Saatgut nur 100 g
Morkit gebraucht . Die Saatgutver¬
gällung mit Morkit kostet nur 24
bis 29 Pfennig je Zentner . Morkit
verschmutzt weder Säcke noch
Drillmaschine . Es ruft keine Keim -
Schädigungen und Auflaufverzöge¬
run gen hervor . Das Saatgut , da «
mit Morldt und Ceresan behandelt
wird , ist gegen Vogelfraß u ^ Pflan -
zerikrankheiten ^ eschützf . „ Bayer " ,
I. G . Farbenindustrie , A .G ., Pflan¬
zen sc hutzabteilung , Leverkusen .

Ihre Strümpfe halten 3—4mal län¬
ger . . . mit Strumpf,,fest "

, wenn
Sie Strumpf „ fes1 " richtig anwen¬
den . Beachten Sie : die gefährde¬
ten Stellen täglltfh mit Strumpf -
„ fest " einreiben , so , wie es die
Gebrauchsanwelsuno näher erklärt
Sie sparen dann viele Punkte und
viel Zelt fürs Stopfen .

Hausfrauen ! alles selbst zuschneiden
nach allen Modeheften mit
Schnittbogen , mit der bestbekann¬
ten u . unentbehrlichen Zuschneide -
htlfe „ Ideal " kompl . mit Zubehör
u . das Heft „ Richtig schneidern
leicht gemacht " , bei Voreinsendg
6.30 Ml , Nachn . 6.70 Mi . Einmal !
Anschaff . fürs ganze Leben . Walter
Jlsemann , Hannover 103. Postf . 297

15.30, 17.30, 19.30 Uhr :
Ist kein Sonntag " .

.Alle Tage

Un te rrlcht Lichtenau . Lichtspieltheater . 14 und
17 Uhr . „ Operette " ,

Daulschos Fr. uenw, - , Mütte,schule
BU" ' - / .Somn . . Hiebe '

Karlsruhe , Kriegsstr .
*
57 b . Karlstor |Achern . Tivoli -Lichtspiele . „ Wir

Ruf 6581. In der Mütterschule be -
ginnen folgende Mütterschulungs -
kurse : Säuglingspflege : 7. 6., 19.301 Verans taltungenUhr , Tage Mo . u . Do . ; Säuglings - • ■■■"■■■«■■ii" ■■■iiiiiMniHaiKaoai
pflege : 8. 6 , 15 Uhr , Tag © Di . u . Lchaukochen : Mittwoch , 9. Juni 4>3 :
Fr.; Gesundheits - u. häusl . Kran - lmmt L"
kenpflege : 22. 6.. 19 30 Uhr , TageDi . u . Fr. ; Kochen : 12. / ., 19.15 Uhr ,Tage Mo . u. MI. ; Nähen : 23. 6.,19.30 Uhr , Tage Di . u . Fr. Dauer der
Kurse Jeweils 10—12 DoppeMund .,Gebühr je Kurs . 5.— Ml , bei Koch¬
kursen zusätzlich je Koch abend—.30 Ml für Kochgut . Die Kochkurse
finden In der Schillerschule , Kapel -
tenstr . statt . Anmeldung und
Auskunft In der Mütterschule .
Säuglingspflege In Durlach : 21. 6.,19.30 Uhr , Tage Mo . u. Do . Anmel¬
dungen nehmen die Ortsfrauen -
schaftslelterinnen en tgegen .

Würzige Soßen helfen Fleisch
sparen ! Beginn 15 Uhr . Im Vor¬
tragsraum , Kaiserstr . 101, Kost¬
proben — Teller u . Löffel mitbr .
Beratungsstelle des Deutschen
Fnaue nwe rke s , Au s st el lung sr aum
der Städt . Werke ,

Staatliche Haushaltungsschule Straßl
bürg i. E. Im Herbst 1943 beginntin der Staatlichen Haushaltungs¬
schule das neue Schuljahr . Auf¬
nahme finden Mädchen nach Ent¬
lassung aus der 8. Klasse der
Volksschule und den entsprechen¬
den Klassen der Mittel - und Ober¬
schule , Alter 14—16 Jahre . Nach¬
weis der Abstammung bis zu den
Großeltern lst notwendig . Arbeits¬
plan : Hauswirtschaft , Hausarbeit
mit Waschen . Bügeln , Handarbeit
(mit Nähen einfacher Kleidung ) ,Gartenarbeit , Turnen , Reichskunde ,Deutsch u . Erziehung « le ^ re . Haus¬
haltung skunde , Gesundheit spf Ieg e ,Rechnen und ha uswirt schaft Iiche
Buchführung , Gesang . Der Unter -

\ ricbtsplan umfaßt ein Jahr . Das
Schuljahr beginnt jeweils im Sep¬
tember und schließt mit einer
Prüfung ab . Der Nachweis der be¬
standenen Prüfung befreit vom
Besuch der dreijährigen Hauswirt¬
schaftlichen Berufsschule , berech¬
tigt zur Aufnahme in die Frauen -
•fachklasse , wird angerechnet auf
die vierjährige Ausbildung als
Volkspflegerin und gilt als Nach¬
weis der h'äuswirtschaftlichen Vor¬
bildung zur Aufnahme in eine Fach¬
schule für Kindergärtnerinnen . Für
die Ausgaben in der Küche wer¬
den für das Jahr 40.— Ml erhoben ,zahlbar In 3 Raten . Aufnahme in
das Schülecinnenfraim ist möglich ,
Pensionspreis 60.---

' M monatMch .
Anmeldungen : 10. und 11. Juni von
9—12 und 15—18 ühr In der Staat¬
lichen Ha'Jshaftungsschule , Akade -
mlestr . 2a . Straßburg , den 31. Mal
1943. Der Oberbürgermeister .

Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jah¬
ren . Tanzschule Heussler . Gag -
genau , Maxstr . 1. Ruf 352.

- T

Tönnessen -Zauber -Revue „ Die Nacht
der 1000 Wunder " . Heute Sonntag ,6. Juni , 19.30 U. , Fesfhalle , letztes
Gastspiel . Karten von 2 bis 6 Mt ,nur ab 18.30 Uhr an der Festhalle -
loSsse . Beginn pünktlich 19.30 Uhr ,Ende 22 Uhr .

Rezitationsabend Ruth Elben
» Dichter heroischer Zeitalter " .
Donnerst ., 10. Juni 1943, 20.30 Uhr .Künstlerhaus . Karten von 1.— A»
(Stud .) bis 3.— Ml bei Kurt Neu¬
fei dt , Wal dstr . 81, u . b . H. Maurer .

CENTRAL -PALAST. Heute
-

15.30 Uhr
Nachmittagsvorstellung mit vollst .
Programm . 19.30 Uhr da « große
bunte Variet6 -Programm . Kapelle
Fnedyy Martens u . seine Solisten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw u . Sonnt , naenm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.15
Uhr : Konzerte des Sinfonie - und
Kurorchesters .

B.-Baden . Kurhaus . Kl. Bühnensaal .
11 U. : Hölderlin -Gedächtnisstunde .
Ernst Ehlert spricht aus Hölder¬
lins Werk .

#f . dm Veranstaltungen
Karlsruhe . Handpuppenbühne des

Kulturverbande « Moselland spielt
Donnerstag , 10. Juni , im ..Fried -
richshof " „ Der Hexenmeister ohne
Herz " . 14.00 Uhr f . Kinder von 6-
10 Jahren , 17.00 Uhr für Kinder
über 10 J . Karten ;. Kinder 50 JU ,
Erwachsene - 80 ,%l . KdF .-Vorver -
kaufssteile , WaldstraBe 40a .

Karlsruhe . „ Lachen — Leistung —
Schöne Frauen " . Gastspiel des
berühmten Original -HIHer -Ballett v .
Deutschen Theater . München — 16
Tänzerinnen — im Rahmen eines
hervorragend . Variete -Programms ;ein Abend der Attraktionen ! Frei -
tag , 11., u . Samstag , 12. Juni , 1«9.30
Uhr I. d . Städt . Festhalle . Eintritts¬
preise : 1.— bis 4.— Ml . Vorverkf . :
KdF .-Vorverka ufssteI le , Wa idstr .40a ,Musikhau « Schi alle . Kalsterstr . 96,
u . Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a .

Es kann schon mal vorkommen —
daß sich ein Arbeitskamerad eine
kleine Verletzung zuzieht . Kein
Grund , krank zu feiern oder gar
zum Arzt zu laufen . Der Vulno -
pla st -Wundverb and liegt ja auch
in Ihrem Betrieb immer griffbereit ,
6r schützt die Wunde , er hält den
Schmutz fern und er beschleunigt
die Heilung . Vuhoplast ermög
licht es , daß weitergearbeitet
werden kann . Und das ist heute
sehr wichtig ! Packung schon ab
15 Rpf . in Apotheken und Dro -
gerien erhältlichva IItyiI gumi t'11UI .

Statt Jod Tinktur SEPSO zur äußer -
liehen Desinfektion . Verletzungen ,
wie sie so häufig im Haushalt ,bei der Gartenarbeit , im Beruf
und beim Sport , durch Schnitte ,Stiche , Risse , Bisse und dgl . ver¬
ursacht werden , soll man nicht
unbeachtet lassen , sondern zur
Vermeidung von Entzündungen u .
Eiterungen sofort mit der bewähr¬
ten Sepso - Tinktur desinfizieren .
Sepso ist völlig jodfrei und ver¬
ursacht daher weder Hautreizun¬
gen noch Ekzeme . In Apothekenund Drogerien In Flaschen und
Tupf röhr chen ' erhältlich . Llngner -
Werke , Dresde n .

Thalyherba -KuricrSuter helfen heilen .Es sind Kräutermischungen , die
nach alter erprobten Rezepten in
sorgfältigster Auswahl aus ganzenPflanzen tei Ien zusa m me n ge st el 11
sind . Der Zusammenklang der
verschiedenen Einzeldrogen ver¬
stärkt deren Wirkung . 23 Sorten
gibt es . die auf die verschiede¬
nen Gesundheitsstörungen abge¬stimmt sind . Verkauf u . Beratungim Reformhaus „ Alpina " , Inhaber
Geschw . Krey , Khe ., Kaise rstr . 68.

Zähno und Magen begrüßen es ,wenn sie Vollkornbrot bekommen .Es Ist doch so gesund und kräftigt
die Zähne . Und zur Reinigungnehmen Sie das gute , wegen sei¬
ner festen Form besonders spar¬
sam © „ Rosodont " .

BESSER DREIMAL KURZ als einmal
lang ! Drei kurze Züge auf der
gleichen Stelle nacheinander —
ein Raslerkniff , den Sie mal pro¬bleren müssen . Sie werden sehen ,da9 ist viel wirksamer als der
lange Schabezug . Und nicht ver¬
gessen — .,ziehend " schneiden ,wie . beim Wurstschneiden . Aus
der Gold -Stein - Rasierkunde der
Rasierklingenfabrik GOLD -STERN-
Werk Solingen — Wald .

Niemand braucht an Fuß -Pilz -Flechte
zu leidenI Sie ist eine leicht
übertragbare Hautinfektion , die
sich durch Juckreiz , Bläschenbil -
dunq u . weiße , schwammige Haut
zwischen den Zehen bemerkbar
macht . Belm Auftreten der Fuß -
PIfcr-FIechte träufeln Sie auf die
befallenen Stellen Ovis , das Sie
von den Beschwerden befreit
Alpine Chemische AG . Berlin NW 7

Keine ' Sorge mehr verursacht dem
Winzer die Heu - und Sauerwirm -
bekämpfung seit der Einführung
des Nirosan . Nirösan hat sich Iti
allen Weinbaugebieten so wirk¬
sam erwiesen , daß bei rechtzeiti¬
ger Anwendung keine Wurmschä¬
den mehr auftreten können . Niro¬
san ist ungiftig für Menschen , Tiere
und Bienen . Es läßt sich mit Kup¬
fervitriol , Vitig ran - und Kalkbrühen
sowie auch mit den beiden Kupfer¬
sparmitteln „ Bayer " 2317 » und
„ Bayer " 4018 mischen . Nirosan
wird als Spritzmittel und Stäube -
mittel sowie auch äls Kupfer -Niro -
san -Spritzmittel und Kupfer -Niro -
s an -Stäub e mit tei he raus gebracht .
„ Bayer " , I. G . Farbenindustrie ,
A. G ., Pflanzenschutz -Abtei lung ,
Leverkusen .

'

Knödel od . Klöße werden von jung
u . alt immer wieder gern geges¬
sen . Nur müssen sie auch gut lok -
ker sein , ohne auseinander zu
fallen . Wie man das erreicht ? Un¬
ter den Kloßteig mischt man trok -
ken Mi 1ei G . 1 gehäufter Eßlöffel
Milei G dient zum Au« tau «ch eines
Hühnereies . Durch Milei G werden
die Knödel u . Klöße schon locker
u . luftig . Sie erhalten auch die
nötige Bindung , damit sie beim "
Kochen nicht , au seinander quellen '

.
Laufmaschen werden schnellstens

repariert . Wäsche Hllberg , Sofien -
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

,PanzerÜt " -Luflschutztüren in stahl¬
spar . Ausf . feuerhemm ., feuer best ,
u . trümmers . Feuerschufttüren u .
Dachbodenplatt . Werksvertr . Dilz -
zer . Karlsruhe 300, Amalienstr . 7,
Ruf 5614. (25775)

, Wekola -leim " , der Klebstoff für alle
Zwecke , insbesondere zur Repara¬
tur von Säcken , Planen , Binde¬
tüchern , Leder , FaJzschuhen , sowie
allen Stoffarten ; denn Sie reparie¬
ren jedes Garderobe stück garan¬
tiert unlöslich und wasserfest I
Dosen zu 2.30, 3.50 und 6.20 Mi
gegen Nachnahme zuzügl . Porto .
Alieinhersteiler : Weber & Koch ,
Langenchursdorf/Sa . (34428)

Franz . Hautcreme in Glastöpfen , fett¬
haltig Ml 1,75 , lettfrei Mi 2.05.
Franz . Zahnpasta in Tuben Mi - .Tt ,
alles beste Hu afl täten ! Drogerie
Günther , Karlsruhe . Zähringerstr .55.

100.— Mark in 10 Tagen zahlen wir
bar bei Krankenhausaufenthalt für
1.75 Mi Monatsprämie unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung 1., 2. und
3. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -Versicherungs -

,A .-G ., Landesdirektion f. Südwest¬
deutschland, ' Stuttgart -S. Platz der
SA 14. Fernruf 71183 .

Büdo - Luxus - Schuhcreme richtig an¬
wenden ! Denn davon hängt die
Lebensdauer Ihres Schuhwerks ab .
Achten Sie deshalb auf das Gebot
der Zeit : Büdo -Luxus -Schuhcreme
hauchdünn aufgetragen , pflegt u .
erhält Ihre Schuhe . Also : Sparsam
verwenden Büdo -Werk Wolf gang
Schott , Chem . Fabrik . Scnwen -
nlngen/Neckar . (33581)

Kreis Bruchsal
Neugummierung — Reparaturen von

Autoreifen u . Schläuchen all . Grö¬
ßen übern . Otto Geggu », Vulkanl -
sieranstalt , Bruchsal . Rheinstr . 13,Ruf 2837

Kreis Rastatt
Dauerpension in nur gut . Hause in

Rastatt von SU ., all « insteh . Herrn
gegen gute Berahluncj gesucht .
B an das Stadtbauamt — Woh -
minqeam -t . Rastatt (BUS )

Ad . Hilbert . Rastatt . Seefische 18
bli 2000; Marinaden ' 5251—337t^
Montag jrvd n * mta « . Bitte S « .
fSfle mitbringe « . 011 «
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